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Qßanftierfag.
9luf bem oierten beutfcßen SganEiertag, ber 

in  SUtüncßen abgetjalten roerben fo il, m irb eine 
Veiße Eleiner unb grower fra g e n  befjanbelt 
raerben. SDarunter befinben fid) Sfjetnala non 
t)o£)er finangpolitifctjer Sebeutung, benn felbft= 
oerftänblich fönnen gurgeit beutfdje VanEierS 
nicht gufammenEommen, ohne über „geeig* 
nete unb ungeeignete SVittel gur §ebung beS 
KurfeS ber StaatSpapiere" unb über „bie geit= 
raeife übermäßige Snanfpruchnahme ber 9teichS= 
banf, ißre Urfacßen unb bie Sttittet gur aibßilfe" 
gu unterhalten. Siber gerabe biefe hochpolitifchen 
Shemata finb eS n id ft, bie bie Vebeutung beS 
bieSmaiigen VanEiertageS auSmacßen, benn feien 
m ir offen: bie SBelt if t  m it ®iSEuffionen über 
(Staatsanleihen unb VeicßSbanE etrnaS über= 
fü tte rt raorben. Selbft bis in  bie ileinen f la t te r  
unb 93Iättdt>en haben fid) in  ben leßten fa h re n  
Seitartifet über ben ÄurSrüdgang ber SfonfolS 
unb ben VanEbiSEont oe rirrt unb ba eS immer 
noch nicht gur ftäriften Seite ber Begabung 
unferer SeitartiEler gehört, ooIESroirtfchaftliche 
fragen  populär unb intereffierenb barguftellen, 
fo hat fich burd) biefe fieitartiEel, beren $nl>alt 
ja  eigentlich jeben SDeutfchen intereffieren follte, 
eher bie M einung im  VubliEum geEräftigt, baß 
bie fragen  beS VanE= unbffinangraefenS fcßmierig

unb nu r fü r eine Heine ißriefteriafte gu »erflehen 
feien. SDeSßalb m irb bie 2lßgemeinheit fü r ben 
VanEiertag burd) bie Veßanblung ber beiben 
„großen" Probleme nicht gu intereffieren fein 
unb auf ber anberen Seite m irb fü r  bie gad)- 
roelt ber VanEiertag Eaum etroaS VeueS auf 
einem ©ebiet gu geben oermögen, auf bem ade 
Seudjten ber SßMffenfcfjaft unb alle berufenen 
Vertreter beS StanbeS reidjlid) genug ficß bereits 
betätigt haben. Vielleicht m irb eS fü r gein= 
fcßmeder einen ©enuß abgeben, § e rrn  ißrofeffor 
-gjelffericE) über bie VeidfSbanEfrage fprecßen gu 
hören, nicht etma bloß, meil man Vergleiche 
barüber m irb anfteüen Eönnen, roie ber S ire tto r 
ber SDeutfdjen VanE .fpelfferid) fid] m it bem 
früheren Unioerfitätprofeffor unb Staatsbeamten 
Ifelfferich auSeinanberfeßt. V ie l piEanter fcßeint 
m ir bie Satfacße an fich, baß ber gelehrige 
Schüler iEocßS, ber einft gugleicf) beffen mirE= 
famfter publigiftifcßer ißropaganbift mar, als 
^ r i t i ie r  fpaoenfteinS auftreten mirb, beffen VolitiE  
oon Sinfang an in  geitgemäßem ©egenfaß gu 
ber ben neuen Verhältniffen entroachfenen VolitiE  
feines Vorgängers ftanb.

3lber oon biefer perfönlicßen Seite abge= 
feßen, müffen m ir baS Qntereffante unb ©haraEte= 
riftifcße beS VanEiertageS auf anberem ©ebiet
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jucken. S ie  fieinen fragen  ber Santpra jiS , bie 
am lebten Serhcmblungtage gut S iS tuffion ge» 
ftc tlt raerben fotlen, bürfen einer gemiffen allge= 
meinen Aufm ertfam te it fidjer fein. S’d) benfe 
babei namentlich an baS i>o<i)attueUe Sljema 
beS @d)uheS gegen bie (Gefahren beS 9lbfc^tuffe§ 
non ©efdjäften m it unerkennbaren ©eifteSfranfen. 
^ n  ben ©palten beS SßlutuS if t  über bie recht» 
liehe unb uolfSroirtfchaftliche Sebeutung jenes 
galleS ausführlich gefprochen raorben, in  bem 
ein S an lie r baburch erhebliihe Serlufte erlitt, 
bah er bie burchauS im  Nahmen ber Sötittel 
unb anfeheinenb auch gefunber V ernunft erteilte 
©rber eines Eunben ausführte, non bem fich 
hinterher EjerauSftellte, bah er bereits bei @r= 
teilung beS Auftrages geiftig ira n f mar. S ie 
jRechtfprechung ftellte fich auf ben juriftifet) ton» 
fequenten © tanbpuntt, bah ein ©eifteStranter 
teine gültigen Serträge eingehen tonne, bah aut 
bem 9iachn>eiS ber Serfügungunfä£)igfeit beS 
Kunben bie Äonfequensen auS ber Ausführung 
non beffen D rber ber S anfie r gu tragen £>abe. 
Sah h ^ r  eine Aenberung ber ©efefsgebung not» 
menbig ift, ging auS ber S iS tu ffion  im  fßlutuS 
befonberS beutlich heroor, gerabe w eil ber fßtutuS 
fich auf ben © tanbpuntt ftellte, bah ber dichter 
recht unb nicht fehlgefprochen habe.

©o intereffant nun im m erhin biefe grage 
unb auch bie ber Setämpfung beS Sudetfhop» 
UnraefenS fein mag, bie Sebeutung tonnen fie 
feineSraegS fü r fid) in  Anfpruch nehmen, ber 
jetjigen Santiertagung ein befonbereS ©hataite» 
r ift ifu m  su oerleihen. Siefe befonbere Prägung 
betommt ber münchener ßongrefj allenfalls ba= 
burch, bah auf ihm  baS Problem „S te llung  unb 
Aufgaben beS fßrioatbantierS im  heutigen Sßirt» 
fchaftleben" bebattiert raerben fo ll. SaS tonnte 
fehr intereffant raerben. 9Ran muh Ü<h uer= 
gegenwärtigen, bah fchon gleich nach ber 
© rünbung beS ßentralnerbanbeS fü r baS beutfehe 
Sani» unb Santiergeraerbe eine recht träftige 
D ppofüion in  ben Leihen ber fßrinatbantierS 
einrih- 9Ran behauptete nielfach, bah ber turs 
als „S antie rbunb" beseidpxete ßentralnerbanb 
in  Söirtlichteit ein Sunb ber groben Santen 
fei, bie fich ben fßrioatbantierS toa liert

hätten, um biefe befto ficherer unb unauffä lliger 
gu gängeln, © in  ernfter E o n flift entftanb nament» 
lidh bei bem Siampf gegen baS Sörfengefeh, in» 
bem bie Santen ber Aufhebung beS Sermin» 
hanbelS niel weniger Aufm ertfam teit suroanbten 
als ben mehr fd)ifanöfen Seftimmungen manntg» 
fa ltiger A rt, unter benen fie su leiben hatten. 
An ber Aufhebung beS SerminhanbelSnerboteS 
muhte ben tleinen unb tleinften SantierS am 
meiften liegen, weil ihre ^a p ita lfra ft nicht aus» 
reichte, um —  namentlid) angefic^tS ber @r= 
fchmerungen, bie baS Sepotgefeh fü r bie Ser» 
pfänbung non papieren gefetjaffen hatte —  um» 
fangreiche ftaffatranSattionen fü r ihre ihtnb= 
fcfjaft auSsuführen. S ie  ©rofebanten bagegen 
fühlten fich eigentlich ohne ben Serminhanbel 
recht raot)i; fie raaren ber ©pefulationSfunbfchaft 
ficher, bie Sorfü)üffe auf Eaffaeffetten nu r non 
ihnen tu lan t erhalten tonnte, unb burch bie 
«Regulierung ber SinSfähe fü r tägliches ©elb 
hatten fie auherbem bie £enf<haft über bie 
Sörfenturfe in  ber §anb roie faum je sunor. 
Soch baS Sörfengefeh rourbe fchliehlid) ent» 
fprechenb ben Sffiünfchen beS gefamten ©tanbeS 
abgeänbert. g re ilid ) niel su fpät, als bah baS 
prinate Santiertunbengefchäft noch raefentlichen 
«Ruhen banon haben tonnte. Aber ber alte 
© ro ll if t  baburch bod) etwas surüdgetreten. 
Unb raährenb eS auf früheren Sanfiertagen einer 
recht geroanbten «Regietunft beburfte, um su oer» 
hinbern, bah irgenbein |je ih fpo rn  auS bem 
Srinatbantierftanbe gut fReoolution gegen bie 
^autebanque aufrief, wagt man eS jeht fogar 
f<hon, über baS Shema offigieU referieren su 
laffen, baS lange als ein «ßflänschen Sührmich» 
nid)tan im  Attenftaub nerfchloffener ©tuben ge» 

hütet würbe.
@§ if t  ja  gans felbftnerftänblid), bah ber» 

artige fragen  nici»t in  Eongrehbebatten ent» 
fchieben raerben, unb raenn man bie fiifte  ber 
offigiell fü r SAünchen beftellten «Referenten su 
biefer grage burchgeht, fo m irb man befonberS 
beutlich erfennen, bah auf bem SUmgteh in  
SRünchen bie grage fchon gar nicht ber Söfung 
entgegengeführt raerben roirb. Sch möchte ben 
bai)erifd)en ^o fban tie r D r. ju r. Auguft ©djneiber
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au§fd)eiben, roeil feine g irm a  oielleidß ro irflid) 
in t S inne beS RroblemS als RrioatbanfhauS gu 
gelten oermag, gang anberS aber liegt eS bei 
ben anberen Referenten. £>err ©et)- Sfommergien» 
ra t Hermann g rän fe i if t  SeiIIjaber ber alt» 
renommierten berliner Ranfßrm a gacquier & 
SecuriuS. Siefe g irm a, bie Ranfier ber S tabt 
R erlin  ttnb ber ©roßen Rerliner Straßenbahn 
gercefen ift, hier auch früh fc^ort gahlfteße aller 
möglichen inbuftrieilen ©efeßfdjaften mar, bie 
auf berlinifchem Roben emporgeroachfen finb, 
hat namentlich burch ifü’e immer fefter roerbenbe 
Rerbinbung m it ber berliner .jpochßnang lange 
fd)on ben ©Ijaratter eines gewöhnlichen Rrioat» 
banfgefcßäfteS oerloren. Roth mehr aber t r i f f t  baS 
auf bie g irm a  gu, ber ber anbere, urfprünglid) in  
RuSficßt genommene Referent, § e rr iiommergien» 
ra t © m it 8. Rteper auS ^annooer, angehört. S ie 
g irm a  ©phraim Rteper & Sohn heißt fd)on lange in  
ben Greifen ber Ranfangefteliten ber hcmnooerfdje 
Rleid)röber. Unb in  ber an unb fü r fid) fdjon be= 
fonbetS fap ita lfrä ftigen unb ßochßehenben ßanno» 
oerfdjen Ranfroelt n im m t baS|jauS in  berSat bie= 
felbe S tellung roie früher SBarßhauer unb Rleid); 
röber in  R erlin  ein. Siefe unb ähnliche g irm en 
finb gar feine R rioatbanfierS ; geraiß ift ih r Kap ita l 
nicht in  9tnteilfd)eine geteilt, fonbern epftiert 
al§ ungeteilter ober roenig geteilter Roßen im  
Hauptbuch, ülber fom m t eS benn auf biefen 
Unterfcßieb an? Rtan füllte eS beinahe meinen, 
wenn man immer fdßanfroeg Ranfen — roobei 
man hoch immer nur an Rfüenbanfen benft — 
unb RrioatbanfierS gegenübergeftetlt ßnbet. g n  
3B irflid )fe it if t  hoch aber bie gorm  ber K ap ita l; 
befcßaffung höchft gleichgültig, roefentlid) iß  and) 
im  Ranfgeroerbe allein ber Unterfdßeb groifchen 
bem großen unb bem fleinen K ap ita l; if t  ber 
5lHeinbefißer ober finb groei bis brei gnßaber 
eines RanfgefchäfleS fap ita lfrä ftig , fo if t  ihre 
R ofition  genau bie gleiche roie bie ber Uftien» 
banfen. g m  ©egenteil, melleicht beßnben fid) 
folcße RrioatbanfierS nod) in  einer oiel befferen 
Sage, benn fie fönnen aus bem großen Reim 
geroinn jährlich erhebliche Summen gum Kapita l 
fdßagen unb fid) baburch fü r große SranS» 
aftionen innerlich fräftigen. 9BaS roir heute als

Rrioatbanfier gemeinhin bezeichnen, ba§ foü 
heißen: Heiner Ranfier, © in R rioatbanfier im  
Sinne beS RroblemS if t  ein foldjer, ber gu 
fapitalfchroad) iß, um ©rünbunggefdjäfte gu 
machen, ber ^ä nb le r, groißhenljänbler ober 
Siommiffionär fein muß, rceil e§ anbere R!ög= 
lichfeiten fü r ißn nicht gibt.

S ieht man an ber §anb  biefer natürlichen 
© inteilung fich ba§ Rroblem an, fo roirb man 
ohne weiteres fagen müffen, baß eS eine gene» 
reße Göfung ber grage nicht gibt. R or allem 
aber fann biefe Söfung oon ben ¡ßapitalftarfen 
nicht gegeben roerben. S ie Sorgen beS Rrioat» 
banfierS fönnen bie gnßaber großfapltalifti» 
fcßer Rtißionenßrmen genau fo roenig emp» 
ßnben roie bie S ireftoren ber Slftienbanfen. 
Senn fü r Referenten biefer ^ e rfu n ft gibt eS 
hoch nur groei 9RögIid)feiten: ©ntroeber fönnen 
fie erflären, baß eS im  Ranffacße ebenfo fei 
roie überaß in  ber SBelt, baß nämlid) bie ©roßen 
bie kleinen außreffen unb baß baßer ber Ranfier» 
ßanb gum Untergang oerurte ilt fei, roenn er fich 
nid)t auf ©ebiete rettet, bie auS irgenbroelcßem 
©runbe feiner ©igenart befonberS entfprechen. 
Ober fie müßten bem fleinen Ranfier R titte l 
unb Sßege angeben, roie er fich fta rf genug 
machen fönne, um £ie Uonfurreng ber ©roß» 
banfen aufgunehmen. Solche Referenten müßten 
bann geigen, roie burd) bie Rnroenbung beS ge» 
no|fenfd)aftlid)en RringipS auf ben Ranfierftanb 
bie RrioatbanfierS gemeinfame@miffionSgefd)äfte 
machen, roie fie burd) © rünbung einer eigenen 
R anf an Spefen fparen unb roie fie fdßießlid) 
burch folibarifcße Rürgfdjaften baS Rertrauen 
beS Rublifum S oon ben großen Ranfen in  bie 
itom ptoirS ber RrioatbanfierS lenfen fönnten. 
Ror bie SBaßl geftellt, roeld)e beiben Sßege er 
geßen roolle, roürbe fold) Referent nu r gu halb 
erfennen, baß er oor ber ßöatß groifchen Scplla 
unb ©ßatibbiS fteßt, benn roählt er ben erften 
2öeg, fo mad)t er fid) unpopulär unb fprengt 
ben Ranfierbunb, unb roählt er ben groeiten 
SBeg, fo roürbe er entroeber fich felbß als 
Quadfalber ober als ein R lann füßlen, ber fich 
felbß ßonfurrenten güdjtet unb fein ©efcßäft 
fd)led)ter macht.
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®er prioatbanfierftanb ber alten Stage ift 
fo ober fo nicßt wieber aufguricßten. ©ein Un= 
glüct iann  ein boppe!te§ fe in: ©ntweber greift 
er in  ©ebiete über, bie ißm nacß feiner S?apital§= 
tra ft oerfcßloffenfinb, bann roirb er an @ritnbung= 
gefcßäften unb äßnlicßen 3Sran§aftionen früher 
ober fpäter gugrunbe geßen, nicßt einmal fo 
feßr, 10eil feine ©rünbungen fcßlecßt finb, al§ 
roeil er fie finangieU nicßt bi§ gur ¿Rentabilität 
burcßgußalten oermag. ¡Ober ber S antie r be= 
fcßeibet ficß unb bleibt auf bem ©ebiete ber Io= 
taten ginangtran§aftion unb be§ ©ffettem 
tommiffion§gefcßäfte§, bann ftirb t er langfam 
£mnger§, benn bie totalen Strebitgefcßäfte 
toerben ißm ebenfo wie bie Sörfenorber§ oon 
ben SDepofitenfaffen, Siommanbiten ober F ilia len  
ber berliner Santen ober ber großen prooing= 
in ftitu te  fortgefcßnappt. ©o roirb au§ bem 
Prioatbantier, ber fid) nid)t oßne Stampf er= 
geben ro ill, meiften§ ein ©pieler fü r eigene 
¿Recßnung, ber in  bem einen ober anberen gatte 
oielleicßt gu ¿Reicßtum emporfteigt, beffen £auf= 
bal)n aber in  oielen gälten m it ®epotunter= 
fcßlagung, S?ontur§, ©elbftmorb ober 3ucßtßau§ 
enbet.

©ine 2Iu§naßme oon ber Siegel bilben 
natürlich bie SanfierS i#befonber§ beoorgugten 
Sörfen= unb -fpanbetepläßen. -gier bieten fid) 
bie SRöglicßfeiten gu ©pegialifierungen, bie 
leben§erßaltenb rcirten tonnen. Spiet finben bie 
Sanfier§ in  ben Stommi§ ber großen Santen 
ein gut gaßlenbe§ unb bagu nod) oft mertoolle 
Anregung bietenbe§ p u b lifu m  fü r ©pefulation§= 
gefd^äfte. § ie r  finb Serm ittlungen groifctjen ben 
Santen unb ben großen ©efcßäft§leuten unb 
©runbfiüdSbefißern, aucß woßl gwifcßen ben 
Santen untereinanber angutnüpfen unb burd)= 
gufüßren. ®abei fä llt  aucß oft neben einer 
fetten p ro o ifio n  eine gut begaßlte 2luffid)trat=

fteEung ab. g n  biefen Sörfenpläßen ergibt fid) 
bie SRöglicßteit, al§ S M iffie r gu rairten. § ie r 
tann ber S antie r als Serm ittte r größere 
©ffettenpoften, bie fcßon lange ba§ Portefeuille 
einer S an t belaßen, in  bie Sörfentanälcßen 
ßineintreiben. g ü r  ben rüßrigen p rioa tban tie r 
gibt e§ ba mannigfacße ©pegialitäten: er raibmet 
fid) bem §  anbei in  .Sturen unb anberen um 
notierten Stetten. ® am it if t  fcßon geraume
3 e it ba§ Seben gu friften , minbeften§ fo 
lange, bi§ bie Santen bie 2leder eine§ 
®age§ oftupieren, bie oon ben P rioa ri
bantierS forgfam gebüngt unb gepflügt

worben finb.
®ie © ntroidlung if t  oiel mannigfaltiger,

al§ m ir fie oorauSfagen tonnen, ©cßon morgen 
tonnen neue ©pegialitäten fü r ben tleinen Santie r 
bearbeitungfaßig werben. ®a§ tom m t nu r auf 
ben ©ang ber © ntw id lung unb bie gnteüigeng 
be§ eingelnen an. 216er barüber müffen ficß alle 
Seteiligten f la r  fein: gegen bie Santen oermag 
ber p rioa tban tie r nicßt gu befteßen. ©ntweber 
fügt er ficß gewanbt in  Süden ein, bie ißre 
S ätig fe it getaffen ßat, ober er fteüt fid) in  ißre 
®ienfte. Stuf jeben gaü aber if t  e§ auf immer 
m it bem p rioa tban tie r oorbei, ber einft ein un= 
parteiifcßer Serater be§ p rioa tpub litun te  war. 
®enn: entweber ßanbelt e§ ficß um einen fap itaü 
ftarten P rioatbantier, bann empfießlt er genau 
wie jebe S a n t eigene ©rünbungen; ober e§ 
ßanbelt ficß um einen tleinen Santier, bann 
empfießlt er Papiere ber Sant, m it ber er — 
oauernb ober burcß oorübergeßenbeSiommiffionen 
— in  Serbinbung fteßt. ©olcße Santier§ be= 
raten ba§ p u b lifu m  feine§weg§ immer fcßlecßt, 
nu r finb fie feine unparteiifcßen Serater, beren 
wirtfcßaftlicßer ¿Rotlage man a tout p rix  barum 
fteuern muß, bam it ba§ p u b lifu m  nid)t feine 
getreuen ©darte oerliere.
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Qßötfenori>ef0 für (Uew ^orß.
Aon ©tegfrieb gacobfobn« Aem Aorf-

fyonbgmärfte finb erft in  ben Ickten 3ebn Setzten 
gu ber ungeheuren Aebeutung für ©uropa b^ran» 
gemaebfen, bic fie beute haben. ßaitgc 3 cit freute 
ftef) ber beutfebe Kunbe, feine Orberg bireft nach 
Am erifa 3u geben. ®er grofje Seitunterfcbieb gmifeben 
ben Cänbern, ber nicht meniger als fecf>S ©tunben 
beträgt, fomie bic Itnficberbeit ber Aerfebrgoerbäft» 
niffe, unb ber faft unerfcbminglicbe Aretg fü r Kabet» 
naebriebten üon Aeutfcbfanb nach Amerifa legte eg 
bem beutfeben Kaufmann nabe, feine Orberg in  ameri» 
fanifeben A3erten lieber nach' ßonbon 31t geben. 2>n 
ßonbon unb B erlin  finbet faft 3U ben gfeteben Sageg» 
3eiten Aörfentierfebr ftatt nnb bie ©pefen finb in  ßiort» 
bon uerbältuistnäfsig gering; aujjerbcm tourte ber 
beutfebe Kaufmann int allgemeinen, m it mem er in  
Sonbon 3U tun butte. 3>agu fam bie Aequemfiibieit 
beg Serminbanbefg, bei bem er feine Atfferengen 
alle oiergebn Sage entmeber e in ftrii) ober beglich. 
Affeg bieg 3ufammen gab ßonbon fü r lange Seit 
eine Aorguggfteffung. Aafb aber fab ber beutfebe 
Kunbe ein, baff bie amerifanifeben Aörfen einen 
biet größeren unb freieren ATarft gemährten, unb 
baff bie Orberg, bie er nach Am erifa gab, oorteif» 
bafter fü r ihn auggefübrt mürben, ba er in  ©ngfanb 
im allgemeinen öom Arbitrageur 31t taufen, ober 
an ben Arbitrageur 3n oerfaufen batte, ber alg 
©runbfage ben amerifanifeben Aörfenbreig batte, 
auf ben er natürlich 3unäd)ft einen ©eminn febtagen 
rnubte, um fein ©efebäft nu|bringenb 3U machen, 
©eitbem bieg eingefeben mürbe, unb gan3 befonberg 
feitbem bie Sefegrabbenfcbtüffei bie ©pefen beg 
telegrahbifdbmt Aerfebrg bebeutenb rebu3iert haben, 
bat ficb ber beutfebe Kunbe mehr unb mehr baran 
gemöbnt, bireft nach Am erifa 3U geben, nnb ben 
Ammeg über ßonbon 3u »ermeiben.

Sro^bem bie Aerbinbungen gmifeben Aeutfcb» 
lanb unb Am erifa einen ungeheuren Umfang an» 
genommen haben, ift leiber auch' beute bag Aer» 
ftänbnig für ben amerifanifeben Aörfenbanbef, feine 
Ufancen, feine ©tatuten, unb feine A o r3Üg:e unb 
Aacbteile nicht fo affgemein, mie man eg im fjntereffe 
beiber ©eiten fü r 3mecfmäj;ig batten muff. Aie 
naebfotgenben Seiten »erfolgen ben gang beftimmten 
Smecf, bem beutfeben tunben 31t 3eigen, mag m it 
feinen Orberg gefebiebt, mie biefefben auggefübrt 
Serben, mag fü r Aegefn er fetbft ober fein amerifa» 
ntfeber Kommittent befolgen muff.

Aer beutfebe Kunbe gibt feine Orberg entmeber 
ber beutfeben F ilia le  ober bem beutfeben Aertreter 
beg Aem Aorfer ßjaufeg, ober fd)icft fie bireft nad) 
*em  Aorf- 3 m erfteu fjatte ift ein ATifjöerftänbnig

ober eine Unffarbeit fo gut mie auggefebioffen, für 
ben fetgten S a li »erforgeit bie groben amerifanifeben 
Käufer, bie eurobäifcbeg ©efebäft 3n ihrer ©feegiafität 
gemacht haben, ihre Kunben m it Selegrapbeu» 
febtüffetn, bie oft eine ungeheure ©ummc »on 
geiftiger unb bbbfifdjer Arbeit bebeuten unb bie 
ohne Augnabme recht foftfbietig finb. Aiefe ©dftüffef 
finb natürtid) in  engtifeber ©brache abgefajjt unb 
bie erfte ©cbmierigfeit ift febon, bie Siueffen ber 
Aörfenfbracbe im ©ngfifcben fo ootlftänbig 31t be= 
berrfeben, baff unter affen Itmftänben bic Orber in 
ungmeibeutigen „Sermg“ gegeben mirb. §ier bat 
jebeg §aug mobf feine beftimmten ©ebffogenbeiten, 
bic eg feinen Kunben m itteilt, um Sertürner 3U 
öernteiben. Srobbetn barf nicht öergeffen merben, 
baff bag Kabel, bag nach Am erifa fommt, nicht mie 
ein ßanbtefegramm im einfachen Arucf, ober im 
gemöbniid)cn ATorfefcbfüffci abgefaffen merben fann, 
unb baff oft bie fleinfte Aerftüntmlung eineg Kabefg 
feinen Schaft 3um minbeften bebeutenb Oeränbcrt. 
Aa bie Selegrabhengefeftfcbaften, gerabe fo gut mie 
bie Aegierungfinien, jebe Aerantmortficbfeit ab» 
lehnen, ift eg nötig, baff beim Augfcbreiben ber Kabel 
bie beinfiebfte ©orgfait beobachtet mirb.

A ie Aermittfung ber Kabel nach’ Am erifa über» 
nehmen öerfebiebene ©efefifebaften, unb eg mujj gur 
©bim Aeutfebfanbg gefagt merben, baff bie eiugige 
beutfebe Kabefgefefffcbaft, bie Aeutfeb = Atfantifdhe 
Selegrabbeugefelffdbaft, biejenige ift, metebe bureb 
ihre © jaftbeit unb ©ebnefftgfeit affen anberen ben 
Aang abgefaufen bat. Aag Kabet fommt in Aem 
A o rf nicht mie in  ben europäifeben Aörfcnbtäben, 
3ur Aörfe, fonbern gebt an bag betreffenbe Aanf» 
ober Aroferage=Aureau, mirb bafefbft entgiffert unb 
ber 3 ubaft, fomeit bieg nötig, fofort bureb bie bireften 
Arabtöerbinbungen, bie jebeg Aureau m it ben öer» 
febiebenen Aörfen, 3U benen eg gehört, unterhält, ent» 
meber (in  Aem Aorf) tefebhoniert ober per A^iaat» 
brabt nach' ©bicagio, Aem Orfeang, Aofton ufm.) 
tefegrabbi«rt. Atand)e S irmeu am Aem Aonf«r 
Afabe unterbaften in ihren Ariaaträumen $efe» 
grabbenbitreaug, bie fid)i ben Annabmcfteffen 
einer mittferen beutfeben ©tabt mobf an bie ©eite 
fteffen fönnen, unb bie Käufer finb nicht fetten, bie 
3ebn, 3möff unb fetbft mehr bnwtte Sefegrabben» 
finien haben, bic ficb über bag gange £anb er» 
ftreefen. A n  ber Aörfe merben bann bie Orberg 
bureb bie Aertreter ber Käufer ober bureb beftimmte 
Arofer, m it bem jebeg eingefne §aug Acgiebungen 
unterbätt, auggefübrt, unb 3mar, faffg befteng, 3um 
jemeifigen Kurfe. 2 i m i t e  geben 3um fogenannten
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©f»C3to[tften, b. p. 3U einem befonberen Profer, 
toctcper bag betreffenbe Fabier 3U feiner Spezialität 
gemacht pat, unb 3U jeber Seit Überiepen fann, tote 
ber P la rf t in  bem betreffenben Papier liegt unb 
infotgebeffen auch einen ©egenbart fü r feine Orberg 
finben fann. ©g fei f)ier gleich bemerft, bag gur 
Peto Dörfer Pörfe, fotoie 3U alten anberen anteri» 
fanifcpen Torfen, nur bie Plitglieber fetbft 3 u tr itt 
haben, fo bah atfo ein fjaug fiep nicht burcp Pnge» 
ftettte oertreten taffen fann, unb bah bie (Einrichtung 
beg Pörfenoertreterg, toic fie in  Peutfcplaub üblich 
ift, an anterifanifchen Pörfenptäben nicht eriftiert. 
SHeg ift natürlich eine ungeheure ©rfchtoerung beg 
©efdfjäftg, toenn man bebenft, baff bie meiften Pörfcn» 
häufer nur eineg ihrer Plitg lieber an ber Pörfe 
haben, toährenb fotche mit ztoei, brei, unb mehr 
Pörfenmitgtiebern 3U bett Pugnapmen 3äpleu. “Siete 
Käufer, 3um Seit fogar fotche, bie europäifcpeS ©e» 
fd^äft betreiben, finb bireft überhaupt nicht an ber 
Pörfe oertreten; tro^bem einer ihrer “Partner einen 
Pörfeufip hat, 3iepen fie eg oor, biefen unbeuupt 
3u taffen, unb nur bie Porteile aug ber Satfacpe 
ber P 5rfen3utaffung 3U 3iepen. ©Hefe liegen barin, 
bah Pörfenmitgtieber fü r einanber ihr« Orberg für 
2 Pott. Stommiffion per 100 ©pareg augführen, 
toäprenb bemOuitfiber eine bebeutenb höhere P lin i»  
matfommiffion berechnet toerben muh, uuter bie 
herunter3itgehen, Pugfcpliehung oon ber Pörfe unb 
Pcrtuft beg ©itgeg m it ficf) führt. P3enn man be= 
benft, bap «in Pörfenfip 3toifchen 60 000 unb 100 000 
Pottarg toert ift, toirb man oerftehen, bah einerfeitg 
oietc Käufer fich ben ßujug mehrerer © ipe nicht 
teiften fönnen, unb bah anbererfeitg jebeg §aug eg 
fich 3toeimat überlegen toirb, ehe eg irgenb ettoag 
tut, bag „gegen bie Qntereffcu ber Pörfe oerftöht“ , 
toic bag Pörfcnftatut fagt. Unter ber faft enbtofeu 
Peipe oon fhanblungen, bie biefe Pefthnmung in 
ficf) fchtieht, fteht aber Pücfoergiitung auf Stommiffion 
obenan. Puffer ber Stommiffion hat im ©taate 
Peto P o rf ber Perfäufer — unb nur btefer, nicht 
auch ber Käufer — eine Saje oon 2 ©ent. per 100 
Potlar Pom inat 3U 3apien. Pleitere Sagen, ©our» 
tagen ufto. finb niept itfancegemäh.

©obatb eine O r b e r a u g g e f ü h r t ift, toirb 
bie Pugführung an bag Pureau 3urücfberichtet unb 
oon bort fofort per Stabet an ben Puftraggeber 
gemetbet. hierbei haben bie meiften Käufer bie 
Ufance, Pugführungen a tempo 3U metben, fo bah 
oft 3um Pugführungen, bie 3eitlicp nur eiue P linu te  
aitgeiuanber liegen, in  3toei öerfchiebeuen $abel= 
metbungen nach Peutfcplanb zurüefgepen.

Srangaftionen an ber Peto Porfer fyovtbgbörfe 
oerftehen ficf) i m m e r  p e r  St af f  e, b. p. ©tücfe, 
bie oerfauft finb, finb big 3um näcpften Sage um 
2 Upr 15 P linuten ab3iiliefern, unb gefaufte ebenfo 
big 311 berfetbeu 3 eit gegen 3ahtung ab3unepmen.

Pei ben gängigften papieren gefepiept bieg burcp 
bag ©learing=§oufe, toetepeg an jebem Sage bie 
täglichen ßiquibationgpreife befanntgibt, .3a beneit 
eg bie betreffenben Papiere annimt ober abtiefert. 
Pei ©inreiepung ber ©contri toirb gleichzeitig ein 
©epeef fü r bie S>ifferen3, bie man 3U zahlen hat, ein» 
gereicht; bie 3>ifferen3, bie einem Ptitgtieb 3ugute 
fommt, fteht ihm am fotgenben Sage 3ur Perfügung. 
Pm  ©onnabenb toerben feine Pbtieferungcn oorge» 
nommen, fonbern bie am Freitag unb ©onnabenb 
öorgenommenen Srangaftionen gehen am Ploutag 
3ufammen burcp unb toerben ben Stunbeu bem» 
gemäh oatutiert.

3 n gan3 befonberen fällen toerben ©tücfe 
manchmal in „ © e i t  e r g ’ O p t i o n “ oerfauft, uub 
3toar m it einer 3 eitbegren3ung big 3U 20 Sagen, 
b. p. ber Perfäufer pat bie P3apt, bie ©tücfe inner» 
halb oon 20 Sagen ab3utiefern, toenn-er 21 ©tunben 
oor ber Pbtieferung ben Staufer benachrichtigt, bah 
bie Pbtieferung binnen 21 ©tunben erfolgen folt. 
J i'tr bag europäifepe ©efepäft ift biefe Peftimmuug 
eine (Erleichterung, boep ift biefer Plobug uuge» 
toöpnticp, fo bah ber Perfäufer bei einem einiger» 
mähen gängigen Papier, toenn er ©tücfe oon ©uropa 
3U ertoarten pat, eg oorgiept, fiep biefe am platje. 
3U leiben unb regulär absuliefern. i jü r  bie marft» 
gängigen Plertpapiere ift immer ein 3iemlid)eg Pn= 
gebot zur Pertcipung oon © fü ie it im P larfte, unb 
bag Plonopotifieren biefeg Ptarfteg unb ber fünft» 
tief) pergefteilte Ueberftuh ober Planget au ©tücfen 
in  biefem P larfte , ift eineg ber ©epeimniffe, bag 
bie ©rohen beg ßanbeg nur a tl3U gut oerftepen.

Pa in  Pmerifa bag P  a n f  g e f d) ä f t unb bag 
P r o f e r  a ge g e f e p ä f t  burcpaitg getrennt finb, ift 
eg natürlich fetbft fü r fäpitatgfräftige Käufer un
möglich, bie ungeheuren Stapitatien bereit 31t paben, 
bie nottoenbig finb, um alte ©tücfe, fü r bie fie 
ober ipre Stunben Staufer finb, abzunepmen unb 
ing portefeuitte 3U legen, gnfotgebeffen toenbet fiep 
ber Profer an bie Panfen, bie ipm feine ©tücfe 
big 3U einem Päerte oon 80 °/o beleihen.

Sieg ift einer ber punfte, über bie in  Peutfcp» 
taub fepr oft Plihoerftänbuig perrfept. ©in ©e= 
fcpäftginpaber, ber einen guten Pamen pat unb 
fapitatgfräftig ift, fann oft niept oerftehen, toarum 
ber Peto porfer Profer Oon iptn einen Plargen» 
einfepuh oon 10 °/o oertangf; toenn man aber toeih, 
bah Profer fetber, ganz gleichgültig, toie er 
auch finanziell tariert toirb, ober toie hoch fein 
P u f eingefepäpt toirb, fetbft nie toeuiger afg 20 °/o 
©infepuh geben muh, unb toenn man bebenft, bah 
biefe Xtfance bei bem getoih niept übermähig popen 
©ngagement einer groben Stommiffiongfirma Oon 
50 000 ©pareg 3U P a r i bag Pereitpalten Oon 
1 000 000 $ oertangt, fo toirb man leicht einfepen,
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baß eg nicht 3ubiet »erlangt ift, toenn ber «eto 
Dörfer « ro te r ertoartet, baß ber bcutfche St'unbe 
feine fingagementg toenigfteng ¿um Seit felbft fhtan» 
3tert. ©inen offenen Ärebit ju  geben, tote eg ber 
beutfdhe i?unbe 3um «eifbiet in  Bonbon getoöhnt ift, 
ift tootjl möglich, bocf) gibt eg Sjäufer genug in  
«m erifa, unb bieg finb nicht bie fdhlechteften, bie 
ein ©efchäft ohne Originaleinfdhuß unter feiner «e» 
butgung entrieren.

«3 ilt ber Äunbe bag einmal eingegangene ©nga» 
gement tiguibieren, fo fteht ihm basu außer ben 
«tögtichf eiten, bie an ben eurobäifd)en «laßen 
gang unb gäbe finb, noch bie gaitß befonbere ©in» 
ricßtung beg „ s t o p  l oss  O r d e r s “  3ur «erfügung, 
b. b- eineg ßimitg, bag feinen «ertu ft befchränten 
folt. «Tan nehme 3. « . an, baß ein ttunbe 100 
Union Pacific = ©bareg m it 164 getauft bat, unb 
baß er feinen «ertuft auf 250 8 befchränten toitt. 
■^öenn 3. « . bie Äommiffion beim «n= unb «er» 
tauf 50 8 beträgt, fo gibt er eine Orber 3um «er» 
tauf »on 100 Union 3U 162 „on stop“ . 3)eit Ufancen 
ber «eto «orfe r «örfe entfbredjenb, toirb biefe Orber 
eine « larftorber, fobatb ber U'urg oon 162, ent» 
toeber burdb eine Srangaftion ober burd> ein «n» 
gebot 3u biefem «reife erreicht ioorben ift, unb ber 
ßunbe toirb bann 3u biefem «re ife  glatt ge» 
iteltt. 3 n befonberg aufgeregten «Tärften tann 
es baffieren, baß eine ©toborber bebentenb unter 
bem ßim it auggeführt toirb, tote leicht erfidjttich 
ift, toenn man fidb borftetit, baß in fotchen « tärften  
«ad> bem Äurfe oon 163 alg erfter bietieicht ber 
tiurg oon 161 gemacht toirb. «nbererfeitg liegt eg in 
ber « a tu r ber oben ermähnten «eftimmung, baß 
m befonberen gälten eine ©toborber über bem fiim it 
auggeführt toerben tann, 3U bem bie « 3are 3U ber» 
taufen ift. « ta n  nehme 3. « . an, baß ein «b= 
fchiuß m it 162 gemacht toorben ift, bann muß nach 
ben «eftimmungen ber «örfe bie ©toborber fofort 
3um «Tarftbrcife auggeführt toerben. ©oitte gufätlig 
in einem fotchen «ngenbtid ber «re ig  fidt> mit Vs 
erhöhen, fo toürbc bie Orber aud> 3u biefem «reife, 
b> ,h- in unferem g a lt 3U 162V8, auggeführt toerben.

mag nid)t in  ben Sntentioncn beg $unben 
liegen, hoch gibt eg gegen foiche ■ Sufätle feinen 
^ U Ü -  hier fü r bie Äunbenorberg gefügt toorben

9üt natürtich ebenfo fü r ben fidf) beefenben 
«aiffier.

® ic ©chtoanfungen beg «Tarfteg fömten 3n 
leber 3eit in  ben «örfenbureaug m it § iffe  beg fo» 
genannten „ S i e f  e r g “ berfotgt toerben. SHefer Sieter 
'ft nichtg anbereg afg ein Seieg:rabhen=«rucfabbarat, 
er feine 3entralftelte am Sifdhe b:g «örfenfefretärg 

w t, unb beffen «ugfäufer in jebem «roferage» ober 
_ anfburcau, manchmal in  mehreren ©£embtaren, 3» 
f'nben finb. gebe Srangaftion, bie an ber «örfe

borgenommen toirb, muß bem «örfenfefretär fofort 
mitgeteitt toerben, unb toirb bon biefem fofort auf 
bem Sieter bezeichnet unb geht fomit an alte 
«bonnenten beg Siderg, bon benen jeher (in  ge» 
toöhntichen Seittäuften in  30 ©efunben) nachbem eine 
Srangaftion gemacht toorben ift, ben Umfang unb 
«re ig  berfetben toeiß. 3 nfofgebeffen toeiß bag «ureau 
3U jeher Seit, ob eine feiner «örfenorberg ang» 
geführt toorben ift ober nicht. « a  her «eto «orfe r 
gonbgmarft burdjaug ein freier «Tarft ift, fo 
ejifticren «nfangg» ober ©chlußfurfe im ©inne ber 
beutfehen «örfen nicht, nnb toenn eg auch in  ruhigen 
3eiten teicht möglich ift, ben gefamten Umfaß für 
ein beftimmteg «aleur 3U bemfetben «reife bozu» 
nehmen, fo ift in  unruhigen Seiten bieg abfotut 
unmöglich unb eg tann baffieren, toie eg 3. « . im 
Iefjten «ug iift toährertb ber „©teet g iu rrß “ gefchah, 
baß ber ©röffnungbreig fü r ein «abier 41/3 « u litte  
burchftreicht. « n  bem betreffenbeit Sage, bon bem 
id> fbreche, eröffneteu ©teelg 3. « . bon 5 9  big 631/2. 

«aß unter fotchen Urnftänben her iVunbc, ber gerabe 
3um fatfehen $urfe anfommt, nicht 3ufrieben ift, 
ift tooht fetbftberftänbtich, teiber läßt fid> bieg aber 
unmöglich bermeiben. ©0113 befonberg muß babor 
getoarnt toerben, in  fotchen Seiten bie Äurfe, toetdge 
bie eurobäifchen Setcgrabhenbureaug alg erfte Äurfe 
meiben, alg toirflid) erfte ihtrfe  an3unehmen. «er 
beutfehe iiuubc (ann immer ficher fein, baß bie «u§» 
führung, bie ihm mitgeteitt toirb, auch bie «ugfüh» 
rung ift, bie toirflid) für ihn borgenommen toorben 
ift. © in «eto «orfer «roter, ber feinen liunben 
eine «ugführung metben toürbe, bie er nicht toirf» 
lieh an ber «örfe borgenommen hat, ober bie fich 
nur im geringften im «reife bon ber unterfcheibet, 
toetdje an ber «örfe borgenommen tourbe, toürbe 
untoeigeriid) aug ber «örfe fliegen, fattS bieg gur 
Äenntnig beg «örfenfomiteeg, bag immer bereit ift, 
foiche gälte 3U unterfuch-en, fommen toürbe. «ieg 
geht fo toeit, baß eg ben amerifanifchen «örfen» 
häufern nicht geftattet ift, ihre «uftrüge gegen» 
einanber 3U fombenfieren. «5er atfo an einem 
fotchen aufgeregten Sage 3um «eifbiet eine Orber 
gehabt hat, 100 ©teet 3um «nfanggfurfe gn ber» 
taufen unb 100 ©teet 3unt «nfanggturfe 3U taufen, 
toäre berbftichtet getoefen, beibcg 3U tun, toobei eg 
natürlich möglich getoefen toäre, baß er m it 631/3 
getauft unb m it 59 berfauft hätte ober umgefehrt. 
« ie  «eftimmungen über ben tjanbet an her «eto 
«orter «örfe finb bon einer fü r ben eurobäifdgen 
Kaufmann faft unöerftänblicheii ©dhärfe, nnb eg toirb 
tooht niemanb toagen, um eineg im heften gatte 
minimalen ©etoinng toitten, fo biet 311 rigfieren, toie 
eg ber «eto «orte r « ro te r tut, toenn er auch' uur 
im geringften bon biefen fdharfen «eftimmungen ab» 
toeicht.
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© er f̂nrift H r  Q^anßßeatnien.
Bon Sofef BbIer»Brag

Beamter bei’ öfterreiebifeben (Erebi!=Bnftalt.

®er nacbfolgenbe B rtife l ift auf meine Bufforberung I)tn gejebrieben toorben, toetl 
eg fü r toidjtig halte, bajj hier üon einem Bertreter ber öfterreic£>ifcf)eri Banfbeamten» 

organifation Bbfid&ten unb (Erfolge biefer ftattlid>en Bereinigung, bie oon ben 15 000 an 
ben öflerreicfiiicfien Bauten unb ©parfaffen angeflellten Beamten 12 000, b. fy. 80 °/o umfaljt, 
öor einem weiteren tyublifum bargeiegt toerben. 3 m näd>iten §efte toerbe id) augfütjrltd) 
3eigen, marum bie beutfebe Bantbeamtenorganifation in  ©eutfcblanb anbere Biege al§ ihre 
öfterreiebifebe Bruberorganifation bat geben muffen, unb id* toerbe 3U erfunben fiteren, 
ob unb inioietoeit bie (Erfolge beg ©eutfeben Baufbeamten»Bereing beliebigen. ©er Streit, 
ber, une ic£> jüngft an teitenber ©teile beg B lu tug  ausführlich) auseinanberietjte, üon ber 
öfterreiebifeben ,Organifation nach ©eutfcblanb bineingetragen ift, toirb 3toeifeIlog bte Ber» 
fonalfrage im Banfgetoerbe fü r bie näctjfte 3eit erheblich mehr in  ben Borbergruub ftelten, 
alg bag bigber ber Saü toar. 3d> habe begbalb bem Bertreter ber öfterreiebifeben Organt- 
fation mögtidjft grojje Bebefreibeit getoäbrt unb aug feinem B rtife l nur biejenigen ©teilen 
auggemer3t, bie enttoeber in  ber ¡Jorrn eine unnötige ©cbärfe gegen ben ©eutfeben Bant» 
beamten=Berein 3eigten ober eine BOieberboIung beffen bebrüteten, mag ic£) über ben Kon» 
f l i t t  3tt>ifcben beibeu Organifationen bereitg ,im letiten Blutugbeft gejagt butte. ©• B.

I. © ie  S a f t i f  i n  O e f t c m ic t h

©er au mich gerichteten (Einlabung, anläßlich 
beg Bautiertageg eine ©arftelluitg ber S a fiif  ber 
öfterreiebifeben Bantbeamtenorganifation im ©egen» 
falje 3U jener beg ©eutfeben Banfbeamten=Bereineg 
3U liefern, entfpred>e ich um fo lieber, alg ich über» 
3eugt bin, bajj auf ben fommenben beutfeben Ban» 
fiertagen bie Berfonalfrage eine febr toid>iigc Bolle 
fpielen toirb. &S ift begbalb in  ber Sat ein attuelleg 
Sterna, bie S a ftif beg „Bcid*goereing“ , toie ich 
bie öfterreiebifebe Organifation im Berlaufe biefeS 
B rtife lg  fürs nennen teilt, einer genaueren Be» 
traebtung 311 unter3ieben.

©ba ich hierauf eingebe, febeint eg m ir jebod) 
nötig, ettoag ioeiter auggreifenb, bie gan3 eigen» 
artige, Oon ben beutfeben Berbältniffen^ grnnboer» 
febiebene Stellung ber Banfbeamten in  'Oefterreid) 
3U fcbilbern. ©eit jeber unb tängft üor ©ntfteben 
beg Beicbgoereing bilbcten bie Baut» itttb Spar» 
faffenbeamten einen g e g e n ü b e r  a l t e n  § a n b  = 
l u n g a n g e  ft e i l t e n  f d j a r f  a b g e g r e n g t e n  
© t a n b .  ©iefe ©cbeibung beftanb nicht nu^gegen» 
über Bngeftellten Oon Blarenfirmen jeben Bangeg, 
fonbern aitcb gan3 genau fo fd*arf gegenüber bem 
Berfonale ber Briüatbanfierg. ©otoeit ficb biefe 
©onberung blofj gefetifebaftlicb augfprad), tour fie 
nur hohler unb unbegrünbeter ©tanbegbünfel. BÖcit 
realer aber toar bie Srennunglinie burd) ben Um» 
ftanb, bajj bie Banfbeamten alg bie e i n g i g e  
©ebiebte ber hanbluuggebilfbn eine ©egenien alte, 
big auf eine gau3 untoefentliebe Bugnabme big 
311m ©rünbungtage jebeg eiiyeluen Krebitinftituteg 
gurüefgreifenbe B i t  erg»,  J j T t ö u t i b i t ä t * »  i t ub  
H i n t e r b l i e b e n e  n ü e r f o r g u n g  b e f a ß e n .  
BJaren unb finb aud* biefe Besorgungen feine 
ibeaten, fo butten fie bod> nicht ben (Eburafter loill» 
fürlicb ent3iebbarer ©naben, fonbern regelten ficb 
auf ©ntnb beftimmter offigicllcr Bormen unb butten

3umeift ihre Junbierung in  eigenen Benfbngfonbg, 
bie aug Beiträgen ber Bngeftellten unb Unter» 
nebmungeu ertoud>fen, unb an bereu Bertoaltung 
bie Beamten üieifadb partigipieren. ©ag toar bie 
Borbebingung fü r bag (Entfteben eineg oon ber 
übrigen Ejanblunggebilfenfcbaft bureb materielle 
Borteile ftfeng gefd>icbeneu ©tanbeg.

3>ie Banfangejteilten in  Oefterreicb finb feit je» 
ber in  bem ©inne „Beamte", toie man ibn auf 
© t a a t g b e a m t e  antoenbet. dOenn aud* nicht 
augbrüeflieb auggefproebeu, fo boeb ber Bbfid jt nach 
banbeit eg ficb um ein ©ienftoerbältnig auf ßebeng» 
bauer m it bem (Eburafter ber U n f ü n b b a r f e i t .  
B lau  bat Oielfacb oerfuebt, ben öfterreichifchcn Baut» 
beamten aug ihrer ftarfen Betonung ber Itnlögbar» 
feit ber ©telluug, aug ihrem ©rängen nach- Bugbau 
ber Berforgungeinricbtungen einen Bortourf 3U 
madjen, barin einen BTangel au @treb)amfeii unb 
(Energie 3U febeu. B lag man immerhin in biefer 
©uebt nach ber „Sicherheit“ eine getoiffe öfter» 
reidjifdje ©igentümlid)feit erblicfen, fo buben boeb 
unbefchabet beffen bie Banfbeamten bag B n r e d ) t ,  
eine gegenüber ben anberen Kategorien Oon Hunb» 
lunggebilfen gefonberte unb beoor3iigte Bufition  311 
beanfprudben. ©er Banfbeamte oer3icbtet unbebingt 
auf jebc BTöglid>feit üon (Erlangung ber S e l b »  
f t ä n b i g f e i t ,  toie fie jeber Bngeftellte ciixeg 
Briüatgefdbäfteg, tbeoretifd) fclbft jener eineg grofjeu 
Brioatbanfierg bat. ©eine Sätigfeit ift nicht Ueber» 
gang, fonbern Snb3toed. ©r üermag eine beffere, 
eine febr gut begabte ©teile 3U erlangen, bleibt 
aber immer Bugcftellter. ©a3u fommt, bajj ber 
moberne Baubetrieb m it feiner ungeheuer meit ge» 
triebenen Brbeitteilung aug bem Beamten ein 
BXafcbinenteilcben mad)t, ihn Sabre b'inburdb nur 
einen toin3igen Bruchteil beg Betriebeg febeu lägt, 
ihn immer ein unb biefelbe Brbeit 3« oerriebfen
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3toingt. Sam it toirb bem BanEbeamten bie Saug» 
lihEeit ttudf) nur alg Bngefteltter in  Bribatbetriebe 
übergeben, fctft g ü tlic h  genommen. Ser BanE» 
beamte mufe f ih  barauf entrichten, BanEbeamter 
3U bleiben. £ r  ftrebt nun becjreifiicficrtoeifc, ba bie 
3 af)I ber leitenben ©teltungen eine berbältnigmäfeig 
febr Eieine unb trofe aller Südhtigleit fhon beg* 
baib n itfit fü r alle erreichbar ift, nah einer ©nt* 
fhäbignng bafür, bafe er immer in  einer abhängigen 
(Stellung unb faft immer auf einem febr mittel» 
mäßigen Betätigungnibeau berharren mufe. Ser 
ümftanb, bafe bie BanEen ihrer B lebr3abl nah febr 
gut profperieren, gibt ibm bie toeitere Berechtigung, 
an bem burcf» feine B tita rbe it e^ielten (Erträge 
entfbrehenb 3U parti3ipieren, 3umal bie SätigEeit 
beg BanEbeamten trofe ober gerabe ioegen ihrer (Ein* 
tönigleit eine aufreibenbe, an Beranttoortung unb 
Berfuhungen aufeerorbentlih reihe ift. ©hliefe lih 
fä llt, noh febr beträchtlich ber 'Umftanb ing ©etoiht, 
bafe bie Beamtengebälter 3U ben (Einliinften ber 
SireEtoren in  einem fo ftarfen Btifeberbältnig ftehen, 
toie eg toeber im ©taatgbienft noh in  ber Subuftrie 
anh  nur annäbernb ejiftiert.

BOag bon ben ©rünbern ber öfterreihifhen 
BanEen alg B ü tte l 3ur ©rlangung eineg befonberg 
anhänglichen Berfonalg, alg Prämie fü r bie Änüp* 
fnng beg gan3en Btenfhenlebeng an ein unb bag* 
felbe Snftitn t gebäht toar, bie Biterg» unb hinter* 
bliebenenberforgung alg ©ntgelt fü r ben B erich t 
auf ©elbfiänbigEeit unb S re i3Ügigleit, tonrbe inbeg 
im ßaufe ber Sabre 3n r fhtoeren 5?ette fü r bie 
Beamtenfhaft. B ü t bem rapiben BDah^tum ber 
Snftitnte toar bag partia rha lifhe  Berbältnig bon 
einft gefhtounben unb an feine ©teile trat bie oöt i i g  
e i n f e i t i g e  Beftimmung ber Brbcit» unb 3ablung» 
öcrbältniffe bn rh  bie Bertoaltungen. S ie Beamten 
Eonnten aber anh  — gan3 abgefeben baüon, bafe 
ihr gönnen nah ber Statur beg BanEbetriebeg nur 
ein febr eng begreniteg ©ebiet umfafete unb beg* 
halb fhioer anbertoeitig üerioertbar toar — bie ©teile 
nicht toehfein, toeil barnit alle ertoorbenen Ber* 
forgunganfprühe, ja fogar bie effeltioen Barein* 
Gablungen in  ben Benfiongfonbg reftlog berloren 
gingen. Siefe StorrrigSlage, nah  Bbfolbierung oon 
15 ober 20 Sienftjabren alleg um ber (Erhaltung 
ber Benfionganfprühe toillen ruhig biunebmen 3U 
muffen, tonrbe bon ben StreEtioneu toeiblih uug= 
genütjt. Sie Seit bon 1890 big 1906 ift fü r bie 
öfterreih ifhe BanEbeamtenfhaft eine Beriobe un» 
auggefefeter Berfhlehterung ber Sablungberhältniffe 
getoefen. Sie m it Beginn beg Sabrbunbertg ein* 
fefeenbe, immer fhärfer f ih  augbrägenbe Steuerung 
führte £>anb in §aub bamit 3U einer früher nie 
gelaunten fjerabbrücEung ber £ebcng[>altung ber 
Baut beamten.

Sag ift bie © itnation, aug ber beraug ©nbe 
1906 bie ©haffung einer Örganifation ber BanE* 
unb ©barlaffenbeamten erfolgte. £fn Eluger Böeife 
gefhab fic bnrh  böltige Bmtoanblnng beg big ba* 
b in  beftanbenen „ i ? l u b g  b e r  BÖ i e u e r  B a n E »  
b e a m t e n “ . Sie beroute jyinanslage biefeg reinen 
©efelligEeitbereing, ber ettoa 800 Bütglieber 3ählte,

begünftigte ben ltmformungpro3efe, ber f ih  auf biefe 
BÖeife .geräufhlog unb bon ben Bertoaltungen cm» 
fangg gan3 unbeahtet boIl3iehen Eonnte. ©g ift 
intereffant, bafe bie auggeprägtefte gnbibibnalität ber 
öfterreihifhen BanEtoelt, ber berftorbene ©ouberneur 
ber Boben=©rebit»BnftaIt Sheobor B . b. S a n d i g ,  
gleich bei ©rfheinen beg erften Bufrufeg bie Be» 
beutung ber ©ahe erEannte unb ben Beamten feineg 
Snftituteg unter gleihöeitiger ©etoährung einer 
Seuerung3ulage, bie B T i t g t i e b f h a f t  b e r b o t .  
Samalg 3eigte f ih  bereitg in  un3toeibeutiger BDeife 
bag BOefen jener Berfonen, bie f ih  un bie ©foitje 
ber Beamtenbetoegung gefteltt butten. S ie ©tatuten 
beg Beihgöereing toaren noh nicht betoilligt, ftatt 
Jonbg toaren bie ©hulben beg Mubg borhanben, 
bag Sahb lu tt hatte noh nicht 3« erfheinen be= 
gönnen, jeher Äontait m it ber OeffentlihEeit fehlte 
unb boeb tonrbe ohne alteg 3ögerit, ohne jebe BücE» 
ficht auf bie eigene © jiften3 ber Stampf m it bem 
ftärEften BTamte ber beimifhen JJiua^toelt auf» 
genommen. Sag ©litcE, bag bem kühnen fo oft 
bolb ift, betoäbrte f ih  uug biegmal. £err bon Saufeig 
ftrebte gerabe bamalg nah  ber ©ouberneurftelle. 
©r butte m it bieten Seinbfhaften, barunter jener 
beg fübrenben Blatteg in Oefterreih, 3U Eümhfen 
nnb fheute in  biefem Btomente alleg, toag ©taub 
auftoirbein unb gegen ihn benüfet toerben Eonnte. 
©0 gab biefer fortft fo ungemein mahtbetoufete BTann 
nah  unb bag m it B üdffih t auf biefeit Ä on flilt 
früher alg geplant ing ßeben gerufene ^a h b la tt 
„ S e r  ö ft e r r  e i  ch i  f h  e B a n E b e a m t e “ Eonnte 
in  ber erften Bummer bom Se3ember 1908 ben un» 
geahnten Sriumpb berEünben, bajj §err bon Saufeig 
feine gegen ben Beihgöerein gerihteten BOorte 
3 u r ü c i  g e n o m m e n  bube.

B t it  bemfelben ©lau tourben auh  alle Eünftigen 
Kämpfe um bag S?oaIitiongreht burhgefübrt. S«t 
B p r il 1908 gab ein, allcrbingg fhon in  ben Blnfangg* 
ftabien beigelcgter S?onftiEt m it ber Oefterr. ©rebit* 
Blnftalt ben Bnftofe 3ur ©haffung eineg BÖ i ber »  
f t a n b g f o n b g  — fo ber angbrüdlihe Bame —, 
beffeit höbe gegentoürtig 313 000 Är. beträgt unb 
ber infolge unauggefetjter ©ammlungen ftetig toähft. 
Siefc relatib reihen B ü tte l buben bem Beih§» 
herein bie fübrettbe Bofition  unter allen öfterr. 
Bngeftelttenbereiuigungen gefihett, m it benen er 
übrigeng trofe BDabrung ber ©onberftellung ber 
Banlbeamten, freunbfhaftlihe Be3iebungeit unter» 
hält, bie bei ein3elnen Bntäffen, beifpielgtoeife alg 
bag §  a n b I u n g g e h i l  f e n g e f e fe 3ur Beratung 
ftanb, 3U einer förm tihen Koalition anggeftaltet 
tourben. ©ingefhaltet fei hier, bafe bie Bngeftellten 
ber BribatbanEierg f ih  ihre eigene Örganifation 
gefhuffen haben.

BU t jebem neuen ©rfolge tra t ber get oerE» 
f h u f t t i h e  ©baralter beg Bethäbereing fhärfer 
in  ©rfheinung. B u f ber gauptberfammtung im 
B ta i 1910 fie l 3itm erften ^Bale — allcrbingg im 
Süeibe einer theoretifhen ©rörterung — bag BÖort 
© t r e i E. ©ingebenb tonrbe bamalg bie B tög lih * 
Eeit eineg BanEbeamtenftrcilg, bie berhängnigbollen 
fo lgen  begfelbeit fü r bie Snftitute unb bie gefamte
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B oltgm irtfha ft bargetegt. ©ine im Verlage beg 
BeihgBereineg erfhienene Brofdjüre „S>er BOiber» 
ftanbgfonbg“ ^>ält bag begügtihe Beferat feft unb 
bient feither ¿u 3lgitationg3mec£en. ‘Stuf ber gleichen 
Sagung gefhah ein meiterer bebeutungBoIler ©cf)ritt 
3um Bugbau ber Organisation nah ber gemertfhaft* 
lid j en ©eite I)in, inbem bie B u f  n ä h m e  be r  Be »  
a m t  i n n e n  alg Blitg lieber m it gleichen Bedien 
unb ißflidi>ten befhloffen tourbe.

©ehr m ariant tra t bag ©enrage beg Beid)g= 
Bereing im Jja^re 1911 hmcBor, bag and), in  3«= 
fammenhang bamit fü r ben Buffhm ung ber Organi» 
fation ber 3Ititglieber3at)i nad) Bon befonberer Be* 
beutung toar. 3 m B ttfh iub  au eine ©cE>aIt§ftreitig= 
teit ïam eg in  ber S e n t r a l b a n ï  b e r  b e u t »  
f c^en © p a r t a f f e n ,  ^ r a g ^  ju  einem m it 
großer Bel)emen3 geführten Kampfe nm bag Koali» 
tionärecht. ©ine in  fPrag abgehaltene Blaffenoer» 
fammtung bot bag feitfame ©chaufpief, baß in  biefer 
©tabt, in  ber fonft ber ©egenfaß ßioifheu S'fdhechen 
unb Steutfchen einßig bominiert, beutfhe Beamte 
Bor einem beut]‘ch=nationaien 3aftitu te  eine ©tragen» 
bemonftration Beranftalteten. 3>ie ber ©entralbant 
naheftehenben politifhen  Parteien, benett ber tfatt 
m it BüdEficht auf bie gerabe bamalg beBorftehcnben 
Beihäratgmahlen fehr peinlich toar, bemühten fich 
Bergebeng um bie Beilegung beg Konflitteg. 3>a 
änberte fid> m it einem ©htage bag B ilb , alg bic 
Beamten ber großen miener f i l ia le  ber ©entrai» 
banf fid> bahin einigten, bei Souhaiter ber Be» 
brohung ber Bertrauengmänner unb Soeiterer Be» 
hinberung ber Bereing3ugehörigfeit i n b e n © t r e i ï  
3 u t r e t e n .  3He S ire ftion  mich bemgegenüber 
Böllig 3urüd unb Beröffentüchte in  ben Sagegblättern 
eine ©rflärung, in ber eg heifet: „B er Berioaltung» 
rat gibt ben Beamten bie augbrüdlihe unb binbenbe 
BerfidEjerung, bah niemanbem ang feiner BUtglieb» 
fchaft ober ber Betätigung im Beih§Berein in  irgenb» 
einer Jorm  ein .Bahteil im Suftitute ertoadjfen 
toirb.“

Biefem groben ©rfolge fcf>Io§ fidf> fehr rafdh 
ein noch freit bebeutenberer an. 3 m Berlaufe einer 
allgemeinen B ftio n  3ur ©rlangung Bon Seuerung» 
beitragen hatte bie Berfraltung beg B ö iener B a n t»  
33 er e in  g bag ©rfud>en ber Beamtenfhaft um 
20%ige ©rhöhung ber Quartiergelber bahiu erlebigt, 
bah ©teigerungen Bon 8  big 10 °/o geioährt, aber 
einßelne Kategorien — fpegiell bie ijilialbeamten — 
faft gän3lid j auggefdhloffen tonrben. Bie 1700 Ber» 
fonen 3ählenbe Beamtenfhaft i n i eg  b i e f e  3 u  = 
t o e n b u n g  e i n m ü t i g  3 u r ü c t  unb Berpflihtete 
fich ehrentoörtlich burch Unterfertigung eineg 31e* 
oerfeg) bie fdjäriften 32tittel 3ur Burhiebung beg 
erhobenen Bnfpruheä an3umenben. 3 n  beut er» 
mahnten Beoerg lautete eg nach B u f3ählung ber 
Kampfegmittel, toie „alterfhärffte  K r it i f  im S ^ h “ 
blatt beg Beidjgoereing, in  ber Sagegpreffe, in  
öffentlichen Berfammtungen, Beranlaffung Bon 
3 nterpeIlationen im Parlament unb Befdjiciung ber 
©eneraloerfamntlung beg Snftituteg burch bie Or= 
ganifation“ ioörtlich toeiter: „© o llte  bie Beamten» 
fchaft bie Bnmenbung noch rabifalerer BTittet —

fpeßielt bie 31 r b e i t e i  n ft e 11 u n g — befchliefsen, 
fo b in  id) fchon jebt m it berfeiben einoerftanben unb 
Beerbe genau nach biefen Befhlüffen hatibeln. ®an3 
befonberg fpred>e ich aug, bah ich ja&e, aug 3lnlah 
nnb im geringften 3ufammenhang m it biefer 3 lItion  
ftattfinbenbe Blabregelung eineg Bertrauengmanneg 
alg 3toingenben ©runb betrachte, unbebingt unb 
a u g e n b l i c t l i d h  i  n ben  © t r  e i  f  ju  treten.“ 

S ie S ire ttion  ging fofort m it ben Bertraueng» 
männern in  Unterhanblungeu ein, bie nach bret 
Sagen m it ber B e r b o p p e l u n g  ber urfpriinglidh 
angebotenen ©rhöhung unb lüctenlofer 3lugbehnung 
auf a l l e  Kategorien Bon 3lngeftellten abfhloffen. 
3h^en fchärfften Bugbrudf finbet biefe gemertfhaft* 
liehe Senben3 in  ber gegen ben Beutfhett Ban£= 
beamten=Berein gerichteten ißolemif beg öfterr. 5 a<h= 
blatteg Born 31. 3 « ^  b. 3-> bie ohne alle Ber» 
tlaufulierung augfbricht:

„ lln fe r offeneg 3 tcl toar unb ift, bie Ban£= 
unb ©barfaffenbeamten in  OefterreicE) fo feft an» 
einanber 3U fchliehen, fo lüdenlog unb ftramm 
3U organifieren, baß fie bei SDurchfetjung ihrer 
3lnfbrüche Bieber auf B3ohltooIIen, ©nabe unb 
©inficht, noch auf bie fehr broblematifche Unter* 
ftütjung ber Oeffentlichteit ober ber ftetg nach» 
hinlenben ©efehgebung angeBiiefen feien, fonbern 
Bielmehr einfach erllären tönneu: 3D e n n b i e f e  
S o r b e r u n g ,  b i e  m i r  nach1 r e i f l i c h e r  
H e b e r l e g u n g  u n b  u n t e r  g e n a u e r  Be»  
r ü d f f i c h t i g u n g  b e r  ß e i f t u n g f ä h i g i e i t  
beg 3 n f t i t u t eg e r h e b e n ,  l e i n e  © r  = 
f ü l l u n g  f i n b e t ,  fo f i n b  m i r  n i c h t  ge» 
t oi l l t _,  f o r t ß u a r b e i t c n  u n b  t r e t e n  i n  
ben  t o t r e i t !

3 luf ber einen ©eite bic Bermaltungen, bie 
fhegiell im Banlbefriebe eine geinaltige Kon* 
ßentration Bon BTacht barftellen, bie öffentliche 
3Beinung fehr leicht 3U beeinflitffen Bermögen, 
auf bie ©ejehgebung ftarf einBiirlen, auf ber 
anberen ©eite bie Beamten, bie alg ©ingelher» 
fonen ein ©bielball jeber 3 B illfü r finb, alg foli» 
barifche, lomhafte, ft r e i l b e r e i t e  Blaffe! 3>ag 
ift bie ein3ige KräfteBerteilung, bei ber bie 3ln* 
geftellten 3lu8ficht auf ©rfolg haben!“
©c£)on aug ben toenigen angeführten Beispielen 

beg reftlofen Surüctmeicheng ber BerBialtungen in  
allen Sollen offenen Kampfeg geht h«ffor, bajj bie 
Organifation jfyve jeBieitg erhobenen S or^crutigen 
materieller 3 tatur faft überall minbefteng 3um groben 
Seile burdjiufetjen Berftanben hat. ©g mürbe ben 
Bahmen beg 3lrti£elg fprengen, bie Berbefferungen 
im Detail an3uführen. 3 t|unerl)in fei ermähnt, bah 
fü r ein Strittet alter öfterr. Bantbeamten, bie 3ln» 
geftellten ber öfterr.=ung. Bant, I. Oefterr. ©par» 
©affa, £änberban£, BOiener Ban£=Berein, 3ltlgemeine 
BerEehrgbant, BÖe<hfetftuben=3l£tiengeiellfchaft „3Zler* 
cur“ , eine grunblegenbe 3lenberung in  ber gangen 
31rt ber Borrüdfung burch ©inführung beg a u t o *  
m a t i f d h e n  S g i l a B a n c e m e n t g ,  bag fich big 
3U ©infommenggrengen Bon 7 unb 8000 Kr. erftreeft, 
er3ielt mürbe. 2>ie in  3mei groben 31ttionen burch» 
gefehten ©teigerungen beg ©infommeng fchmanien 
3mifhen 10 big 40 %. Birgenbg gingen bie Be* 
amten BöIIig leer aug. 3>ie beftehenben Berforgung» 
einrihtungen erfuhren an läb lih  ber ©haffung beg 
Btenfionggefeheg einen meiteren 3lugbau unb bie in  
ben meiften 3nftituten bereits nah  35 jähriger 3>ienft=
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3 eit erreichten Benfionen fönnen auf burcpihnittlicp 
4000 big 6000 i?r. beziffert toerben. 3« ertoäpnen 
toäre noch bie gefc^Itc&e Regelung ber Urlaubg* 
normen, bie faitifd^c Befeitigung jeber ©onn= unb 
Seiertaggarbeit, bie fefjr bebeutenbe ©infdpränfung 
unbegaplter Heberftunben, fotoie bie © infüprung ber 
^rüpfperre am ©amgtag.

Bag offene Befenntnig ¿ur S a ftif ber ®etoer£= 
¡¿haften ber inbuftrieilen Brbeiterfcpaft pat bem 
Beicpgberein naturgemäß ben Bortourf ber 3 u g e  = 
p ö r i g f e i  t j u r  © o 3 i a l b e m o f r a t i e  einge» 
tragen, aber ftetg ben energifcfien BOiberfprucp ber 
Bereingleitung gefunben. Biefe fonnte barauf ber= 
toeifen, baß anberenfallg nicht Bbgeorbnete bürger» 
liiher Parteien atg Bebner in  ihren Berfammtungen, 
alg Btitarbeiter an ihrem jjacpblatte, atg 3 nter= 
-öenienten in  Äonfliftfä lien auftreten toürben. $at= 
fachlich bot beifpielgtoeife eine ber größten Ber= 
fammtnngen beg Bercing bag pifante B ilb , baß 
nach bem JJüprer ber ©brifilicp=©03ialen, Beidpg® 
ratgabgeorbneten fPrin3 üon unb ¡u ß i eep t en® 
ft e i n ,  ber fosialbemofratifdpe B i3e=Bräfibent beg 
Bbgeorbnetenpaufeg f e r n e r  ft o r f e r ,  ber jp p =  
rer ber Beutfh'Bemotraten fjo fra t Baut Freiherr 
bon §  o cf unb ber bürgerliche © 03ia lpo litife r Beicp8= 
ratgabgeorbneter Dr. gu liug  O f n e r  m it gatt3 gtei= 
ehern Bacpbrucf bie Bereitto illigfeit augfpraepen, 
Böünfcpen ber Banf= unb ©parfaffenbeamten bie 
bolle Unterftüßuug ihrer ^Partei 3U leihen. 3n  bem 
i?onflifte m it bem Beutfcpen Banfbeamten=Bereine 
tft bie Behauptung bon ber fo3iatbemofratifcpen 
Färbung ber öfterreieptfhen Organifation toieber= 
gefehrt unb pat biefe ba3U beranlaßt, einen Breig 
bon 100 000 M. aug3nfchreiben, faltg ber Betoeig fü r 
eine folcpe Barte i3ugepörigfeit erbracht toerben toürbe. 
Bigher h«t fiep ein Betoerber um biefe iodfenbe 
Bräm ie nicht gemelbet.

©ine ber llrfacpen ber unauggefeßt auffteigeri» 
i>en ©nttoicflungtinie beg Beicpgbereing, ber alte 
§emmniffe nationaler ©treitigfeiten 3U übertoinben 
hatte unb bennodj m it 9700 Btitgliebern 80 °/o ber

beutfcpen, polnifcpen unb italienifchen Banibeamten 
in  feinen Beißen bereinigt, liegt gtoeifetlog barin, 
baß bie Seitung eg troß aller (Energie berftept, getoiffe 
©mpfinblicpfeiten ber Baufbertoaltitngen 3U feßonen. 
©o toerben beifpielgtoeife bie jetoeiligen ^orberungen 
nicht bon Bußenftepenben, fonbern f t e t g  b o n  B e  = 
a m t e n  beg b e t r e f f e n b e n  3  n ft i  t u t e g , bie 
alterbingg 3ugleih bie getoäptten Bertreter im 3en» 
tralborftanbe beg Beicpgbereing fiitb, ber B ireftion  
unterbreitet. (Ein toeiterer gtücfticper 3ug ift eg, 
m it ber Bahgiebigie it ber Bertoaltungen n ih t  öffent= 
l i h  3« prunfen unb baburep bie Be3iepnngen bauernb 
3U bergiften, fonbern bei aller fachlichen ©cßärfe 
nie taftlog ober fianbeguntoürbig bor3ugepen. Bag 
erflärt, toiefo troß ber fh'ärfften Bufammenftöße bie 
Leitung beg Bercing a u g f c p l i e ß l i c p  b o n  
a f t i b e n  B e a m t e n  auggeübt toerben fann.

5 ü r  feine Behauptung, bigper ieine ein3ige un= 
erfüllbare, m it ber ßeiftunggfäpigfeit ber Ärebit® 
inftitute unbereinbare fjbrberung borgebraht 3u 
haben, füprt ber Beihgberein alg Betoeig an, baß feit 
feinem Beftanbe 3toar bie Saften toejentlicp geftiegen 
finb, aber bennoep a u g n a t> m g 1 o g ©rpöpungen 
ber Bibibenbeti erfolgten. B ie  Buggaben 3ugunften 
beg Berfonalg feien alfo feine unfruchtbaren ge= 
toefen, fonbern patten fid> burh  erhöhte Brbeit» 
freubigieit reichlich be3aplt gemäht. B ig  Befräfti» 
gung beffen, troß manchem feparfen BOorte unb nn= 
geahtet alter 3 r onie nie bie ©ren3en beg l tn 3u= 
täffigen Ü b e rtritte n  3U paben, bermag ber Beicpä® 
herein barauf 3U bertoeifen, baß erft im  Bobember 
hörigen Jfapreg ber Seiter eineg ber größten Snftitute, 
©eneralbireftor ßoßnf t e i n  bon ber S ä n b e rb a n f, 
9CW3 fpontan einer Beamtenbeputation gegenüber 
bereu Jüprer ber in  ber Cänberbanf tätige B i3e= 
präfibent beg Beicpgbereing toar, erflärte: „B ie  
Beamtenfcpaft pat ein Becpt, fiep 3« organifieren 
unb ipre gntereffen 3U toapren, unb i h  t oe r be  
m i h  n i e m a l s  b a 3 U p e r g e b e n ,  g e g e n  b i e  
O r g a n i f a t i o n  b e r  B e a m t e n ?  cp a f f  e t t oag 
3 u u n t e r n e p m  en.“

(Tteuue her (preffe.
lieber bag a u h  auf bem münepener Banfiertag 

3br B ig fuffion  fommertbe Spema

©rofjbanfen unb Brobin3&anfierä
berbreitet ficf> im $  a g (11. ©eptember) Dr. §ege= 
biamt, ©ffen. Ber Berfaffer glaubt n ih t, baß bie 
bor fu r3em in ber J ran ffu rte r Seitung gegebene 
Anregung, eine freitoillige Berftänbignng 3toifhen 

fteinen Bfobingbanfen unb ben Btibatbanfierg 
einerfeitg unb ben ©roßbanfen anbererfeitg auf 
fn ihtbaren Boben falten toirb. B ie  ©roßbanfen 
gerben fiep toeber ba3u berftepen, fiep in  ipren ©jpan= 
liongptänen in  3u fun ft Befhränfung auf3uerlegen, 
n°h , ba ber BOettbetoerb unter ipnen felbft in  be3ug 
«nf bie 3tnS= unb Brobifiongfäße fepr fta rf ift,

in  biefer §inficpt ben toirtfepaftlicp fhibäheren ©le= 
menten im Banfgetoerbe Äon3effionen 3n mähen, 
© r bertoeift auf bag in  J ra n fre ih  beftepenbe „Syn= 
dicat des Banques de Province“, bie ©cpußbereinigung 
ber Bribatbanfgefcßäfte unb Brobinjbanfen unb 
glaubt, baß f ih  fepr toopt eine ähnliche Organi» 
fation auh ouf beutfhe Berpältniffe übertragen ließe. 
Biefeg ©ßnbifat pat bor allem, toag ja p ra ftifh  in 
Bentfhlanb alterbingg fepon 3um Beit erreih t ift, 
burh  ben Sufammenfhluß feinen B litg liebern eine 
Beteiligung an allen ©miffionen, unb 3toar 3U 
günftigen Bebingungen ermöglicht; eine in  Bn= 
betraht ber Satfacpe, bag bie großen Pvrebitbaiifen 
bigper bag ©miffionggefhäft böllig monopolrfiert 
patten, fepr bebentfame ©rrungenfhaft. Bag ©pn=
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btfctt hat 3ur ©rreid>ung feineg 3 »ecfeg fc^ott öor 
mehreren 3ahr i n eine eigene Rauf in  Rarig inS 
£eben gerufen. 3 m 3 ufammenhang m it feinen (Er
folgen ift auch bag Äontoforrentgefcfjäft feiner Rtit» 
glieber fef)r gewahfen, fo bag in  ben lebten fünf 
fahren  im S u rh fh n it t  üon ihnen Rorfhüffe  im 
betrage üon 4 R tillia rben  an bie 3 nbuftrie gegeben 
Werben tonnten. — S ie  5 r a n t f u r t e r  3 e i  t  u n g 
(11. September) bringt ihre übliche © ta tiftit über bie

R örfe itfu rfe  im  Rugnft.

2)ie 3 nbe£3iffer, bie ben S u rh fh n ittg fu rg  fü r bie 
§ätfte beg an ber berliner Rörfe 3um hanbel 3U» 
getaffenen ilap ita ig  angibt, berechnete fich auf 
101,56% gegen 101,22 .im 3 u li b- 3- unb 103,14% 
im Ruguft 1911. S ie (Erhöhung beg S urh fhn ittg»  
turfeg fü r Rentenwerte ift nur unbebeutenb, fie be= 
trägt nur 0,03 %. Ser $urg, ber noch' im  Ruguft 
1911 fich auf 94,25 % berechnete, ift üon 91,73 auf 
91,76 % geftiegen. (Einer nachhaltigen (Erholung beg 
S u rh fhn ittg fu rfeg  ber ‘Rentenwerte bürfte öor allem 
ber ftänbige Rücfgang ber beutfehen ©taatganleihen 
im RÖege ftehen; ber S u rh fh n ittg fu rg  fü r biefe ftellte 
¡ich auf 88,13 % im ©egenfag 3« 88,66 % im Ror» 
monat unb 90,88 % im Ruguft 1911. R u h  beutfehe 
Rroüingial» unb S?reiganleif)en (92,81 % gegen 93,01 
refb- 94,59 %) »eichen anbauernb im ft’urg, ebenfo 
wie Seutfhe $ommunalanIeihen (95 % gegen 95,30% 
refp. 96,33 %). ©ttoag höher berechnete fi«h bagegen 
ber S u rh fh n ittg fu rg  fü r auglänbifhe ©taatg= unb 
Äommunalanteihen (93,46 gegen 93,06 reff». 96,07%). 
2>er S u rh fh n ittg fu rg  ber Siüibenbenwerte, ber fich 
fü r Ruguft 1911 noch auf 161,28 % berechnete, hob 
fich auf 162,25 %, b. h- gegen ben Vormonat m it 
160,03 um 1,22 %. Refonberg ing “Rüge fä llt bie 
$urgfteigerung ber Rtontanwerte (204,85 % gegen 
198,41 refb- 200,56 %). Rei ber R u b rif Raugewerbe 
ift eine leichte (Erholung (110,34 gegen 109,41 refb- 
126,16 %) unb eine nicht fehr bebeutenbe Steigerung 
ferner bei ben beutfehen Ranfaftien (160,91 gegen 
159,31 refb- 163,24 o/0) 3U beobachten. — Sie 
S e u t f h e  $ a g e g 3 e i t u n g  befchäftigt fich in 
einem Rufiah üom 11. September m it

Rfanöbriefpolitif.

Unfere tjhbothefenbanfen halten an bem Rringip 
feft, bafe unter allen Umftänben bag auf ben RTarft 
heraugfommenbe RTetall, unb 3»ar möglichft 3U 
einem üon bem ber 3ulegt auggegebenen Serien 
nicht aÜ3U ftarf abweichenben i?urfe aufgenommen 
Werben mug. ©ie taffen fich biefen ©runbfag, ba 
fie oft genug als Snterüenienten auftreten müffen, 
bebeutenbe Summen foften. Siefeg ©bftem ift nid>t 
ungefährlich, toenn mau fich erinuert, bah bie grogen 
§t)p otf> efenbauffalliffemeutg baburch' 3um minbeften 
befdhteunigt tourben, bah bie betreffenben Raufen 
beu iu  grobem RTage suriiefftrömenben Rfanbbrief» 
umlauf aufnahnteu xtub 3U biefem 3 »ecf uach ©r= 
fhöpfung ihrer R titte l grohe Darlehen bei ben ©roh» 
banfen 3U ungünftigeu Rebingungen aufnahmen. 
Ruch bie beftfunbierteften hhbothefenbanfen follten

in  Seiten » ie  heute, »0 bie im R ftiügefhäft in» 
öeftierten Selber nur relatio fchtoer flü ffig  3u machen 
finb, lieber ih r bigher gehanbhabteg R rin 3ip auf» 
geben. Ratfam Wäre eg, toenn färntliche fjhpothefen» 
banfen untereinanber übereinfämen, bie $urggeftal» 
tung ihrer Rfanbbriefe in  3ufuuft bem R uggle ih oon 
Rachfrage unb Rngebot am RTarfte 3U überlaffen. Sag 
R ub lifum  Würbe bann aug einem ettoaigen Rücf» 
gang ber Sfurfe noch' lange nicht auf bie ©oübität 
ber ein3einen Unternehmer fh'liegen, ba ja auch ber 
Rücfgang ber ©taatganleihen bie Rngunft ber Seit» 
berhättniffe ad oculos bemonftriert. — S ie  R  e r l  i  n e r 
R X o r g e n p o f t  (12. ©ebtember) gibt Rnregungen 
fü r ben

©efbftfd&uh ber Rauhanb»erfer.

©in gut organifierter ©elbftfhuh fann bielleicht mehr 
erreichen alg bie gegenwärtig rege bigfntierte ©in» 
führung beg 3»eiten Seiteg beg Rauhanbtoerfer» 
gefeheg. ©rforberlich toäre ber 3 ufammenfchtuh aller 
beteiligten Greife 3U einem 3 ntereffenberbanb in  
cjorm einer ©enoffenfhaft. lie fe rn  Rerbanbe toürbe 
eg obliegen, 3unähft färntliche Objefte, bie auggeführt 
Werben folten, einer genauen P rüfung 3U unter» 
3iehen unb burch Rnbrohuug ber ©nt3iehung ber 
übrigen ©huhmagnahmen Outfiber 3U oerhiubern, 
fich eineg fü r untauglich befunbenen Objefteg an»- 
3unehmen. S ie  ©enoffenfehaft fönute ferner 3ur 
©icherftellung ber Jorberungen ber Rtitglieber burch 
eine eigene §Opotbefenüermitttungfteile gemeinfhaft» 
liehe hanbwerferhhbothofcn auf ben Reubauten ein» 
tragen taffen. 3a ltg  ein Reubau öor ber Seit 3um 
© tillftanb fommt unb bie 3orbentngen ber Rauhanb» 
Werfer gefährbet erfch'einen, fo ll ber Rau auf ge» 
meinfchaftliche Rechnung unter ©arantie ber ©e= 
noffenfehaft wettergeführt Werben, ba natürlich' ein 
üollenbeter Rau, wenn bag Objeft nur eben an unb 
fü r fich rentabel ift, weit oorteilhafter üeräuhert 
werben fann, alg ein unöollenbeter Rohbau, auf 
bem noch' rücfftänbige 3 infen, ©nbhaftationg» unb 
Swanggöerwaltungfoften aufgelaufen finb. — Sie 
g r a n f f u r t e r  3 e i t u n g  (12. September) be» 
fpricht bie Roraugfegungen, bie 3ur Rbfaffung ber 
bag meifte Ruffehen erregenben ft’laufel ber

Ranantafanal-Riff

geführt haben, nach ber ab 1. 3 u n i 1914 Schiffe, bie 
©ifenbahngefellfchaften gehören, auf feinem RJaffer» 
Wege ber Rereinigten Staaten mehr üerfehren bürfett. 
R tan muffte nämlich' befürchten, baff bie Southern 
Racific in  fu r3er 3 eit beu gan3en Rerfehr im 
Ranamafanal monopolifieren würbe. Siefe ©ifen» 
bahngefeltfdhaft befi^t 3ur3eit 20 Schiffe, bie 3Wifchen 
Rew R orf unb ben häfen beg mejifanifchen ©olfg 
öerfehren; in  ber — nunmehr fo arg getrübten — 
©rwartung, ba& fidh im Ranamafanal ein guteg 
©efchäft mähen liege, hatte fie fhon ben Rau üon 
öier neuen Schiffen im ©efamtbetrage öon 12 R tit l. 
RoIIar befhtoffen. RTan befigt übrigeng in  ben 
Rereinigten Staaten fhon eine Reih« öon Rei» 
jpielen bafür, bag bie grogen ©ifenbahngefellfhaften



731

einen ©hiffahrtb ienft einrichteten, bie $onfurren3 
fo lange unterboten, big fic refignierte unb fidf), 
3umeift natürlich ru in iert, 3nriict3og unb bann, atg 
fie in  ber £age toar, bie gre ife  3U biftieren, bie 
g-rahtfahe ftarf tKrauffhraubten. — Stag b  e r l i n e r  
S a g e b l a t t  (11. ©eptember) berichtet über bie

Slu§fi<f)ten für öa§ beutfd&e 33aumtt>oHgefdf)äft.

STtahgebenb ift in  erfter £inie ber Slugfatt ber 
amerifanifhen Baumtoollernte, n ah  benen fid) ber 
SBeltpreig reguliert. SDiberfprehenbe SXahrihten 
haben in  biefem gahre bigher bie Äonfumenten in 
Sltem gehalten unb ftarfe ‘’Preigfchtoanfungen her» 
beigeführt. SMhrenb man 3U beginn beg gahreg 
m it einer fo reichlichen ©rnte regnete, bah man fich 
3U ber Einnahme berechtigt glaubte, eg toerbe fid) 
ein Ueberfhuh bon 3toei SItillionen Ballen über 
ben Bebarf ergeben, rebu3ierten fpäter S lahrihten, 
nach benen eine Berfteinerung. ber Slnbauftähe um 
7 0 /0  ftattgefunben habe, biefe Hoffnungen beträchtlich, 
unb bie greife 3ogeu um runb 50 % in ber 3cit 
bon ganuar big ©nbe 3 u ti au. 3m Sluguft ift 
jeboch toieber ein Slücfgang auf ein ifkeignibeau 
erfolgt, bag alterbingg immer noch über 20 °/o höher 
ift alg im ganuar b. 3 . Böttige ©etoihtmt über 
ben Slugfalt ber ©rnte toerben erft bie nächfteu 
SBohen bringen. S>ie Baumtooltfabrifanten haben 
ihren Bebarf noch 3um größten Seit 3U berhättnig» 
mäffig niebrigen greifen eingebecft. 3>a auch' bie 
Befhäftigung in ber Branche gegentoäriig recht rege 
ift — fotooht in  Steutfchlairb atg audh in  ©ngtanb, 
unb bie Slugtanbgmärfte, auf bie ber beutfhe ®aum= 
toottfabritatejport bornehmtih angetoiefen ift, gut 
bigponiert finb, finb bie Slugfihten fü r bie 3n= 
buftrie nicht ungünftig. Sllg fünbernbeg SKoment 
fommt nur bie ßebengmittelteuerung in  betracht, 
bie toeitere Bebötferuugfreife 3toingt, ihren Bebarf 
an Baumtoottfabrifaten ein3ufchräuien. — 3 n  ber 
S e j t i t t o o h e  toerben in  einer beachteugtoerteu 
Bufd jrift (11. ©eptember)

©idherheitreferbeu für fdjtoebenbe Berbinblich* 
fetten her Slugtunfteien

geforbert. Sllg allgemein anerfannteg iP rin3ip gilt, 
bah nur berjenige berechtigt ift, bie fü r  bag gefamte 
XÖJirtfchaftleben fb auherorbenttih bebeutfamen 
itrebitaugfünfte 3U geben, ber felbft in  böttig ge» 
orbneten Bermögengberhättniffen lebt, ©ine ©in» 
fid)t in  bie B ilan 3en ber Slugfunfteien, toetche ben 
Sjanbel m it Slugtünften über bie Urebittoürbigfeit 
anberer berforgen unb hter3U oft genug in  bie 
23iian3en ber. betreffenben g irm en ©inficht nehmen, 
ift jeboch nirgenbg 3U erlangen. S>ag ift auch fdjon 
beghalb bebenflich, toenn man berüdtfichtigt, baf) bie 
Slugfunfteien fich bie ©ebühren fü r eine beftimmte 
Slnsahl Slnfragefheine im boraug be3ahten taffen. 
3>ie ©rfahrung lehrt, bah jeboch minbefteng ein 
3>rittet ber be3ahtten Slnfragebogen big 3um Ultimo 
beg gahreg nicht eingereicht finb. ©g mühten bon 
ben Slugfunfteien beghatb fü r biefe augftehenben 
‘Anfragen, bie hoch' 3toeifetgohne in  ber B itan3 atg

fdjtoebenbe iBerbinblichfeiten 3U bctoerteit finb, ent» 
fprechenbe Slücfftettungen borgenommen toerben, ba 
hoch beifpietgtoeife im gatte ber ßiqnibation einer 
Slugfunftei alte big bahin nicht ertebigten Anfrage» 
bogen toieber in  bar ein3utöfen toären. ©ine grojje 
Slugfunftei, bie bag 33r in 3ip hat, fü r jeben bon 
ben Slbonnenten noch1 nicht borge3eigten ‘Anfrage» 
bogen 0,70 M. 3urüd3uftelten, hat, obtoofü fie nur 
©dheine m it 3toeijähriger ßauf3eit auggibt, bereitg 
300 000 M. auf biefem ©chutbfonto angefammelt, bie 
bei einer Banf beponiert finb unb treuhänberifh her» 
toattet toerben. SHefeg Beifpiel tft jeboch» burchaitg 
nicht bie Sieget, obtooht eg Slugfunfteien gibt, bie 
Bogen m it unbegren3ter ßauf3eit auggebeu. ©benfo 
toie bie Berfiherunggefeltfhaften ge3toungen toerben, 
fü r bie im boraug bereinnahmten (gebühren ^rä»  
mienreferbeu 31t bitbeu, mühte auch» bei ben 'Slug» 
funfteien biefe toichtige fjrage allgemein geregelt 
toerben. — gm  B e r l i n e r  B ö r f e n  = © o u r i e r  
(12. ©eptember) toirb eine Slnfrage an ben Bunbeg» 
rat gerichtet. 3>er

SSJegfaH ber ©titcfäinfenberechnung

fotoie bie S>etad>ierung ber SHoibenbenfheine erft 
nach erfolgter geftfehung ber SHoibenbe burch bie. 
©eneratberfammtung finb bereitg burch» bie Börfen= 
borftänbe im SKai beg gahreg befhtoffen toorbcn. 
S>ie erforbertiche ©enehmigung beg Bunbegrateg ift 
jeboch immer noch nicht eingetroffen, ©g toäre fehr 
3U toünfchen, bah biefe ©enehmigung halb einträfe, 
ba bie neuen Ufancen bereitg ab 1. ganuar nächfteu 
gahreg in  Straft treten fottten unb bie Umtoäl3ungen 
ber Banftoett hoch» noch mancherlei Slrbeit berur» 
fachen toerben. — Stag B e r l i n e r  S a g e b l a t t  
(12. ©eptember) befchäftigt fich m it bem fü r ben 
münchener

©anliertag

aufgeftettten Programm. SHe biegjährige Sagung 
braucht nicht toie ihre Vorläufer bie g ro n t nach 
aufjen 3U richten. Stag bom ‘f3oIi3eigeift bittierte 
58örfengefeh, 3U beffen Slufhebung bag in  ben 
Stebatten ber früheren ^Bantiertage 3Utage geförberte 
SItateriat toefenttich beigetragen hat, ift nicht mehr 
in  SBirtfamteit, bag ©efpenft eineg Stepofitentaffen» 
gefe^eg hat fich oerftüchtigt unb bie gefamte Siegte» 
mentierung ber ilrebitbanien ift toirflich feine un= 
erträgliche mehr, um fo mehr fann man internen 
fragen  feine ungeteilte Slufmerffamteit 3Utoenben, 
©g ift nur bebauertih, bah atan eg oermieben hat, 
eine SHgfuffion ber burch bie Haoenfteinfhen gorbe» 
rungen nah  gröberen ‘Barreferben ber Banfen an» 
gefhnittenen gragen 3U ermögtihen. ©g ift im 
übrigen 3U toünfhen, bah bie 'Bribatbanfierg bei 
Befprehung ber grage: „©tettung unb Stuf» 
gaben ber ißribatbanfierg im heutigen SBirtfhaft» 
leben“ fein B la tt bor ben SKunb nehmen unb f ih  
n ih t  bu rh  irg.enbtoelhe gefettfhaftlihe ober ge» 
fh ä fttihe  Slücffthten ben ©rohbanfen gegenüber 
babou abbringeu taffen, m it alter Steuttihfeit ihre 
SBünfhe unb Befhtoerben bor3ubringen.
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Ans den Börsensälen.
Der Umfang des Geschäftsverkehrs an den 

Börsen lässt noch immer erkennen, dass die Un
gewissheit über den Umfang der Geldverteuerung 
in den nächsten Wochen eine grössere Beteili
gung der Spekulation verhindert. Fast nur die 
Börsenspekulation bestimmt die Entwicklung der 
Kurse. Aber die Hoffnung, dass bald wieder 
die frühere Lebhaftigkeit einsetzen werde, ist 
an der Börse keineswegs geschwunden. Man er
wartet zwar eine Diskonterhöhung der Reichs
bank, aber man hofft, dass die Zurückhaltung 
weichen werde, sobald dieser Beschluss gefasst 
worden ist. Aus diesem Grunde ersehnen die 
Haussiers geradezu die Heraufsetzung des Zins
satzes. Ob die Börse recht behalten wird, wird 
sich bald zeigen. Insofern dürfte ihre Ansicht 
rich tig  sein, als ein höherer Bankdiskont das 
Privatpublikum nur dann zu grösseren Aktien
verkäufen zu veranlassen pflegt, wenn gleich
zeitig Knappheit an Zahlungmitteln e in tritt. Bis
her kann hiervon noch nicht gesprochen werden. 
Aber es ist bekannt, dass am Geldmärkte, na
mentlich im Herbst, Veränderungen häufig ganz 
unerwartet eintreten. Andererseits darf nicht 
¡übersehen werden, dass auch m it einer Steige
rung des Banksatzes der unmittelbare Einfluss 
der Geldverhältnisse auf den Börsenverkehr nicht 
beseitigt ist. Es lässt sich bis je tzt noch nicht 
beurteilen, ob die Reichsbank bis zum Schlüsse 
des Jahres m it einer einmaligen Erhöhung aus- 
kommen wird. Selbst wenn es der Fall ist, 
kann die Beunruhigung, die nun einmal in den 
Reihen der Spekulation bei anziehenden Geld
sätzen vorherrscht, so lange nicht weichen, bis 
auch die starken Bedürfnisse zum Jahreswechsel 
befriedigt sind. In  erster Reihe wird die Ten
denz der nächsten Wochen davon abhängen, ob 
die Banken ihre Kundschaft veranlassen werden, 
einen Teil der immerhin beträchtlichen Hausse
positionen zu lösen. Die Wochenberichte der 
Grossbanken lauten vorläufig noch sehr opti
mistisch. Doch scheint die Mehrzahl der Ins ti
tu te  kein sehr grosses Interesse an einer wei
teren Kurssteigerung zu haben, weil die 
Effektenbestände in den letzten Monaten stark 
gelichtet werden konnten..

* *
*

Die Haltung des K a s s a - I n d u s t r i e 
m a r k t e s  unterschied sich von der an den 
Terminmärkten diesmal fast gar nicht. Auch 
hier war das Publikum zurückhaltend, ohne dass 
es sich zu grösseren Verkäufen veranlasst sah. 
Für einige Spezialwerte bestand immerhin Be
achtung; allerdings bei nicht so lebhaften Um
sätzen, wie sie im Monat Juli und teilweise 
auch im August verzeichnet wurden. Erwähnens
wert sind namentlich die Aktien einiger Berg
bauunternehmungen, insbesondere der C o n -  
c o r  d i a und der K ö n i g s b o r n - G e s e l l 
s c h a f t .  Die am 1. A pril vorgenommene E r
höhung der Kohlenpreise kommt natürlich den

reinen Zechen zustatten, während das vorige 
Geschäftsjahr noch unter dem Einfluss der 
scharfen Konkurrenz stand, die die dem Syn
dikat fernstehenden Werke bereitet haben. Von 
wesentlicher Bedeutung ist auch, dass für 
die Nebenprodukte des Kohlenbergbaues 
(Ammoniak, Benzol und Teer) höhere Preise'er
zielt werden können; wie bekannt ist, haben 
die grösseren Gesellschaften gerade in den 
letzten Jahren ihre Betriebseinrichtungen zur 
Herstellung dieser Produkte erweitert. Die Berg- 
bau-A.-G. Concordia hat nach dem Verlauf der 
ersten acht Monate bereits erklärt, dass eine 
höhere Dividende für das m it dem Jahres
schluss zu Ende gehende Geschäftsjahr zur Aus
schüttung gelangen wird. An der Börse sind 
Schätzungen von 20%  gegen 16% i. V. in 
Umlauf, zum Teil sogar noch höhere. Bei der 
Bewertung der Aktien wird aber immerhin be
rücksichtigt werden müssen, dass das Unter
nehmen eine sehr schwankende Dividenden
po litik  betreibt. Wie die übrigen reinen Zechen, 
so wird die Gesellschaft von einem Rückschlag 
der Konjunktur weit stärker betroffen als die 
gemischten Betriebe. Vom nächsten Jahre ab 
wird die Concordia allerdings, wie verlautet, 
beim Kohlensyndikat eine um ca. 100 000 t 
höhere Beteiligungziffer erhalten.

* +
*

Die Begeisterung der Spekulation für die 
Aktien der Automobilfabriken hat etwas nach
gelassen. Namentlich die Aktien der D a i m 
l e r w e r k e  haben ihren Kurs ermässigen 
müssen, nachdem im Juli sehr erhebliche speku
lative Hausseengagements eingegangen worden 
sind, für die kein anderer Grund vorlag, als 
die bekannte solide Fundierung des LTnter- 
nehmens. Dass die Gesellschaft auch in Zu
kunft von ihrer bisherigen Dividepdenpolitik 
nicht abweichen will, hat sie mehrfach erklärt, 
und so ist wohl m it einer wesentlichen Erhöhung 
der Dividende für das laufende Jahr nicht zu 
rechnen. In diesem Falle gehören aber die 
Aktien bei dem gegenwärtigen Kurse zu den 
am schlechtesten rentierenden des berliner Kurs
zettels. Selbst bei den Aktien der D e u t s c h e n  
W a f f e n -  u n d  M u n i t i o n s f a b r i k e n  ist 
die Verzinsung, auf Grund der Dividende be
rechnet, höher. Es soll nicht geleugnet werden, 
dass für Daimler ein höherer Kursstand be
rechtigt ist, als ihn die Aktien anderer Gesell
schaften einnehmen, die eine gleich hohe D iv i
dende verteilen. Es darf jedoch auch nicht über
sehen werden, dass ein . zwingender Anlass für 
die Gesellschaft zur Ausschüttung ihrer inneren 
Reserven in absehbarer Zeit nicht vorliegt, wäh
rend die Deutschen Waffen- und Munitions
fabriken vom nächsten Jahre ab immerhin 
Schwierigkeiten haben dürften, einen grösseren 
Teil ihrer Gewinne weiterhin den Aktionären 
vorzuenthalten. Ganz besonders sollte man aber 
auch bei den Automobilfabriken nicht ausser 
acht lassen, dass sie von einem Rückgang der 
Konjunktur sehr stark betroffen werden, na
mentlich, soweit der Absatz von Luxus-Auto

I
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mobilen in Frage kommt. Die Daimlerwerke 
haben sich freilich mehr als die übrigen Auto
mobilfabriken der Herstellung von Lastwagen 
^gewidmet und besitzen hierauf anscheinend recht 
gute Patente. Abgesehen davon, dass in diesem 
Spezialzweig noch immer ein grosses Feld der 
Bearbeitung harrt, weil der Pferdebetrieb hier 
noch überwiegt, ist auch der Abnehmerkreis 
vielfach ein besserer. Es ist allgemein bekannt, 
unter wie ungünstigen Verhältnissen häufig 
Luxus-Automobile verkauft werden ■ es sei nur 
an den Verkauf bei Abschluss von Gegen
geschäften erinnert. Is t daher in dieser H in
sicht die Zukunft der Daimlerwerke günstiger 
.zu beurteilen als die der meisten übrigen Auto
mobilfabriken, so wird doch die hohe Bewertung 
der Aktien immerhin zur Vorsicht mahnen 
müssen. — Unbegreiflich ist vor allem die er
hebliche Kurssteigerung, die nach kurzer Unter
brechung immer wieder in den Aktien der 
A d l e r w e r k e  (vorm. Heinrich Kley er) ein- 
tr it t .  Das Papier hat vor einiger Zeit sogar 
einen Kurs von 600 o/o erreicht, nachdem °es 
noch Ende 1909 364 3/4 o/0, Ende 1910 434 o/0 
notiert hatte. Im  A p ril 1911 ist sogar ausser
dem noch ein Bezugsrecht in Höhe von 155 o/0 
zur Abtrennung gelangt. Die Börse erwartet, 
dass die Gesellschaft eine weitere Erhöhung des 
Aktienkapita ls vornehmen werde, nachdem dieses 
im vorigen Jahre bereits von 5 auf 8 M ill. M  erhöht 
■worden ist. Mehrere Dementis der Verwaltuno
vermochten der Spekulation diesen Glauben

nicht zu nehmen. Richtig ist in der Tat, dass 
die Gesellschaft ihren Betrieb auch im laufenden 
Jahre vergrössert hat, und es ist anzunehmen, 
dass die Bilanz für das laufende Geschäfts
jahr eine stärkere Anspannung aufweisen wird 
als die vorjährige. Dennoch dürfte das Unter
nehmen, wenn _ irgend möglich, bestrebt sein, 
von einer, weiteren Steigerung des Aktien
kapitals Abstand zu nehmen. Gerade wenn 
eine solche Transaktion erfolgen sollte, würde 
man sie durchaus nicht sehr günstig zu be
urteilen haben.. Es ist zu berücksichtigen, dass 
die Verwaltung der Adlerwerke weder O bli
gationsanleihen ausgegeben noch Hypotheken 
aufgenommen hat, also ihren Kapitalbedarf voll
ständig durch das hochverzinsliche Aktien
kapital aufgebracht hat und dass die letzte 
Emission zu dem niedrigen Kurse von 150 o/o 
vorgenommen wurde. Diese A rt der Kapita l
beschaffung bedeutet naturgemäss eine be
sonders grosse Gefahr, wenn die Preise durch 
Konkurrenz stark gedrückt werden. Es darf 
weiterhin nicht übersehen werden, dass im 
Schreibmaschinengeschäft bereits der W e tt
bewerb in den letzten Jahren erheblich ge
wachsen ist und eine ausserordentlich kost
spielige Reklame angewandt wird, um die 
Marken einzuführen. Für dieses Jahr kommt 
noch in Betracht, dass die Adlerwerke von einem 
Streik betroffen worden sind, der sie empfind
lich geschädigt hat.

B r u n o  B u c h w a 1 d.

Wie lege ich mein Kapital an?
Allen Befürchtungen, die auch aus den Kreisen 

der Führer des deutschen Wirtschaftlebens vor einigen 
Monaten laut geworden waren zum Trotz hat der 
g länzende A u fschw ung  der In d u s tr ie  ange
halten. A u f(allen Gebieten des gewerblichen Lebens 
ist die geschäftliche Entwicklung nur weiter auf
wärts geschritten, dem Gipfel der Hochkonjunktur 
-zu. Doch niemand vermag zu sagen, wann er er
reicht ist, wann der Abstieg beginnt, wann die 
Dividenden sich wieder nach unten bewegen. Ebenso
wenig aber, wie bisher die Industrie von den Ge
fahren der Ueberproduktion berührt worden ist, 
ebensowenig sind die Kurse ihrer Papiere an den 
deutschen Börsen den schlimmen Folgen der Ueber- 
spekulation verfallen. Sie haben sich im letzten 
Monat vielmehr noch weiter nach oben bewegt und 
Höhen erklommen, die bei der gegenwärtigen D ivi
dende kaum noch die Verz insung der K a p ita ls 
anlage bieten, die von einem Papier verlangt werden 
nmss, das keinen festen Ertrag liefert, sondern den 
Schwankungen der Konjunktur ausgesetzt ist. Die 
Rente einiger Dividendenwerte entspricht heute kaum 
mehr der Verzinsung, die einige Rentenwerte jetzt 
abwerfen. Da sehr häufig gerade die Aktien mit 
niedriger augenblicklicher Verzinsung solche Werte 
f'nd, bei denen die Dividende Aussicht hat, in ihrer 
jetzigen Höhe mindestens zu verharren, so darf 
gerade im Augenblick der Käufer von Wertpapieren

nicht so sehr nach der jetzigen Dividende der aus
nahmsweise günstigen Konjunktur blicken, sondern 
muss sich vielmehr die innere Struktur der Gesell
schaften ansehen, ob sie nach ihren Abschreibungen 
und Reserven auch in schlechteren Zeiten in der 
Lage sein werden, die jetzige Dividende zu halten. 
Dies wird niemals bei den Unternehmungen mög
lich sein, deren Verwaltungen vom jährlichen Rein
gewinn soviel nur irgend angeht an die Aktionäre 
ausschütten. Nach diesem Gesichtspunkt sind be
reits  ̂ in der letzten Zeit die Dividendenwerte zur 
Kapitalsanlage ausgewählt worden. Ein ausnahms
weise b i l l ig e r  Kurs von Aktien deutet in der 
Regel an, dass eine D iv idendenerm äss igung  
oder eine Ausgabe neuer Aktien bevorsteht. Doch 
braucht man deshalb solche Papiere von der Kapitals
anlage nicht auszuschliessen. Aber die finanzielle 
Position der Gesellschaft muss derart sein, dass ein 
stärkerer Dividendenrückgang ausgeschlossen ist, und 
der Kurs muss auch bei einer geringeren Dividende 
noch eine angemessene Rente bieten können. Ebenso
wenig darf eine Kapitalerhöhung die bisherige gute 
Fundierung verschlechtern können. Von diesem 
Gesichtspunkte aus macht die Dividendenreduktion 
der S a ro tti-G e se lls ch a ft um 2% die vor mehreren 
Wochen hier empfohlenen Aktien nicht weniger ge
eignet zum Ankauf zu dem gegenwärtigen Kurse, 
der dieser Eventualität schon Rechnung trug. Auch
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wird die in Verwaltungkreisen erwogene Kapital
vermehrung der S tah lw e rk e  Zypen-Wissen  
kaum die gute Fundierung dieser Gesellschaft ändern, 
sie vielleicht sogar durch Verbesserung der Werke 
verstärken können. K a p ita le rh ö h u n g e n  sind stets 
weniger verdächtig, wenn sie von einer Gesellschaft 
ausgehen, die durch ihre finanzielle Position auch 
in der Lage ist, auf die Aufnahme der neuen Mittel 
zu verzichten, als wenn sie durch ein Unternehmen 
erfolgen, das gezwungen ist, mit dem Erlös den 
schon verbauten Bankkredit abzuzahlen.

Das Schmerzenskind des Kapitals ist immer 
noch der B e r lin e r Baum arkt. Während sich in 
den grossen Provinzstädten, im Industrierevier auch 
die Bautätigkeit wieder zu heben beginnt, hat es in 
der Reichshauptstadt wieder eine Anzahl^ von sen
sationellen Zusammenbrüchen gegeben, die deutlich 
gezeigt haben, auf welchem schwankenden Grunde 
die Engagements aufgebaut sind und welche grossen 
Gefahren die Ueberbewertung der Terrains und der 
verschwenderische Luxus der Bauten für alle be
deutet, die nur irgendwie mit dem Berliner Bau
geschäft Zusammenhängen. Trotz der Zusammen
brüche wankender Existenzen kann von einer 
Reinigung noch nicht die Rede sein. Dieser Fall 
wird aber auch nicht eher eintreten, als bis die Boden
werte, die Verkaufspreise der Terrains wieder auf 
ein vernünftiges Mass herabgeschraubt sind. Ein 
solcher Prozess ist aber mit den schwersten Opfern 
für alle Terraingesellschaften und anderen Eigen
tümern und Interessenten verbunden, so dass nach 
wie vor trotz der oft billigen Aktienpreise solche 
Effekten für den Kapitalisten heisses Eisen bleiben 
müssen. Auch von den Aktien der mit dem Terrain
geschäft verbundenen Banken, deren Engagements 
sich in den seltensten Fällen klar übersehen lassen, 
wird sich der vorsichtige Kapitalist fernhalten,_ zu
mal oft der hohe Aktienkurs keine dem Risiko 
angemessene Rente mehr lässt.

Ausgezeichnet lauten dagegen andauernd die 
Nachrichten aus der M on tan ind us trie . Die Ver
waltung des Phoenix nimmt keinen Anstand daran, 
in ihrem Geschäftsbericht jüDgst zu erklären, dass 
noch keine Anzeichen für einen Rückgang der 
Konjunktur zu bemerken sind. Die Nachfrage nach 
den Produkten der Zechen und Stahlwerke  ist 
im Inlande und im Auslande ausserordentlich rege 
und vorläufig kann auch die gewaltig gestiegene 
Produktion noch gut untergebracht werden. Mehr 
noch als an den höheren Preisen verdienen die 
Werke durch die verbesserten Einrichtungen der 
Produktion und daher schütten sie fast alle^höheren 
Dividenden aus. Trotzdem soll sich der Kapitalist 
gerade hier an die Werte derjenigen Gesellschaften 
halten, die auch während der letzten Krisis ihre 
Aktionäre nicht im Stich gelassen haben und aus 
den guten Gegenwartsgewinnen Reserven für die 
Zukunft aufspeichern. Einige dieser Aktien sind 
in den folgenden Tabellen aufgefühlt. So glänzend 
auch die Konjunktur ist, der Rückschlag kommt 
ohne Erbarmen früher oder später. Je später er 
eintritt, desto schärfer wird er sein. Mehr als die 
Mehrzahl der Eisenwerke sind die Koh lenzechen  
gegen die schmerzlichen Folgen der kommenden

Krisis geschützt. Einmal sind ihre Produkte weniger 
entbehrlich und dann sichert auch die Befestigung 
des Syndikates eine befriedigende Rente. _ Sogar 
die K a liw e rk e  werden voraussichtlich _ m den 
nächsten Jahren, soweit sie gut konsolidiert sind, 
in den Genuss der stärksten Nachfrage kommen 
Die Propaganda des Syndikates im Ausland wird 
ihre guten Früchte tragen, wenn auch immer neue 
Kaliwerke an die Krippe herankommen.

Von den übrigen Industrien ist weniger zu sagen. 
Hier sind die einzelnen Werke noch mehr abhängig 
von ihren Fabrikaten und ihrem Kundenkreis. Der 
Mangel an Kartellen schützt sie nicht gegen plötz
liche Rückschläge in der Branche, legt den Fa
briken aber auf der anderen Seite auch nicht die 
Pflicht auf, besonders grosse Gewinne mit den 
übrigen Kartellgenossen zu teilen. Daher sind auch 
diese Papiere mehr als andere geeignet, der Börsen
spekulation als Spielball zu dienen. Riesengewinne 
wechseln oft mit Dividendenlosigkeit ab und der 
Kurs fällt und steigt im Monat um 100% und mehr. 
Aus dem gleichen Grunde eignen sich die Aktien 
der M asch inen fab riken , der Textilwerke auch 
sehr wenig für die Kapitalsanlage auf lange Zeit. 
Nur in verhältnismässig seltenen Fällen kann sieb 
der Besitzer auf ihnen ausruhen, nämlich dann, 
wenn die Solidität der Verwaltung über jeden 
Zweifel erhaben ist und grosse Rücklagen der Ge
sellschaft über Konjunkturschwankungen hinweg
helfen. Der Geschäftsgang fast aller- Industrien 
lässt augenblicklich nichts zu wünschen übrig. Es 
geht überall bergauf. Eine Schilderung der be- 
sonderen Verhältnisse der Gewerbezweige erübrigt 
sich daher augenblicklich, zumal sich jüngst hier 
wenig geändert hat.

Im natürlichen Gegensatz zu dem starken Inter
esse für die Industrie werte sind Renten wiederim 
Kurs zurückgegangen, da vielfach die festverzins
lichen Effekten gegen die Dividendenpapiere um
getauscht werden. Durch die Kursermässigungen 
haben sich jedoch die Chancen des Rentenkaufes 
für längere Anlage noch weiter verbessert. _ Die 
Verzinsung beträgt meist 4% und darüber bei den 
mündelsicheren Papieren, und viele von ihnen bieten 
heute die sichere Aussicht auf einen Kursgewinn, 
der gerade dann eintreten muss, wenn die D ivi- 
dendenweite von ihren jetzigen hohen Kursen fallen 
werden. Der Umtausch von b illig  gekauften, jetzt 
hoch notierenden Industriewerten in billige Renten, 
die Sicherstellung des Kursgewinnes im _ Staats
schuldbuch, ist augenblicklich für jeden Kapitalisten, 
der durch seine Dispositionen in der Lage dazu ist, 
das beste Geschäft, das ein Vermögen bringen kann. 
Die Mahnung lautet: W er in  den letzten Jahren 
an D iv id e n d e n p a p ie re n  ve rd ien t  hat, der 
massige je tz t  seine Gew innsuch t  und lege 
das Erworbene  in Renten gut und sicher an. 
Bald ist es vielleicht zu spät dazu.

Aus diesem Grunde haben wir auch diesmal 
wieder besonderen Wert auf fes tve rz ins l i che  
Papiere gelegt, die unbedingt sicher fundiert sind 
und augenblicklich niedrig im Kurs stehen, sodass 
sie eine befriedigende, teilweise recht gute Rente 
abweifen. Die Kurse sind, die vom 11. September.
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I.

M ünde ls ichere  A n lage  von 15000 J t zu 4%.
5 000 J t in 3 %iger Reichs-Anleihe zu 78,70 %,
5 000 J t in 3y% %iger Posener Provinzial-Anleihe zu 8614 %,
5 000 J t in 4 %igen Westpreussischen Pfandbriefen zu 97,40 %.

Ueber die 3%ige An le ihe  des Deutschen 
Reiches braucht an dieser Stelle nicht viel gesagt 
zu werden. Trotz des verhältnissmässig niedrigen 
Kurses, den das Papier schon vor einigen Wochen 
einnahm, ist es doch in der letzten Zeit noch weiter 
in Kurs zurückgegangen. Dieser hat jetzt fasst 
einen Stand erreicht, an dem das Papier sich mit 4 % 
verzinst. Da die 4 %igen Reichsanleihen auch zur 
Zeit noch über 100% notieren, so ist eine weitere 
erhebliche Entwertung der 3%igen Anleihen nicht 
grade wahrscheinlich, zumal sie die sichere Aus
sicht haben bei einem Umschlag der Konjunktur 
wieder einen grösseren Kursgewinn über den heutigen 
Stand zu erreichen. Das Publikum scheint vielfach 
an der 3%igen Verzinsung an sich Anstoss zu 
nehmen, ohne zu berücksichtigen, dass der heutige 
Ankauf fast 4 % sichere Zinsen bringt. Erwähnt 
sei noch, dass die Zinskupons der Reichsanleihen 
bereits 10 Tage vor der Fälligkeit eingelöst werden.

Einen sehr niedrigen Kurs hat augenblicklich 
im Vergleich mit den Werten derselben Gattung die 
3V2%ige Anleihe des Posener  P r o v in z ia l v e r 
bandes, was aber nur aus dem augenblicklichen 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage zu erklären 
sein dürfte. Die Kupons dieses Papieres werden 
bereits 14 Tage vor ihrer Fälligkeit eingelöst. Ausser
dem hat die Posener Anleihe vor der Reichs-Anleihe 
den Vorzug, dass sie planmässig getilgt wird durch 
Ankauf von der Börse oder Auslosung. Die 372%ige 
Posener Provinzial-Anleihe notierte vor 10 Jahren 
fast pari, nachdem sie infolge der Hochkonjunktur 
von 1900 bis 93% gesunken war. Der Kurs von 
Ultimo Dezember 1911 war jedoch immer noch 
8972%- Der Nachteil dieser Kapitalanlage hinter

der in Reichs-Anleihe besteht darin, dass sie einen 
viel kleineren Markt hat und grosse Summen ohne 
Verlust nicht leicht zu verkaufen sind. Doch 
ist immerhin von dem Papier ein Betrag von 
ca. 70 Millionen Mark in Umlauf. Für die Sicher
heit dieser Anleihe haftet das gesamte Vermögen 
des Provinzial-Verbandes von Posen und seine 
Steuerkraft. Besonders auch die Darlehen der Pro- 
vinzial-Hilfskasse, die sich auf etwa 56 M ill.*^ belaufen.

Ebenfalls sind augenblicklich die 4%igen 
Westpreuss ischen Pfandbr ie fe  sehr billig, 
was damit zusammenhängt, dass diese Pfandbriefe 
erst seit dem Jahre 1911 ausgegeben werden. Da 
die Mitglieder der Landschaft ihre Hypotheken in 
Pfandbriefen ausgezahlt erhalten, so müssen sie diese 
an der Börse verkaufen, wenn sie bares Geld be
kommen wollen. Naturgemäss finden solche Ver
käufe in erster Linie kurz nach der Ausgabe der 
Pfandbriefe statt und drücken grade augenblicklich 
sehr auf den Kurs. Später geschehen jedoch viel
fach Rückkäufe der Pfandbriefe zur Einlösung und 
Konvertierung der Hypotheken. Die 4%igen West
preussischen Pfandbriefe wurden im Jahre 1911 zum 
ersten Mal, und zwar noch mit 100 74% notiert. 
Insgesamt sind von dieser Kategorie bisher nur 
ca. 4 Millionen J t in Umlauf. Der gegenwärtige 
Kurs ist um 3% niedriger als der gleichwertiger 
Papiere. Die Sicherheit der Landschaftlichen Pfand
briefe beruht auf der Gesamthaftung aller West
preussischen Ritterschaftlichen Güter Auf diese 
waren etwa 125 M illionen^ Pfandbriefe ausgegeben. 
Die Westpreussische Landschaft wurde schon im 
Jahre 1787 gegründet und ihre Pfandbriefe sind mit 
die ältesten Börsenpapiere.

II.
Mündels ichere An lage  von 20 000 J t zu 3,8 %.

10 000 J t in 3 %igen Anteilen der Kamerun-Eisenbahn-Ges. zu 85% %, 
5 000 J t in 3/2 %iger Hamburgischer Staats-Anleihe zu 88,30 %,
5 000 J t in 4 %iger Preussischer Staffel-Anleihe zu 95,40 %.

Eine ganz besondere Stellung unter den deutschen 
mündelsicheren Papieren nehmen die Anteile der 
Käme run-Eisenbahn und der Ostafrikanischen 
Eisenbahn ein. Auf diese Werte müssen besonders 
alle die Kreise hingewiesen werden, die kleine oder 
grössere Beträge auf lange Zeit hinaus sicher und 
gewinnbringend anlegen wollen. Für Stiftungen, 
für Schenkungen an Kinder und ähnliche Zwecke, 
bei denen es nicht so sehr auf den augenblicklichen 
Eitrag, sondern auf die Zukunftsgewinne ankommt, 
gibt es kein Papier, das so geeignet wäre, wie die 
Anteile der beiden Kolonialbahnen, von denen jedoch 
nur die Kamerunanteile noch in grösserem Masse 
in Verkehr sind. Denn die Anteile der Ostafrika
nischen Eisenbahn wurden vor einigen Jahren in 
4%ige Schutzgebiets-Anleihe umgetauscht. Von 
dem damaligen Angebot der Regierung machte der 
grösste Teil der Anteilbesitzer Gebrauch. Dass die 
Anteile einer ertraglosen, kolonialen Eisenbahn

mündelsicher sind und von der Reichsbank in Klasse I 
belieben werden, erkläit sich nur aus den besonderen 
kolonialen deutschen Verhältnissen. Die Reichs
regierung hat nämlich für die 11 Millionen J t 
Stammanteile der Kamerun-Eisenbahn dauernd die 
Verpflichtung übernommen, 3% Zinsen (Dividende) 
zu zahlen. Ferner muss das Reich die gesamten 
Anteile innerhalb 86 Jahren seit dem Jahre 1911 
mit 120% nach einem feststehenden Tilgungsplan 
einlösen. Die Anteile haben einen Nominalbetrag 
von 1000 J t oder von 100 J t, so dass sie sich auch 
für kleinste Anlagen eignen. Jeder Anteil, der jetzt 
mit 85%% zu kaufen ist, hat die Sicherheit, mit 
120% früher oder später eingelöst zu werden. Die 
Anteile haben aber noch einen bemerkenswerten Vor
zug vor den anderen Reichsanleihen und den älteren 
Staatslosen. Denn ihre Dividende ist nur nach unten, 
nicht nach oben begrenzt. Wenn die Kamerunbahn, 
die mit weitgehenden Rechten und nach amerika
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nischem Muster mit grossem Landbesitz ausgestattet 
ist, in die Lage kommt, den Vorschuss des Reiches 
zutückzuzahlen und darüber hinaus verdient, können 
die Anteilsbesitzer bis 5% Dividende erhalten, 
bei wachsenden Erträgnissen sogar noch mehr. W ill 
das Deutsche Reich von seinem Rechte der Ein
lösung der Bahn Gebrauch machen, so hat es eben
falls die Anteile mit mindestens 120% zurück- 
zuzablen, nach dem Stande der Einnahmen und Ge
winne auch in besonderem Falle mit 150%. Zu er
wähnen ist noch, dass die mit 120% ausgezahlten 
Anteile nicht des Anspruches auf den Mehrgewinn 
über 3 % - verlustig gehen. Der Besitzer erhält viel
mehr einen Genussschein auf die Superdividende. 
Die Anteile wurden im Jahre 1908 mit 94% zur 
Zeichnung aufgelegt und standen ultimo Dezember 
1911 noch 91,40%. Beim heutigen Kurs verzinsen 
sie sich ohne Berücksichtigung der Gewinnaussichten 
mit 31/2%.

Für eine grössere Kapitalsanlage ist die Mischung 
der Anteile mit anderen Renten zu empfehlen, da
mit man im Notfall einen Teil verkaufen kann und 
auch dië Verzinsung erhöht -wird. Die 3V2 % ige 
H am burg ische  Staatsanleihe hat einen grösseren 
Markt in Hamburg und Berlin. Der Gesamtbetrag

der 3‘/2 % igen Hamburger Anleihen beläuft sich 
auf ca. 330 Mill. Jt. Sie werden nach verschiedenen 
Grundsätzen bei den einzelnen Serien getilgt, ent
weder durch Ankauf oder durch Verlosung, Die 
Qualität des Papieres ist die gleiche wie bei allen 
deutschen Staatspapieren. Der Kurs wirft jetzt fast 
4 % Zinsen ab.

Die Preussische Staf fe lan le ihe ist ein An
leihetyp für sich. Das Papier wurde im Jahre 1908 
geschaffen, als die Entwicklung des Geldmarktes 
noch unklar war. Und zwar wurden 210 Mill. J t 
der Anleihe ausgegeben. Das Papier ist die ersten 
zehn Jahre lang mit 4% verzinslich und bis zum 
31. März 1918 auch nicht konvertierbar. Vom 
1. April 1918 ab wird jedoch der Zinsfuss auto
matisch auf 33/* % ermässigt und vom 1. April 1923 
ab weiter auf 3l/2%- Die Anleihe w irft aber bei 
dem heutigen Kurs noch sechs Jahre lang eine 
Rente von über 4 % ab. Sie wurde zwar nur mit 
9872% zur Zeichnung aufgelegt; der erste Börsen
kurs stellte sich jedoch auf 100V20,,n' Seitdem war 
der Kurs bis zum 31. Dezember 1911 auf 98,80% 
gesunken. Auch die Zinsscheine der preussischen 
Staatsanleihen werden schon zehn Tage vor Fällig
keit eingelöst.

III.
An lage  von 15 000 J t fes tverz ins l i ch  zu 4,48 %.

5 000 J t in 4%igen Deutschen Reichsschatz-Anweisungen zu 100 %,
5 000 J t in 4/4%igen Obligationen der Allgemeinen Elektiizitäts-Ges. zu 101 %,
5 000 J t in 5%igen Obligationen der Naphta-Produkdons-Ges. Nobel zu 100,40 %.

Wer von den Zinsen eines bescheidenen Ver
mögens leben muss, dem sei diese Form der Kapi
talsanlage empfohlen. Sie bietet kaum Aussicht 
auf Kursgewinne, aber eine verhältnismässig hohe 
Rente bei sicherer Anlage und der Möglichkeit einer 
schnellen Realisierung.

Zu diesem Zweck sind besonders die Reichs 
schatzanweisungen in die Aufstellung aufge
nommen worden, über deren Natur schon früher 
an dieser Stelle ausführlich gesprochen worden ist. 
Es ist dies ein Wertpapier, dessen Kurs sich kaum 
unter Pari bewegen wird, da das Reich die Rück
zahlung zu diesem Preis für einen nahen Termin 
garantiert. Daher werden die Schatzanweisungen 
auch ohne grossen Verlust zu verkaufen sein, wenn 
andere Papiere im Kurs stark gefallen sind, wie in 
Zeiten der Krisis. Die augenblicklich umlaufenden 
Schatzanweisungen sind fällig am 1. August 1914, 
am 1. A pril 1915 und am 1. Mai 1916.

Die Obligationen der A l l g e m e i n e n  Elec"  
t r i z i tä tsgese l l scha f t  in Berlin weisen zwar keine 
hypothekarische Sicherstellung auf, doch gemessen 
sie mit die beste Fundierung, die für eine Industrie- 
Obligation vorhanden sein kann. Die letzten 30 
M ill. J t Obligationen mit 4V2 % Zinsen wurden erst 
Ende des Jahres 1911 ausgegeben und scheinen 
noch nicht ganz untergebracht worden zu sein. 
Denn der Kurs ist etwas niedriger als der der 
4V2 % ' älteren Anleihe. Der letzten Emission gehen 
ca. 50 Mill. J t Obligationen voraus. Den insge- 
samt 80 Mill. J t Obligationen standen allein an 
Buchwerten der Anlagen ca. 70 Mill. J t in der

letzten Bilanz gegenüber. Die neuen Obligationen 
können vor dem Jahre 1920 nicht konvertiert werden. 
Die Tilgung erfolgt zu 100% vom 1. April 1920 
an. Sie sind bereits früher einmal an dieser Stelle 
zur Anlage empfohlen worden.

Dagegen ist die 5%  ige Goldanleihe der 
Naph ta -P roduc t i onsgese l l scha f t  Gebr .Nobel  
in Petersburg nicht aut so lange Zeit gegen die 
Rückzahlung zum Parikurs sichergestellt. Vielmehr 
waren die Obligationen, die im Jahre 1904 ge
schaffen worden sind, nur bis zum Jahre 1909 un
kündbar. Seitdem können sie gekündigt und auch 
konvertiert werden, woraus sich der Kursstand 
wenig über Pari erklären dürfte. Doch droht bei 
einer Rückzahlung zu 100 % dem Kapitalisten des
halb auch kein nennenswerter Verlust. Die Gesamt
emission betrug 32,4 Mill. J t, die zu 100% auf
gelegt worden ist. Anscheinend hatte die Emission 
aber keinen Erfolg; denn im Jahre 1908 wurden 
12 Mill. J t zum zweitenmal aufgelegt und zwar mit 
nur 98.25%. Die Bilanzierung der Nobelgesellschaft 
gilt als solid. Für die Anleihe haftet das gesamte 
gegenwärtige und künftige Vermögen. Das Mobiliar- 
und Immobiliarvermögen ist ihr verpfändet. Doch 
gehen ihr 21,6 Mill. J t 472% Anleihe voraus, die 
aber bis zum Jahre 1916 getilgt sein muss. Davon 
waren in der letzten Bilanz noch ca. 8 Mill. J t 
noch nicht getilgt. Die Obligationen sind in Russ
land steuerfrei. Der Grundbesitz, Fabriken usw. 
waren allein in die letzte Bilanz mit ca. 60 Mill. J t 
eingestellt. Die Dividende bewegte sich in den 
letzten 14 Jahren zwischen 10 und 20%.
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IV.
Anlage von 30 000 J t in A k t i e n  zu 6,8%.

10 000 Jt in Aktien des Eisenwerks Hoesch zu 3287a %,
10 000 J t „  ,, der Dr. Paul Meyer Gesellschaft zu 126 72 %,
10 000 J t ,, „  „  Zuckerfabrik Jülich zu 128%.

Das Eisenwerk Hoesch hat im letzten Ge
schäftsjahre, das am 30. Juni 1912 ablief, seine 
Dividende von 20% auf 22% erhöht, nachdem es 
im Vorjahr gleichfalls eine Heraufsetzung um 2% 
vorgenommen hatte. Der Abschluss zeigle, dass 
die Verwaltung wie in den Vorjahren auf eine Kräf- 
tigung der Gesellschaft sehr Bedacht genommen hat, 
trolzdem die Bilanz der Gesellschaft schon seit 
Jahren einen recht befriedigenden Eindruck machte. 
Die letzte Bilanz vom 30 Juni 1911 wies bei 
16,8 Mill. Jt Aktienkapital Reserven von 8,4 Mill. J t 
auf, ausserdem einen Dividenden-Ergänzungfonds 
von 2,8 Mill. Jt. Inzwischen ist das Kapital um 
3,2 Mill. J t und die ordentliche Reserve um das 
Emissionsagio von 2,3 Mill. Jt gestiegen. Auch 
für niedrige Bemessung der Buchwerte der Anlagen 
hat die Direktion Sorge getragen. Vom letzten 
Reingewinn von 10,5 Mill. Jt (i. V. 9,1) wurden zu 
Abschreibungen 2,62 Mill. Jt (i. V. 2,53) verwendet, 
zu Sonderabschreibungen dazu noch 0,51 Mill. Jt 
(i. V. 0,39). Das Reservekonto zur Verlegung von 
Werksanlagen wurde wieder um 1,8 Mill. Jt (i. V. 
1,5) aufgefüllt. Ausserdem wird diesmal der ge- 

'  setzliche Reservefonds noch um 0,29 Mill. Jt ver
stärkt. Dem Dividenden-Ergänzungfonds wurden 
0,2 Mill. Jt (i. V. 0,5) zugeführt. Dabei verfügte 
die Gesellschaft über einen Vortrag auf neue Rech
nung von 1,26 Mill. Jt. So ist sehr gute Vorsorge 
für den Konjunkturumschwung getroffen. Die Ge
sellschaft hat denn auch in der letzten Krisis ihre 
Dividende nur von 18% auf 14% ermässigen 
brauchen. Technisch gilt das Eisenwerk Hoesch 
gleichfalls als gut eingerichtet, so dass der Kapitalist 
die Aktien auch gegenwärtig ohne grosse Sorge 
erwerben kann.

Im Gegensatz zu den IIoescb-Aktien sind die 
Aktien der Maschinenfabrik Dr. Paul  Meyer an 
der Börse ziemlich wenig beachtet. Die Gesell
schaft gehört zum sogenannten Loewekonzern, in 
dem eine solide Bilanzierung als Regel anzusehen 
ist. Das Kapital beträgt nur 2,5 Mill. Jt Aktien. 
Die Reserven sind mit ca. 0,3 Mill. Jt. noch nicht 
bedeutend. Doch sind die .Abschreibungen von 
Jahr zu Jahr erhöht worden und auch die D iv i
dende ist ununterbrochen langsam gestiegen. Sie 
betrug in den ersten fünf Jahren nach der Grün

dung 0% und ist bis zum Vorjahr auf 7V2% ge
steigert worden. Der Kurs. hat sich dabei fa“st nicht 
verändert seit der Börseneinführung im Jahre 1909. 
Allerdings war erst im Jahre 1911 das Kapital um 
V2 MdI. Jt erhöht worden. Die Gesellschaft er
zeugt Kleinmaschinen und Apparate für die Elek- 
trizitätindustiie. die sie in ihrem Konzern gut ab
setzen kann. Im Jahre 1911 wirkte eine Reihe un
günstiger Momente (Streik, Umzug) auf den Ertrag 
ein; trotzdem ist der Umsatz um 20% gestiegen. 
Die Beschäftigung soll auch jetzt dauernd gut sein 
und hat einen steigenden Umfang. Die Spezial
fabrikate finden nicht nur in Privatbetrieben, sondern 
auch in staatlichen und kommunalen Elektrizität
werken Verwendung. An eine Kapitalerhöhung 
soll augenblicklich nicht zu denken sein. Bei dem 
heutigen Kurs bietet das Papier eine sehr gute Ver
zinsung.

Die Zucke r fa b r ik  J ü lic h  ist an der Börse 
noch recht neu. Ihre Akiien wurden erst im Mai 
1912 eingeführt und haben sich im Kurs wenig ver
ändert, trotzdem sie durch eine Dividendenerhöhung 
von 7 auf 10% überrascht hat. Der Ankauf der 
Aktien einer Zuckerfabrik ist an sich mit grossem 
Risiko verknüpft, wie die plötzliche Dividenden- 
losigkeit einiger Fabriken gezeigt hat. Die Emp
fehlung der Jülich-Aktien stützt sich auch in erster 
Linie auf den Ruf des Emissionshauses. Auch hat 
die Verwaltung den hohen Gewinn des letzten 
Jahres zu reichlichster Stärkung der Reserven ver
wendet. Der Reingewinn betrug 0,38 Mill. Jt gegen 
0, 11 Mill. Jt im Vorjahr. Davon wird aus 0,09 Mill,. Jt 
ein Dividendenergänzungfonds gebildet. Als Divi
dende werden nur 0,12 Mill. Jt verteilt. Dagegen 
bleiben ausser höheren Abschreibungen 0,25 Mill. Jt 
der Gesellschaft. Das Kapital beträgt 1,8 Mill. Jt. Die 
Bilanz ist recht flüssig. Sie zeigt 0,635 Mill. Jt 
Bankguthaben und 0,1 Mill. J t Debitoren gegen 
0,319 Mill. J t zusammen i. V., dagegen keine 
nennenswerten Schulden. Die Aussichten für das 
laufende Geschäftsjahr (Juli-Juni) sollen nach Mit
teilung in der Generalversammlung gut sein. Wenn 
auch bei der Gesellschaft trotzdem Ueberraschungen 
nicht ausgeschlossen sind, so empfiehlt sich doch 
eine Kapitalsanlage aus den erwähnten Gründen, die 
eine solide Geschäftsführung wahrscheinlich machen.

An lage  von 30 000 J t in A k t ien  zu 6,64%.
10 000 Jt. in Aktien der Bergwerksgesellschaft Königsborn zu 257 %,
10 000 M  „  „  „  Rheinischen Spiegelglasfabrik zu 2687s%,
10 000 J t ,, ,, „  Rhein-Nassau Bergwerksgesellschaft zu 333 %,

Die Bergwerksgese l l schaf t  Königsbo rn 
lst im Jahre 1895 gegründet worden und hat jetzt 
ein Aktienkapital von 11 Mill. Jt. auf das im letzten 
Geschäftsjahre 15 ü/0 Dividende verteilt wurden. Für 
üas laufende Geschäftsjahr wird die Dividende vor
aussichtlich nicht niedriger werden; denn das erste 
geniester brachte einen Betriebsüberschuss von 
1 695 Mill. J t gegen 1 588 M ill J t im ersten Semester 
■*911. Doch hatte dabei der Streik im ersten Quartal 
den Ueberschuss von 0,91 Mill. J t auf 0,59 Mill. J t

zurückgehen lassen. Im zweiten Quartal ergab sich 
die beträchtliche Steigerung auf 1,10 Mill. J t gegen 
0,68 Mill. J t i. V. Den reinen Zechen bringt die 
Ermässigung der Syndikatsumlage einen erheblichen 
Gewinn, die seit April anscheinend auf lange Zeit 
erfolgt ist. Die Dividenden von Königsborn gingen 
in den letzten sechs Jahren nicht unter 10 u/o und 
stiegen bis auf 16 °/o- Die Bilanz zeigt allerdings 
nicht besonders hohe offene Reserven. Die Ge
sellschaft ist in erster Linie Kohlenzeche. Saline
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und Soolbad können nur als Nebenbetriebe gelten. 
Bei der festen Kartellierung des Kohlenmarktes, 
mindestens bis zum Jahre 1915, kann die Stetigkeit 
der Rente als ziemlich wahrscheinlich gelten. Sie 
ist augenblicklich aber recht befriedigend. Auch 
ein freier Konkurrenzkampf würde die Gesellschaft, 
die stark Nebenprodukte der Koksdestillation her
stellt, nicht mehr als vorübergehend schädigen 
können. Die Königsborn-Gesellschaft wurde jüngst 
als Fusionsobjekt an der Börse viel genannt, ohne 
dass sich jedoch die Gerüchte bisher bestätigt hätten.

Die Spiegelglasindustrie ist in den letzten Wochen 
wegen ihrer hohen Dividenden der Gegenstand 
grösserer Aufmerksamkeit gewesen und auch die 
Kurse haben daraufhin Steigerungen erfahren. Diese 
sind am wenigsten bei den Aktien der R h e in i 
schen Sp iege lg lasfab r ik  hervorgetreten, trotz
dem auch diese Gesellschaft den erst kürzlich ver
längerten Syndikaten der deutschen und der euro
päischen Spiegelglashütten angehört und aus deren 
Preispolitik Vorteile ziehen kann. Der heutige Kurs 
des Papieres bewegt sich auf dem Stande der drei 
letzten Jahre. Die beiden letzten Dividenden be
trugen 18%, nachdem vorher Dividenden zwischen 
10 und 14%, in den Zeiten des Preiskampfes vor
dem Syndikat zwischen 4 und 8 %, ausgeschüttet 
worden waren. Diesen gingen allerdings wieder 
Jahre von 10% regelmässiger Dividende voraus. 
Die ersten Jahre nach der Gründung waren zur 
inneren Konsolidierung keine Gewinne verteilt 
worden. Die Zukunft der Gesellschaft _ wird daher 
auch in hohem Masse von der Entwicklung der 
Syndikate beeinflusst werden, bei deren Zerfall ge
wiss ein scharfer Preiskampf eintreten würde. Doch 
haben sich gerade in dieser Industrie den Syndikats-

erneuerungen nur geringe Schwierigkeiten entgegen
gestellt. Die Bilanz zeigt bei einem Kapital von 
4 Millionen M  fast 30% offene Reserven, so dass 
die Gesellschaft auch hierdurch gegen plötzliche 
Schwankungen einigermassen gesichert ist.

Die Rhe in isch-Nassauische Be rgwerks 
gesel lschaf t  ist eine Zinkhüttengesellschaft und 
gleichzeitig in hohem Masse an der Bleiproduktion 
interessiert, so. dass sie den starken Schwankungen 
der Preise dieser Metalle ausgesetzt ist, namentlich 
durch die wechselnde Bewertung der hohen Erz
bestände. Auf diese erlitt sie denn auch im Jahre 
1907 einen Konjunktur Verlust von 1,7 Mill. J t, den 
sie jedoch später teilweise wieder herausgeholt 
haben dürfte. Doch schüttete sie auch in diesem 
Jahre noch eine Dividende von 8% aus gegen 26% 
für das Jahr 1906. Inzwischen ist die Dividende 
wieder bis auf 24% gestiegen und auch für das 
laufende Geschäftsjahr erwartet die Verwaltung 
ein befriedigendes Erträgnis. Der Betriebsüberschuss 
war im ersten Semester 1912 noch etwas größer 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres^ Er betrug 
1,291 Mill. M  gegen 1,224 Mill. M . Kürzlich auf
getauchte Gerüchte an der Börse von einer Ver
schlechterung der Erzgruben werden von der Ver
waltung als unbegründet erklärt. Dagegen scheint 
eine Erhöhung des jetzigen Kapitats von 7V2 Mill. M  
auf 8%  M ill.M  bevorzustehen. Die jungen Aktien 
sollen zu 200% ausgegeben werden. Der Kurs des 
Papieres hat sich in den letzten Jahrb verhältnis
mässig wenig verändert und dürfte jetzt auch den 
Schwankungen der Konjunktur schon Rechnung 
tragen. Er ist auch in schlechten Zeiten nicht all
zusehr gefallen, da sich ein großer Teil des Kapi
tals in festem Familienbesitz befindet.

U m s c h a u .
Der vor etwa einer Woche abge- 

z k . A k t ie n re fo rm .  ^altene Juristentag hat auch die 
Aufgabe gehabt, über eine Reform des österreichischen 
Aktienrechts zu beraten und Vorschläge zu machen, wie dem
augenblicklich als sehr schwerfällig empfundenen Aktien wesen
unserer Nachbarmonarchie abzuhelfen sei. In der deutschen 
Presse sind die Verhandlungen und Ergebnisse bisher 
ausserhalb des Rahmens der Kongressberichterstattung in 
den Fachbläitern meines Wissens nicht sonderlich beachtet 
worden, obgleich auch für das deutsche Aktienwesen 
manche gute Lehre daraus zu ziehen gewesen wäre. Im  
besonderen verdienen die Ausführungen des Justizrats 
Dr. Veit Simon Aufmerksamkeit auch in Deutschland. 
Diese Autorität auf dem Gebiete des deutschen Aktien
wesens hat sich im  allgemeinen für die Uebertragung der 
Formen des deutschen Aktienrechts auf Oesterreich aus
gesprochen. Dieser Vorschlag ist denn auch vom Juristen
tag angenommen in der Form: „Es empfiehlt sich, dass 
ein österreichisches Aktiengesetz im wesentlichen die 
Grundlagen des deutschen Aktienrechtes übernimmt.“ 
Diese Resolution ist auch das wesentlichste, was allgemein 
in Deutschland von den Ergebnissen des Juristentages 
bekannt geworden ist. Es igt nicht überraschend, wenn 
ihm  keine besondere Bedeutung beigelegt wurde, wenn 
sogar Unzufriedenheit hervortrat. Denn es gibt in Deutsch
land sehr viele Männer der Praxis und der Wissenschaft, 
welche keineswegs das deutsche Aktienwesen als muster

gültig ansehen, sondern vielmehr auch bei uns einige 
Reformen für dringend notwendig erachten. Den beiden 
deutschen Referenten auf dem Juristentag,- Herrn Justizrat 
Dr. Veit Simon und Herrn Geheimrat Prof. Dr. Riesser, 
ist deshalb sogar der V orw urf -gemacht worden, dass 
sie ihre österreichischen Kollegen über die Mängel des 
deutschen Aktienwesens im unklaren gelassen haben. 
Dieser V o iw u if tr iftt jedenfalls auf Herrn. Justizrat Dr. 
Veit Simon nicht zu: Dieser hat vielmehr keine unbedingte 
Uebertragung der deutschen Formen auf Oesterreich 
empfohlen, sondern verschiedene Abänderungen v o r
geschlagen, die zwar auf . dem Juiistentag als für öster
reichische Verhältnisse bestimmt, bezeichnet wurden, tat
sächlich aber auch für Deutschland sehr beachtenswert 
sind. Nur hat merkwürdigerweise in der Diskussion Herr 
Geheimrat Riesser sich alle Mühe gegeben, diese Ver
besserungvorschläge des Referenten aus der Resolution 
herauszubringen und das deutsche Aktienwesen so hin
zustellen, als ob überhaupt nichts daran auszusetren wäre. 
Seinen Bemühungen ist es denn auch gelungen, daß die 
wichtigsten Reformvorschläge des Justizrats V e it Simon aus 
den Leitsätzen des Juristentages herausgeblieben sind. V ie l
leicht hat Herr Geheimrat Riesser befürchtet, dass bei einer 
w irklichen Reform des österreichischen Aktienwesens auch 
in Deutschland eine neue Bewegung nach dieser Rich
tung einsetzt, die auch eine Beschränkung der W illkü r in 
der Emissionstätigkeit und der Handhabung der Geschäfte



und Publikationen seitens der Aktiengesellschaften hin
zielt. Es wäre aber im Gegenteil sehr zu wünschen, dass 
auch in Deutschland im Anschluss an die Verhandlungen 
des Juristentages eine öffentliche Diskussion über die not
wendigen Reformen des deutschen Aktienwesens beginnt, 
über die bisher nur von Fall zu Fall bei besonders deut
lichen Fällen der Unzulänglichkeit des Gesetzes geschrieben 
worden ist. Deshalb seien die Vorschläge, die Herr 
Justizrat Dr. Veit Simon in Uebereinstimmung m it dem 
Korreferenten Prof. Dr. Landesberger für die österreichische 
Aktiemeform gemacht hat, aus den genauen ¡Zeitung
berichten vor dem Vergessen bewahrt. Das deutsche 
Aktiengesetz sieht zwar vor, dass der Hergang der G rün
dung einer Aktiengesellschaft von Beauftragten der Handels
kammern nachzuprüfen ist, die bei Sachgründungen beson
ders einen Bericht darüber abzufassen haben, ob die 
Bewertung der Sacheinlagen rich tig  erfolgte. Dieser 
Belicht der Revisoren w ird  den Gründungakten beige
fügt, damit sich jeder Interessent davon überzeugen kann, 
ob die Aktiengesellschaft überkapitalisiert worden ist oder 
nicht. Die Eintragung der neuen Aktiengesellschaft ins 
Handelsregister und damit ihre Rechtsfähigkeit kann vom 
Registerrichter auch dann nicht verweigert werden, wenn 
die Sacheinlagen in gröbster Weise überwertet worden 
sind, daran liegt ohne Zweifel ein Mangel des deutschen 
Aktienwesens. Denn niemand w ird  bei dem börsen- 
mässigen Ankauf einer Aktie auf den Gedanken kommen, 
bei dem Amtsgericht des Sitzes der Gesellschaft den Be
richt der Handelskammerrevisoren nachzusehen. Infolge
dessen ist die Revisionstätigkeit ziemlich zwecklos. Herr 
Justizrat D r. Veit Simon hat daher nur Oesterreich vor
geschlagen, dass eine Zentralinstanz gebildet wird, um die 
Gesetzmässigkeit des; Gründungherganges zu prüfen und 
namentlich festzustellen, ob das Grundkapital materiell 
aufgebracht worden ist. Ferner aber soll die Eintragung 
der Aktiengesellschaft in  das Handelsregister von der 
Bestätigung dieser Instanz abhängig gemacht werden, 
dass der Gründunghergang gesetzmässig gewesen ist. 
W ichtig ist auch der Vorschlag einer Zentralisierung 
des ganzen Registerwesens in einem Reichsamt nach dem 
Muster des Patentamtes. Wenn sich der Referent auch 
sehr entschieden gegen den weitestgehenden Schutz auch 
der kleinsten Aktionärminderheit ausspricht, wovon später 
noch die Rede sein wird, so fordert er doch, dass 
einer ansehnlichen Minderheit, die dauernden Aktienbesitz 
nachweist, eine Vertretung im Aufsich traf einzuräumen ist, 
feiner dass auch einer Minderheit des Aufsichtrates ein 
selbständiges Prüfungrecht eingeräumt werden soll. Da 
das deutsche Aktienwesen zwar den kleinsten Aktionär 
berechtigt, Protest gegen die Beschlüsse der General
versammlungen einzulegen, dagegen auch die grössten 
Minderheiten nicht vor der Majorisierung und dem völligen 
Ausschluss von der Verwaltung schützt, so haben sich im 
Lauf der Zeit in  Deutschland zahlreiche Unzuträglich
keiten ergeben, deren Vermeidung den Aktionären sehr 
viel nützen würde. Es sei nur an einige Fälle der letzten 
Zeit erinnert, in  denen von kleinsten Aktionären der Ent
wickelung einiger Aktiengesellschaften grosse Hindernisse 
in den Weg gelegt wurden, dadurch, dass die Aktionäre 
von ihren Minderheitrechten Gebrauch machten, jedoch 
nicht im Interesse der Gesellschaft, sondern zu eigenen, oft 
unlauteren Zwecken. Die Anfechtucgklagen der soge-
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nannten Aktionäre gegen die Beschlüsse der General
versammlungen sind recht häufig der so scharf bekämpften 
M ajorität für einen anständigen Preis verkauft worden. 
Aus der Geschichte verschiedener Kaliwerke ist ferner 
hinreichend bekannt, in  welch schroffer Form auch Gross
aktionäre von der Verwaltung ausgeschlossen werden 
können. Ihnen sollte nach den Veit Simonschen V or
schlägen in Oesterreich gesetzlich das Recht eingeräumt 
werden, durch einen Vertreter an den Aufsichtratssitzungen 
teilzunehmen und ferner diesen Vertreter selbständig Prü
fungen der Geschäftsverhältnisse vornehmen zu lassen. 
Der Nutzen einer solchen Bestimmung für die Gesamt
heit der Aktionäre w ird  jedem einleuchten, der die Schäden 
kennt, die häufig durch die Geheimniskrämerei einer Ma
jo ritä t gerade dem kleinsten Aktionär erwachsen sind. 
Doch kann es meines Erachtens auf der anderen Seite 
auch nur gebilligt werden, wenn die Anfechtungklage 
gegen die Beschlüsse von Generalversammlungen von einer 
Mindestquote des Aktienbesitzes abhängig gemacht wird. 
Zum Schluss hatte Justizrat D r. Veit Simon noch ange
regt, dass die erwähnte Zentralinstanz das Recht haben 
soll, für einzelne Gattungen von Gesellschaften Bilanz
formulare vorzuschreiben. E r dachte dabei wohl an das 
Bilanzschema, welches nach längen Bemühungen endlich 
die deutschen Grossbanken für ihre Zweimonatbilanzen 
verwenden. Nach dem jetzt geltenden Recht können die 
deutschen Aktiengesellschaften m it dieser einen Ausnahme 
durch nichts gehindert werden, durch Bilanzverschachte
lungen und Verschiebungen ihren Aktionären den Stand 
der Gesellschaft vollkommen zu verheimlichen. Zwingt 
einmal die Zulassungstelle der Börse zur Spezialisierung 
einer Bilanz, so hört regelmässig diese genauere Aus
kunfterteilung schon im nächsten Jahre wieder auf' 
Auch die deutschen Bestimmungen über die Behandlung 
von Zahlungschwierigkeiten und Sanierungen von Aktien
gesellschaften wurden vom Justizrat Dr. Veit Simon als 
unzulänglich und revisionsbedürftig bezeichnet. Zum Schluss 
seien noch die Ansichten des erfahrenen Beiaters der 
deutschen Hochfinanz bei ihren finanziellen Transaktionen 
und Rechtsstieitigkeiten über die Generalversammlung 
wiedergegeben. Plerr Justizrat Dr. Veit Simon verw irft 
die Lehre von der Omnipotenz der Generalversammlung. 
Diese Lehre sei um so mehr zurückzuweisen, als die 
Generalversammlung oft gar nicht urteilsfähig sei über die 
Dinge, über die sie urteilen solle. Jhering steile sie da
her einem Unmündigen gleich. Wenn w irklich die General
versammlungen, die zumeist nur formalen Charakter haben, 
sich als Aktionärparlamente auftun würden, so sei dies als 
das grösste Unglück anzusehen. Denn das Heil der 
Aktiengesellschaften liege in einem geschäftstüchtigen und 
willensstarken Leiter. Die Generalversammlung werde 
praktisch durch ih r Votum nur zum Ausdruck bringen, ob 
sie zur Verwaltung Vertrauen hat oder nicht.

Man schreibt m ir: „D ie  politische 
D ie  M a in lin ie . Entwicklung des geeinten Deutsch

lands hat die Bedeutung der Mainlinie allmählich immer 
geringer werden, immer mehr zurücklreten lassen. Der 
mehr als 40jährige Bestand des Reiches mag, so wenig 
in manchen Gegenden Süddeutschlands auch heute noch 
das „preussische Reich“ , insonderheit die Preussen beliebt 
sind, auch dem ältesten Träumer aus der 66er Zeit die
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Gewissheit gegeben haben, dass es weltpolitisch keine 
Mainlinie mehr gibt. W ie sieht die Frage der Mainlinie 
in wirtschaftlicher Beziehung, wie speziell fü r die Ent
wicklung des deutschen Bankwesens aus? Auch dem, der 
nicht ohne weiteres in die internen Verhältnisse eingeweiht 
ist, geben zunächst die stolzen Paläste beredte Auskunft, 
die in den politisch-wirtschaftlichen Zentralen Süddeutsch
lands, in München, Mannheim, Frankfurt a. M. die Firma 
der Berliner Grossbanken oder ihnen verwandter Institute 
tragen. Die D-Banken haben überall festen Fuss gefasst, 
ihre Verbindungen erstrecken sich in Süddeutschland kaum 
minder engmaschig über das Land als in  den Bezirken 
ihrer engeren Heimat. Das System direkter Filialgründung 
wie das der affiliierten Schwester-, Tochter- und Enkel
institute sorgt dafür, dass die Verbindungen der deutschen 
Grossbankzentralen m it die wichtigsten Glieder der w irt
schaftlichen Einheit zwischen Nord und Süd geworden 
sind. Diese Entwicklung hat erst in  neuerer Zeit wieder 
beträchtliche Fortschritte gemacht. Hat doch die bedeut
samste Erweiterung, die das System der berliner Gross
banken in den letzten Jahren erfahren hat, ihren Schau
platz in Süddeutschland. Sie bestand in  der bekannten 
Angliederung der Pfälzischen Bank an die Gruppe Rheinische 
Creditbank-Süddeutsche Bank und damit an den Gross
konzern der Deutschen Bank. Ueberblickt man die von 
den D-Banken absolut unabhängigen süddeutscheu Institute, 
so erregt es Interesse, wie ausserordentlich geringfügig 
ihre Zahl allmählich geworden ist. Die gewaltige Kon
zentrationsbewegung, die wachsende Schwierigkeit des unab
hängigen Wettbewerbs und Sie leidige Personalfrage haben 
ihre W iikung ausgeübt. Kaum dass einige münchener 
Institute, eine frankfurter, ein paar elsässisch-lothringische 
Banken — wenn mau die kleinsten Institute ausser acht 
lässt — sich von norddeutschem Einfluss völlig  frei gehalten 
haben. Aber man kann sie an den Fingern herzählen 
Es ist in hohem Grade bemerkenswert, dass das in früheren 
Zeiten dominierende süddeutsche Bankwesen fast wider
standslos sich in der Weise hat zurückdrängen, „angliedern“ 
lassen, wie es tatsächlich der Fall ist. Die jüngere Ku ltu r 
ist H err der älteren geworden. Reiche Privatfirmen sind 
verschwunden, die Börsen sind s till geworden und auch 
der süddeutsche Kapitalist arbeitet mehr und mehr über 
Berlin. Welche inneren Gründe hat diese Entwicklung? 
Erklärt sie sich allein daraus, dass Berlin als Reichs
hauptstadt von Jahr zu Jahr mehr das Zentium des 
politischen und wirtschaftlichen Lebens des Reiches ge
worden ist? Gewiss, dieses Faktum mag eine Rück
wirkung auf das Bankwesen Süddeutschlands geübt 
haben. Indessen Süddeutschland trägt ein gut Teil 
der Schuld selbst. Der Entwicklung kam eben zu statten, 
dass der Aufstieg Berlins und seiner Bankwelt zusammen
fiel mit, man könnte sagen, Alterserscheinungen eines 
grossen Teils der süddeutschen historischen Häuser. Eine 
ganze Anzahl der vornehmen, alten Bankhäuser, wenn auch 
erfreulicherweise bei weitem nicht alle, hatte und hat 
keine Erben, die in den Bankbureaus, an der Börse ihren 
Platz einzunehmen in der Lage oder gewillt sind. Recht 
zahlreich sind die süddeutschen Häuser — und zu ihnen 
zählen die besonders begüterten — , die sich auf Ver
mögensverwaltung beschränken, aus dem eigentlichen 
aktiven Bankleben grossen, modernen Stils aber aus

geschieden sind. Dass bei dieser verminderten W ider
standskraft die jugendlich intensive Aktionskraft, der 
Aktionswille der berliner Bankwelt relativ leichtes Spiel 
haben musste, liegt auf der Hand. Ist eine Renaissance 
der süddeutschen Bankwelt möglich? Ist sie zu wünschen ?' 
Das letztere gewiss. Konzentration im Bankwesen be
deutet auch Konzentration des Risikos, Gefahrenhäufung 
in kritischen Zeiten. Eine vernünftige Dezentralisation im 
Bankwesen schafft Ausgleichsmöglichkeiten, hindert zudem 
zu weitgehende Schematisierung. Ist die Renaissance 
noch möglich? Die Frage ist eine Aufgabe der Erziehung 
einer jüngeren Generation. Auf sie ist der Volksw irt 
fast ohne Einfluss,, solange die Söhne der Bankiers in 
wachsender Zahl aus dem Berufe ihrer Väter hinaus
drängen, anderen Aufgaben sich zuwenden, die ihnen ge
nehmer, bequemer erscheinen, den Ehrgeiz rascher be
friedigen. V ielleicht treten auf dem Brnkiertage Männer 
auf, die zu ihren Standesgenossen sprechen von den Auf
gaben der Heranbildung, der Schulung und Lenkung des 
Nachwuchses im Sinne einer Förderung des unabhängigen 
Bankierstandes. Dann, aber auch wohl nur dann ist an 
eine entschiedene Renaissance auch des freien und un
abhängigen süddeutschen Bankierstandes zu denken. Di& 
finanziellen Mittel, eine bedeutende, von der Konzentration 
der berliner Grossbanken freie und selbständige Bankwelt 
wieder zu schaffen, sind südlich des Mains in den alten, 
reichen Familien vorhanden. Am Kapital, auch am Gross
kapital fehlt es nicht.“

Gs. H errenloses Geld.
Die Zeiten sollen schlecht 
sein, miserabel sogar. 

Man spricht von Teuerung auf allen Gebieten und sozial
demokratische Blätter malen sogar schon das Schreck
gespenst des HundefLisches an die Wand. Die Zeiten, 
in denen Bürger und Bauersmann Sonntags ih r Huhn im 
Topfe hatten, scheinen jedenfalls endgültig vorüber zu 
sein, wenn man schon ernstlich m it dem Gedanken um
geht, den braven Wächter des Hauses in der Pfanne zu 
schmoren. Doch gibt es noch eine ganze Reihe von 
Leuten, deren souveräne Verachtung des Geldes so weit 
geht, dass sie nicht einmal die Dividenden von den 
Aktiengesellschaften, in deren Tresors sie sie anscheinend 
besser aufgehoben erachten, einfordern. Ein Blick auf 
die Bilancen unserer grossen Aktiengesellschaften zeigt 
nämlich, dass die Summen der bei ihnen als unerhoben 
figurierenden Gelder durchaus nicht klein sind und bei 
manchen ganz respektable Summen erreichen. So harren 
beispielsweise, wie die letzten Geschäftsberichte lehren, 
bei der Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft nicht we
niger als 59 434 M  und bei der Deutschen Bank noch. 
32 679 M  der mitleidigen Leute, die sich als ihre recht
mässigen Besitzer legitimieren können. Bei der Dresdner 
Bank sind es zirka 34 000 M , bei der Disconto-Gesell- 
schaft und dem Schaaffhausenschen Bankverein je 19 000 
Nicht ganz so vergesslich oder übermütig sind die Aktio
näre der Commerzbank, die nur zirka 9000 und die der 
Mitteldeutschen Creditbank, die nur 8000 AC nicht er
hoben haben. Bei der Rheinisch-Westfälischen Diskonto
gesellschaft liegen noch zirka 10 000 M , bei der A. E. G. 
dagegen über 27 000 AC aufgespeichert. — Dieses 
Verzeichnis kann natürlich nach Belieben erw eite rt 
werden.
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Plutus-M erktaiel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Freitag,
20. September

4Vz %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be- 
richt — G .-V.: Mecklenburgische K ali
werke Jessenitz, Verein Deutscher Oel- 
fabriken, Rheinische Stahlwerke Duis- 
burg-Meiderich, Warenhaus f. Deutsche 
Beamte. — Zusammenlegungfrist Aktien 
Zweilöwenbrauerei Dortmund.

Sonnabend
21. September

47z %

Bankausweis New York. — Deutschlands 
Kohlenproduktion, E in - und Ausfuhr 
im  August. — G .-V .: Bank f. Elektrische 
Unternehmungen, Bank f. Orientalische 
Eisenbahnen, Akt. - Ges. Bremerhütte 
Weidenau, Stahlwerk Becker, Crefeld, 
Jutespinnerei Hamburg-Haiburg, Akt.- 
Ges. f. Mineralölindustrie, Mühle Rü
ningen.

Montag,
23. September

47s 7»

Essener Börse. — Dekadenausweis Luxem 
burgische P rin z  Heinrichbahn. — G.-V.: 
Blei- und Silberhütte Braubach, Pau- 
linenaue-Neuruppiner Eisenbahn, Nieder
lausitzer Eisenbahn, Neuhaldenslebener 
Eisenbahn, Thüringer Malzfabrik Langen
salza, Dampifischer ei-Gesellsch. Nordsee, 
Bremen. •— Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Vogtländisches Elektrizitätswerk.

Dienstag,
24. September

47s %

Düsseldorfer Börse. — Prämienerklämng 
Brüssel. — G .-V .: Hammonia Stearin
fabrik, Meggener Walzwerk, Friedr. 
Thomee Akt.-Ges., Deutsch-Amerika
nische Werkzeugmaschinenfabr., Zschip- 
kau-Finsterwalder Eisenbahn.

M ittw och,
25. September

47s 7o

Reichsbankausweis. — Dekadenausweis 
Franzosen, Lombarden. — Prämien
eiklärung Frankfurt a. M., Reports 
Brüssel. —  G.-V.; Bierbrauerei Gebr. 
Muser, Tucher-Brauerei, Rixdorf-M itten- 
walder Eisenbahn, Crefelder Eisenbahn- 
Ges., Königsberg-Cranzer Eisenbahn, 
Elektrizitätswerk Westfalen, Chemnitzer 
Welkzeugmaschinenfabrik Zimmermann, 
Flensburger Schiffbau-Ges., R. Stock 
&  Co. Spiralbohrer-Akt.-Ges.

Donnerstag,
26. September

4 V / o

Essener Börse. — Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Prämien
erklärung Berlin, Hamburg, Wien. — 
G.-V . : Nauendorf-Geilebogker Eisen
bahn, Sächsische W  aggonfabrik Wer 1 au, 
Hildesheim-Peiner Kreisbahn, Ost
havelländische Kreisbahnen.

Freitag,
27. September 

474%

DüsseldorferBörse. —  Ironmonger-Bericht. 
— Liquidation Berlin, Hamburg, W ie n ; 
Zahltag Brüssel. — G .-V .: Lausitzer 
Eisenbahn - Ges., Löwen - Lindow- 
RheinsbergerEisenbahn, Brohltal-Eisen
bahn, Süddeutsche Eisenbahn - Ges , 
Teutoburger Waldeisenbahn, Zucker
fabrik Kruschwitz, Oberrheinische Elek
trizitätswerke Wiesloch, Hochofenwerk 
Lübeck, Keats Maschinen-Ges., Berliner 
Cichorienfabrik Voigt i. L.

D ie  M erkta fe l g ib t dem W ertpap ie rbes itze r über alle fü r ihn 
w ichtigen Ere ign isse der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Qeneralversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  A w rs tv -S c h r if t s ind d ie jen igen  
S'fjgnisse gesetzt, die sich au f den Tag genau n ich t bestimmen 
aasen. U n te r dem Datum  steht im m er der P riva td isko n t in 
Berlin vom selben Tag des V orjahre«

Sonnabend,
28. September 

474%

Bankausweis New York. —  Prämien
erklärung Paris. — G.-V.: Rigaer 
Commerzbank, Kremmen-Neuruppiner- 
Eisenbahn-Ges., Cöln-Bonner Kreis
bahnen, Ruppiner Kreisbahn, August 
Wegelin Akr.-Ges. f. Russfabrikation, 
Wotan-Werke, Pfälzische Pulverfabriken 
St. Ingbert, Bredower Zuckerfabrik, 
Bergbau- u. Hütten- Ges. Friedrichshütte, 
Braunschweigische Akt.-Ges. f. Jute- u. 
Flachsindustrie, Chemische Fabriken 
Harburg-Stassfurt, Brandenburgische 
Carbid- und Elektrizitätswerke, Farb
werke Franz Rasquin Akt.-Ges.

A u s s e rd e m  zu ach ten  a u f:
Geschäftsberichte der Bergwerke und 
Hütten.

Z n la s s u n g a n trä g e  (in  M ilt. M . l : 
B e r l in :  13,87 Aktien n. 6 5%  Obi. 
Deutsche Erdöl-Akt.-Ges,, 3,2 Aktien 
u. 3,06 4% %  Obi. Luxemburger Union
bank. F r a n k fu r t  a. M.: 10 neue 
Aktien Deutsche Gold- u. Silberscheide- 
Anstalt. B re m e n : 0,4 neue Aktien 
Carl Bödiker &  Co. H a n n o v e r : 3 neue 
Aktien Continental - Caoutchouc- und 
Guttapercha-Compagnie. 

V e r lo s u n g e n :
30. S e p te m b .: Biaunschweiger 20 T lr. 
(1868). Freiburger 50 Fr. (1887). Lenz
burger 40 Fr. (1885).

Gedanken über den Geldmarkt.
Der erste Septemberausweis der Reichsbank bietet in 

seinen Einzelheiten ein recht befriedigendes Bild. Trotzdem 
muss man sich hüten, dem W ert der Ziffern für die Be
urteilung der Gesamtlage des heimischen Marktes sowie 
für die kommende Entwicklung an der Quartalswende 
eine zu grosse Bedeutung beizumessen. Demi wohlgemerkt, 
der günstige Eindruck erscheint hauptsächlich bei Gegen
überstellung der Veränderungen der einzelnen Positionen 
in diesem und dem vorhergehenden Jahre, tr it t  aber so
gleich erheblich zurück, sobald man die absolute Ge
staltung ins Auge fasst. Bei einem Vergleich m it 1911 
ist aber in Betracht zu ziehen, dass damals Geschäftskreise 
sowie Privatpublikum unter dem Eindruck der Kriegs
furcht standen, und wenn diese sich auch in keinem 
Moment zu einer Depositenpanik auswuchs, so mussten 
doch die vorbeugenden Dispositionen der privaten Bank
welt einen fühlbaren Einfluss auf die Reichshank ausüben.

Der erheblich geringere Bedarf an Umlaufsmittein in 
der diesjährigen Publikation entstammt zweifellos im 
wesentlichen diesem Zusammenhänge. Dagegen darf man 
die günstigere Bewegung der Depositen — sie stiegen 
um ca. 64 000 000 gegenüber nur 15 000 000 im Vorjahre 
—  als höher zu bewertenden Fortschritt veranschlagen, 
da sie eine umfassendere Vorbereitung der privaten Bank
welt für den kommenden Quartalsbedarf erkennen lässt. 
Jedenfalls wächst m it diesem Ausweise die Zuversicht auf 
eiue glatte Abwicklung des Quartaltermins. Man muss 
zwar aogesichts der eminenten Regsamkeit in der Schwer
industrie, des lebhaften Güteraustausches im Welthandel 
und des durch die ungünstige W itterung bedingten längeren 
Festhaltens von freien M itteln in der Erntebewegung, auf
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überaus starken gewerblichen und kommerziellen Geld
bedarf an der Monatswende rechnen, es lässt sich aber 
schon heute m it ziemlicher Sicherheit aussprechen, dass 
die Versorgung ernstlichen Schwierigkeiten nicht begegnen 
wird, wenn sich die Abwicklung auch unter recht hohen 
Zinssätzen vollziehen muss.

Die Reichsbank darf heute auf Grund des oben ge
kennzeichneten Status sowie der keineswegs beunruhigenden 
Verfassung des offenen Marktes an die Frage der Diskont
erhöhung m it kühler Reserve herantreten. Dass eine 
solche in nächster Zeit stattfinden muss, kann trotz 
mancher freundlicher Symptome nicht zweifelhaft sein. 
Die Bankleitung w ird aber unter heutigen Umständen eine 
Erhöhung nur um 1/2%  in  Erwägung ziehen dürfen, ohne 
die Befürchtung hegen zu brauchen, die Geschäftswelt kurz 
darauf m it einer weiteren Diskonterhöhung im gleichen 
Ausmass beunruhigen zu müssen. Natürlich handelt es 
sich vorläufig nicht um mehr als eine Hoffnung, denn die 
bekannte Plötzlichkeit der Entwicklung gerade kurz vor 
Quartalsschluss macht weiter gehende Kombinationen be
sonders schwierig. Zunächst w ird  die Bank vermutlich 
den Einfluss des Medio-Teim ins abwarten, ehe sie ihre 
Entschliessungen trifft.

Als ermutigender Faktor kommt für den heimischen 
Markt neuerdings auch hinzu, dass das Ausland wieder 
stärkere Neigung zu Geldanlagen hier zeigt, und schon 
heute verschiedentlich Beträge über den Ultimo September 
hinaus placiert hat. Das niedrige Niveau der Devisen
kurse muss derartige Operationen erheblich erschweren, 
und man darf daher annehmen, dass die entsprechenden 
Offerten von London und Paris (um solche handelt es 
sich der Hauptsache nach) zu recht kulanten Zinssätzen 
erfolgt sind, wenn die Abschlüsse unter Tragung der 
Valutaspekulation seitens der deutschen Kontrahenten ge
macht sind. Es wird sogar berichtet, dass auch ver
einzelte amerikanische Darlehen, die jetzt zum Verfa ll ge
kommen sind, trotz der noch keineswegs befriedigenden 
Nachrichten vom N e w -Y orke r Geldmarkt Prolongation 
gefunden haben. Die Devisenkurse haben unter diesen 
Umständen einen neuen Tiefstand erreicht; Scheck 
London ist auf 20,45, Scheck Paris auf ca. 80,90 an
gelangt. Da eine Fortsetzung dieser Bewegung innerhalb 
der hiesigen Ultimo-Regulierung nicht unwahrscheinlich 
ist, lässt sich auch demgemäss m it einer weiteren Ab
schwächung der fremden Valuten rechnen, und man darf

hoffen, dass die Reichsbank noch vor dem U ltim o Sep
tember aus dieser Konstellation für ihren Goldschatz Nutzen 
zu ziehen vermag. So w ird bereits berichtet dass von 
deutscher Seite wegen Ueberlassung eines grösseren Postens 
Doppelkronen m it der Bank von England verhandelt wird.

Allerdings macht sich in Paris bereits die Tendenz 
zu einer gewissen Versteifung bemerkbar, die namentlich 
in einer Steigerung des Privatdiskonts bis in die Nähe des 
Banksatzes zum Ausdruck kommt. Der Markt ist aber, 
im ganzen genommen, noch überaus flüssig, und man darf 
daher erwarten, dass die französische Bankwelt die kom
menden hohen Zinssätze in Deutschland und Oesterreich 
in  grösserem Umfange ausnutzen wird, namentlich wenn 
die Hoffnung auf Friedensschluss zwischen Italien und der 
Türkei unterdessen greifbare Gestalt annimmt. Im  Laufe 
des Herbstes rechnet man dann allerdings m it grösserer 
Anspannung am französischen Markt, da die Republik 
voraussichtlich wieder einen starken Einfuhrbedarf fü r 
fremdes Getreide haben wird. Ausserdem besteht bei den 
französischen Bahnen noch grösserer aktueller Kapitals
bedarf, der vermutlich noch in diesem Jahre durch Emission 
4 % ig e r Obligationen gedeckt werden .wird. Es ist daher 
nicht unwahrscheinlich, dass auch die Rate der Banque de 
France in einiger Zeit eine massige Erhöhung erfahren wird.

Der londoner M arkt bewahrte auch in der letzten 
Woche den etwas leichteren Grundton, der sich sofort 
nach Erhöhung der englischen Bankrate auf 4%  geltend 
gemacht hatte. Die Ungewissheit über die zukünftige 
Gestaltung der Goldsituation lastet aber weiter auf Lombard- 
Street und veranlasst noch immer eine gewisse Zurück
haltung der Diskonteure. Man blickt namentlich m it 
Spannung auf die Entwicklung der Verhältnisse in New 
York. H ier haben zwar die Banken für die Eintebewegung 
weitgehende Vorbereitungen getroffen. Bei dem unge
wöhnlich grossen Ertrag und der allgemeinen Steigerung 
des industriellen Beschäftigunggrades ist man aber auf 
ausserordentlich grosse Ansprüche gefasst, deren Befriedi
gung angesichts der mangelhaften Elastizität des Geld
wesens gewisse Sorgen verursacht. Man hofft, daß das 
Schatzamt wie in früheren Fällen sich zur Deponierung 
grösserer Summen bei den Nationalbanken bereit finden 
wird. Von dem E in tr itt und dem eventuellen Zeitpunkt 
einer solchen Hilfsaktion w ird die glatte Erledigung der 
monetären Herbstkampagne auf dem amerikanischen Markt 
in hohem Grade abhängen. Justus.

Plutus-Archiv.
Cßcfe uni oKngcffeffft.

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
§ 63 HOB.

A u s s c h lu s s  des § 63 H G B . Die Beklagte ver
weigert der Klägerin für 14 Tage, während deren diese 
wegen Krankheit gefehlt hat, das Gehalt. Sie beruft sich 
auf den Vertrag, in welchem gesagt wird, Ziffer 1: es 
würden nur diejenigen Tage bezahlt werden, an denen der 
Angestellte tatsächlich im  Geschäft tätig gewesen sei. An 
einer anderen Stelle des Vertrages heisst es Ziffer 3: im 
Falle einer Erkrankung oder einer Behinderung durch un
verschuldetes Unglück sei der Angestellte verpflichtet, der 
Firma Anzeige zu erstatten. Das Gericht verurte ilt: Ein

Ausschluss des § 63 Abs. 1 HGB. sei an sich gültig. Da
gegen sei aus den Vertragsbestimmungen nicht zu ersehen, 
dass für den Fall der Krankheit die Bezahlung überhaupt 
ausgeschlossen sein solle. Dies besage allerdings Ziffer 1. 
Dass das aber nicht gemeint sein könne, sei aus Ziffer 3 
zu folgern, wo der Fall der Krankheit besonders geregelt 
sei. Die Rechtswohltat des § 63 HGB. müsse strikte aus
geschlossen werden, wenn sie dem Handlunggehilfen solle 
genommen werden. (U rte il der V . Kammer vom 4. Sep
tember 1912.) — Das Gericht legt in die Bestimmungen 
eine Unklarheit hinein, an der sie nicht leiden. Z iffer 3
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hat m it der Gehaltszahlung gar nichts zu tun, sondern regelt 
nur die Anzeigepflicht. Diese ist unerheblich für den Fall, 
dass der Angestellte ohne Grund fehlt; denn dann kann 
er entlassen werden, auch wenn er sich entschuldigt. 
Andererseits ist es selbstverständlich, dass er im  Falle 
grundlosen Fehlens keinen Anspruch auf Gehalt hat. Dies 
sollte datum sicherlich nicht durch Ziffer 1 noch besonders

ausgesprochen werden, wie das Gericht annimmt. Vielmehr 
kann diese Bestimmung nur so ausgelegt werden, wie sie 
lautet, nämlich dahin, dass nur die Tage, an denen der 
Angestellte gearbeitet hat, bezahlt werden, und dass um
gekehrt solche, an denen er es nicht getan hat, nicht 
bezahlt werden; der Grund für das Fehlen kommt nicht 
in Frage.

Q te u e  B i ü t a t n x  fc e r ( P o f ß e t t m f f c f S a f f  t m b  U &  (R e c jS fe .
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b rik  erw ähnten B ücher s ind  von je d e r Buchhandlung: des In -  und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in 

sendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

Geldklem m e und K re d itn o t. Deren Ursache und Be
seitigung. Denkschrift für den Deutschen Bankiertag 
von Dr. J. M in o p r io .  Preis 1,50 M. Berlin 1912, 
Verlag für Fachliteratur G. m. b. H.

Die schlimme Lage des deutschen Geldmarktes. — 
Ansichten über das Geldwesen in den massgebenden 
Ländern. — Die Gildknappheit in Deutschland, deren 
Ursache und Beseitigung. — Die Geldklemme und Kred it
not. — Fehler des Reichsbankgesetzes. •— Die Geldnot 
in  Deutschland und Vorschläge zur Abhilfe. — Präsident 
Havenstein und der Zentralausschuss der Reichsbank. — 
Rückständige Ansichten über das Geldwesen. — Staats
und Kommunalkredit. — Geldverhältnisse in Deutschland 
und Frankreich. — Die Geldnot in Deutschland und die 
Uebermacht der Bank von Frankreich.
B ank- und B örsenverkehr. Praktische W inke für den 

Verkehr mit Banken und Bankiers. Von M ic h a e l 
F is c h l,  emerit. Vorstand des Parteibureaus der k. k. 
priv. österr. K redit-Anstalt für Handel und Gewerbe in 
Wien. Zweite umgearbeitete und erweiterte Auflage. 
Preis 2,50 M . W ien 1912. Im  Selbstverläge des Ver
fassers, W ien V I/1 , in Kommission beim Verlag für 
Fachliteratur G. m.b. H . Berlin W. 30, Wien I, London E. C.

Vorteile der Bankverbindung. — Wahl der Bank
verbindung. — Konto- und Depoteröffuung. — Das Konto
korrent. — Das Scheckgeschäft. — Die Belehnung von 
Effekten. — Das Kreditbriefgeschäft. — Losrevision, 
Couponbogenbesorgung, Konversionen usw. — W ie legt 
man sein Vermögen an? — Die Börse. — Schlusswort. 
W ie  e rh ä lt man K re d it und D arlehen. Ein Ratgeber 

von W ilh .  G e rs tm a n n , Bücherrevisor. Preis brosch. 
3 M . Berlin 1912, Verlag für praktische Rechtskunde.

Allgemeines zur Einleitung. — Die Verbindung mit 
einer Grossbank. -— Die Verbindung m it einer Genossen
schaftbank. — Das Hypothekengeschäft. — Das Wechsel- 
gescbäft. — Die Diskontierung von Buchforderungen. — 
Das Darlehen auf Lebensversicherungabschluss. —  Mo
biliar-Verpfändung. —  Stille Beteiligungen. —  Darlehen 
an Beamte und Offiziere. —  Darlehen an kaufmännische 
Angestellte. — Darlehen zur Kautionsstellung für Lieferung
aufträge und für Steuern bei Behörden. —  Darlehen und 
Hypothekkredit für Landwirte. — Leihhaus und Lombard
haus. — Adressennachweisen
Ueber die A k tiengese tz re fo rm  zu r Bodenrechts

re fo rm . Von W. S tra c k b e in . Preis brosch. 50 Pj. 
Barmen 1912, Verlag von D. B. Wiemann. 

K om m entar zum Versicherungsgesetz fü r  A n 
g e s te llte  vom  ao. Dezem ber 1911. M it Renten
tabellen bearbeitet von O tto  H a g e n , Kammer
gerichtsrat. Preis 8 M , gebd. 9 M . Berlin 1912, V er
lag von Otto Liebmann, Buchhandlung für Rechts- und 
Staats Wissenschaften. Verlag der Deutschen Juristen-Ztg.

Umfang der Versicherung. —  Gegenstand der Ver
sicherung. — Träger der Versicherung. — Schiedsgericht 
und Oberschiedsgericht. — Deckung der Leistungen. — 
Verfahren. —  Auszahlung der Leistungen. — Sonstige 
Vorschriften. — Schluss- und Uebergangsbestimmungen. 
— Anhang.
Z e its c h r ift fü r  die gesamte S taatsw issenschaft.

Herausgegeben von Dr. K. B ü c h e r. Achtundsechzigster 
Jahrgang 1912. Drittes Heft. Tübingen 1912, Verlag 
der H. Lauppschen Buchhandlung.

Kritische Beleuchtung der modernen W ert- und Preis 
theorie. Von E d u a rd  K e lle n b e rg e r .  —  Dänische 
Viehverwertunggenossenschaften. Von W o lfg a n g  H e inze .
— Stellung und Aufgabe der. Veikehrssteuern im  Systeme 
der Finanzwissenschaft. — Westermarcks Werke. Von 
L e o p o ld  K a t sc her. — Arbeiter-Z wangsunfallversicherung 
in einem der Vereinigten Staaten. Von P a u l H a c k e r.
— Monopoltendenzen in der deutschen elektrotechnischen 
Industrie.
K riegssteuer und K riegsanle ihe? Von H e in r ic h  

D ie tz e l.  Preis brosch. 1,60 JC. Tübingen 1912. Verlag 
von I. C. B. Mohr (Paul Siebeck).

Der Stand der Streitfrage: Welche Möglichkeiten 
kommen bei Steuerdeckung von Kriegsaussagen in Betracht? 
Relativ geringe Erträgnisse selbst von Extrasteuern auf 
den Besitz. — Bilanz zwischen Steuer- und Anleibedeckmig.
— K ritik  des englischen Beispiels der — teilweisen — 
Steuerdeckung von Kriegsausgaben. — Zusammenfassung 
der gegen Kriegssteuer, für Kriegsanleihe sprechenden 
Gründe. K rit ik  der Behauptung, dass künftig der Kriegs
bedarf nur mittels Besteuerung oder Papiergeldemission 
befriedigt werden könne.
Die O rgan isa tion  des länd lichen  B odenkred its  in  

D eu tsch land, besonders in  Preussen. Von Dr. 
A. Z u rh o rs t.  Z e its c h r ift fü r  die gesamte S taats
w issenscha ft. Herausgegeben von Dr. K . B ü c h e r, 
o. Professor an der Universität Leipzig. Ergänzung
heft X L I I .  Preis im Einzelverkauf 3,60 M ,  für die 
Abonnenten 3 M .  Tübingen 1912. Verlag der H. Laupp
schen Buchhandlung.

Der Umfang und die Bedeutung der jüngsten Geld- 
und Kreditkrisis. — Landschaftliche Kreditinstitute in 
Preussen. — Kreditinstitute m it voller oder teil weiser 
Staats-, Provinzial-, Kommunal- oder ständischer Garantie.
— Gegenseitigkeit-Grundkreditinstitute. — Landschaft
liche und landschaftähnliche Kreditinstitute im übrigen 
Deutschland. — Die privatgenossenschaftlichen und die 
sonstigen deutschen Bodenkreditinstitute, die ausschliesslich 
oder vorwiegend landwirtschaftlichen Bodenkredit pflegen. 
Jahrbuch fü r  Oesetzgebung, V e rw a ltu ng  und V o lks 

w ir ts c h a ft im  Deutschen Reich. Des „Jahrbuch für 
Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege des Deutschen 
Reiches“ neue Folge. 36. Jahrgang. Herausgegeben von 
Gus ta v  Sc hm  o l l  er. Drittes Heft. Verlag von Duncker 
&  Humblot. München und Leipzig 1912.

Erkenntniskritik und Staatswissenschaft. Von G eo rg  
Jäger. — Gerechtigkeit und Kommunismus in der heutigen 
Volkswirtschaft. Von K a r l O ld e n b e rg . — Die amerika
nischen Staatslegislaturen. Von E rn e s t  B ru n c k e n . — 
Die Einführung der Schiffahrtabgaben im Deutschen 
Reiche. Von G. G rosch . —  Reform der Reichsbank? 
Von F ra n z  W e rn e r . — Meisterkurse. Von J o se f 
W ild e n . —  Internationale Organisationsleistungen und 
Bestrebungen auf dem Gebiete der Landwirtschaft. Von 
H a ns L. R u d lo f f .  — Der Nationalismus und seine 
Wurzeln. Von W a ld e m a r M its c h e r l ic h .  —  Staats
bürgerliche Erziehung. Eine Rundschau. Von C h r is t ia n  
E c k e r t. — Die Umkehrung der Sozialwirtschaftlehre. 
Von W a ld e m a r Z im m e rm a n n . — Die wissenschaft
lichen Ergebnisse des Soziologentages. Von W a lth e r  
K ö h le r .  —  Redlichs Recht und Technik des englischen 
Parlamentarismus. Von M ax L a y e r.
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Generalversammlungen.

,<Di'  . - & zsGeneral Versammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Akt,engesellscha tem)

A .-G . Neusser H ü tte , Neuss, 28. 9., — , 7- 9 
•  A .-G . Osthavelländische Kreisbahnen, Berlin,
26. 9., 24. 9., 10. 9. •  A .-G . des Ostseebades G lücks
b u rg ,’ F lensburg, 2. 10., — , 6. 9. •  A .-G . fü r 
Dam pfkesselbau vorm . F. Gutsche, Dresden, 28. 9.,
25 9 10 9 •  A .-G . fü r  katholische Interessen,
Saarlouis, 2. 10., - ,  24. 8. •  A .-G . vorm . C. H .
Stobwasser &  Co. i. L., Berlin , 2. 10., 27. 9..,
5 9 «  A c tien -M a lz fa b rik  Sangerhausen, Sanger-
hausen, 30. 9., — , 12. 9. •  A ctien -Z ucke rfabnk
Graeben, Graeben bei Striegau, 25. 9., 16. 9.,
10. 9. •  A nnw e ile r E m ail- und M eta llw erke, vorm . 
Franz U llr ic h  Söhne, Annw e ile r (P fa lz), 5. 10.,
30. 9., 29. 8. •  A po llow e rke  A .-G ., Apolda, 4. 10.,
2 10 10. 9.

Bahnindustrie A .-G ., Hannover, 2. 10., 25. 9.,
6 9 «  Bergbau-Gesellschaft Neu-Essen, Essen
(R uhr), 30. 9., — , 6. 9. •  Bergschloss-Actien-
Brauerei,. M agdeburg, 27. 9., 25. 9., 10. 9. •  B erlin -
Köln ische Feuer-Versichei ungs-A.rG . i. L iqu ida tion , 
B erlin , 26. 9., — , 7. 9. •  B erliner C ichorien -Fabnk 
A .-G ., vorm . H . L. V o ig t i. L iqu., Berlin , 27. 9., 
25 9 9 9 « B erline r Verlagsbuchdruckerei A .-G .
i. L iqu ., Berlin , 30. 9., 27. 9., 29 8 •  B le is tift-
fa b rik  vorm . Joh. Faber A .-G ., N ürnberg, 30. 9., 
24 9.. 28. 8. •  Brandenburgische Städtebahn A .-G ., 
B erlin  30. 9., 27. 9., 23. 8. •  B rau nkoh len -A kt.- 
Gesellschaft Vere insglück, M euselw itz 4. 10.
9. 9. •  B redow er Z ucke rfab rik  A .-G ., Stettin, 28. y., 
26. 9-, 9- 9- •  B runo -G lühkö rpe r A .-G ., Berlin,
30. 9., 27. 9., 9. 9- •  Bürgerliches Brauhaus A .-G ., 
Hannover, 24. 9., 21. 9., 7 9.

Casseler B oden-A .-G ., Cassel, 5. 10., 30. J-,
7 9 «  Clarenberg A .-G . fü r  K oh len- und Thon-
industrie, Cöln, 30. 9., 25. 9., 6. 9. •  Coesfelder
Buntwebere i A .-G ., Coesfeld i. W ., 1. 10., 30. 9., 
12. 9.

Deutsche G ard inenfabrik  A .-G ., Plauen i. V., 
30 9 26 9 5 9 # Deutsche G lüh lam penfabrik
A .-G .,’ Plauen i. V ., 3. 10., 28. 9., 11. 9. •  Deutsche 
Seefischhandels-A.-G ., H am burg, 30. 9., — , 12. 9.
•  D ieckhoffsche K o rn - und W achholder-B rennerei
A .-G ., M ünster i. W „  28. 9., - ,  9. 9. •  D u is
burger Lagerhaus-Gesellschaft, Du isburg, 28. 9., ,
9 9

Eisen- und E m a illie rw e  ke M artin lam itz  A .-G ., 
vorm . Anspach Foerdenreuther &  Co., H o f, 5. 10.,
_ 11. 9, e E isenw erk N ürnberg  A .-G ., vorm .
J . ’ T a fe l &  Co., Nürnberg, 5. 10., 1. 10., 6. 9.
•  E lm shorn-B arm stedt-O ldesloer Eisenbahn - A .-G .,
E lm shorn , 25. 9., 22. 9., 7. 9 .  Herm ann u. A lfred  
Escher Act.-Ges., Chemnitz, o. 10., 2. 10., 2°- °- 

Farbw erke Franz Rasqu.n A .-G ., Coln, 28. J., 
26. 9., 10. 9. •  E rich  Forchm ann A .-G ., Stargard 
i.’ P om m , 28. 9., 25. 9., 7. 9. . r

Gas- und E lectric itä tsw erke B redow  A.-G., 
Bremen, 30. 9., 27. 9,, 9. 9. •  Geisweider E isen
werke A .-G . Vorbes. J. H . D resler sr Geisweid 
(K r. Siegen), Siegen, 5. 10., — , 16. 8  ̂ •  G lad- 
bacher "W o llindustrie  A .-G ., vorm . L  Josten, 
M .-G ladbach, 5. 10., 1. 10., 12. 9. •  „G lückau f
A .-G . fü r  B raunkohlenverw ertung, Berlin , 3. 1U.,
30 9 11 9. •  Gothaer W aggon fab rik  A .-G .,
Gotha,’ 5. 10., 2. 10., 27. 8. •  G ross-G eflügelfarm  
Gallus’ W endisch-Buchholz, 30. 9., — , 14. 8.

Haderslev S lotsvandm olle, Hadersleben, 2/. y., 
— 9 9 *  H afe rm üh le  in F ra n k fu rt a. M . A .-G .,
F rank fu rt a. M „  3. 10., 28. 9., 29. 8. •  Ham - 
burgische E lek tric itä tsw e rke , H am burg, 5. 10.,
2 10 31 8 •  Hasper E isen- und Stahlwerke,
Haspe“  i. W ., 5. 10., 30. 9., 4. 9. •  H och fe lder 
W a lzw erk  A .-V ., D u isbu rg -H och fe ld , 5. 10 .,___ ,

7. 9. •  H o te l Reichshof A .-G ., H am burg, 30. 9.,
28. 9., 10. 9. , , . „

Johannesmühlen A .-G ., Rosenthal &  Co., 
Posen, 30. 9., 27. 9., 7. 9. •  Jute-Spinnerei und 
W eberei, Cassel, 30. 9., — , 4. 9.

Keats-Maschinen-Gesellschaft A .-G ., F rank fu rt
a. M ain, 27. 9., — , 7. 9. •  K le inbahn A^-G. Gross- 
W uste rw itz—Ziesar— Görzke, Ziesar, 30. 9., , 9.
•  K le inbahn A .-G . K ie l-Schönberg, .Kiel, 27. 9.,
25. 9., 9. 9. •  K le inbahn A .-G . K ie l-Segeberg,
K ie l 27. 9., 25. 9., 9. 9. •  K ö lne r Bergw erks-V ere in , 
K ö ln , 30. 9., 29.’ 9:, 7. 9. •  Königswusterhausfen-
M ittenw a lde-T öpch iner K leinbahngesellschaft, Berlin ,
30 9 25 9 9. 9. •  Gebr. K rüg e r &  Co. A .-G .,
Berlin,’ 4. 10., 2. 10., 10. 9.

Leher H arts te inw erk A .-G ., Lehe, 2o. 9., ,
7. 9. •  Le ipziger Buchbinderei A .-G ., vorm . Gustav 
Fritzsche, Le ipz ig , 1. 10., — , 30. 8. •  Eduard 
L inge l, Schuhfabrik, A .-G ., E rfu rt, 30. 9., 26. 9.,
q g 9 Luckenwalder Tuch- und B ucksk in -F ab rik  
A .-G . C. F. Bönicke, Luckenwalde, 27. 9., — ,
10. 9.

M ainzer Lagerhaus-Gesellschaft, M ainz, 26. 9., 
— , 9. 9. •  Münchener T ram bahn A .-G . i. L iqu., 
München, 28. 9., 25 9., 7. 9.

Neusser G em einnütziger Bauverein, Neuss, 2h. y., 
_ 7 9 «  Neustettiner H a rtz iege l-A .-G ., Neustettin,
28’. 9., 25. 9., 10. 9.

P hön ix  A .-G . fü r  B raunkohlenverw ertung, Berlin ,
30. 9., 26. 9., 6. 9. •  Po lkw itz-R audtener K le in 
bahn-Gesellschaft, B erlin , 30. 9., 27. 9., 19. 8. •  
P orze llan fab rik  C. M. Hutschenreuther A .-G .,
Hohenberg a. d. Eger, 30. 9., 27. 9., 11. 9.

R e in ickendorf— Liebenw a ldew G r. - Schonebecker 
E isenbahn-A .-G ., Berlin , 30. 9., — , 2. 9. •  R he i
nische M a lz fa b rik  A .-G ., Gernsheim, 2. 10., 28. y.,
6. 9. •  R inte ln-S tadthagener Eisenbahn-Gesellsch.,
R inte ln , 30. 9., 29. 9., 3. 9.

Sächsische Kunstseidewerke A .-G ., E lsterberg,
5 10. 1. 10., 9. 9. •  Sportpa last-Betriebs-A .-G ., 
Berlin ,’ 30. 9.,’ 25. 9., 10. 9. •  Süddeutsche Jute- 
Industrie, Mannheim . 1. 10., — , 27. 8. 1

Schraplauer K a lkw e rke  A .-G ., H a lle  a. S.,
28 9 26 9 9 9 . *  Schuhfabrik H erz A .-G .,
F rank fu rt a. M ., 5. 10., 1. 10., 29. 8. •  Gebrüder
Schüller A .-G ., Chemnitz, 28. 9., — , 9. 9. •  Gebr. 
Schultheisssche E m aillie rw erke , St. Georgen 
(Schw arzwald), 2. 10., 30. 9., 5. 9. •  E . A  Schwerdt- 
feger &  Co., A .-G ., B erlin , 28. 9., 24. 9., 7. 9.

S tah lw erk O eking A .-G ., Düsseldorf, 2. 10.,
29 9 30. 8. •  Steinhuder M eer-Bahn, Bad Reh
burg, 3. 10., 2. 10., 6. 9. •  Strassburger D ruckere i 
und Verlagsansta lt vorm . R. Schultz & Co., Strass
burg i. E is., 30. 9., 27. 9.,. 6. 9.

T hür. M a lz fa b rik  G rossengottern A .-G ., Grossen- 
go tte rn  27. 9., 26. 9., 7. 9. •  T uch fa b rik  Lörrach, 
Lö rrach , 2. 10., 30. 9., 7. 9. •  T ü ll-  und Gardmen- 
weberei A .-G ., Chemnitz, 5. 10., 2. 10., 1-. 9.

Vere in ig te  M öbe lfabriken  „G erm an ia “  A .-G ., 
Bad Lauterberg, 30. 9., — , 7. 9. •  Vere in ig te  
Schloss- u. N eum ühlenwerke A .-G ., E ilenburg , 4. H).,
_ 28. 8. •  V erlags-A nsta lt vorm . G. J. Manz,
Buch- und K unstdruckere i A .-G ., Regensburg, 28. 9., 
25 9., 9. 9.

W  erkzeugmaschinenf ab rik  „U n io n “  (vormals
D ieh l), Chem nitz, 2. 10., — , 24. 8. •  W estfälische
Landes-Eisenbahn-Gesellschaft, L ippstadt, 30. 9.,
29- 9., 30. 8. „  .

Joh. Ph. Zanger A .-G ., Strassburg l. E is., 
30 9 99 9 12 9. •  Z ucke rfab rik  O ffstein , Neu- 
offste in , 4. ’l0 ., 1. 10., 12. 9. •  Z ucke rfab rik
Tuczno, Hohensalza, 16. 9., — , 9. 9.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Hane Goslar in Oharlottenburg.
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A u s  d e r  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit 

^  der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Anstalt in Essen-Rom.
Iweigniederlassungen in : Altenesten, Bosheit' 
lechum, Dorsten I. W„ Dortmund, Duisburg. 
I.-Ruhrort, Belsenklrohen, Hamborn, Herne, 
Samberg a. Rh., Iserlohn. Lünen a. d. Lippe, 
»OHielm-Ruhr, Münster I.W.,Oberhausen(Rhld).

Recklinghausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
Vktien-Kapital und Reserven M ark  95 000 WO.

Telegram m-Adresse: Credltanstalt. [4504 
f  ernsprech-Anschluss: Esten Nr. 12, 194, 195, 

4SI, 63B, 607, 611, 6IZ, 7 «  und 844.
Im  treien Verkehr ermittelte Kurse

_ .  —,  n  , ' l . i     C* t  TV.— n h n n  rt a

Ge
sucht

Ange
boten

K ohlen.
4300Adler bei Kupferdreh . . —

A lte  H a a s e .................... 1375 1450
Blankenburg ................. 2050 2175
B r a s s e r t ........................... 12500 12800
Carolus Magnus . . . . 6100 6400
Constantin der Gr. . . . 50000 51000
Deutschland b. Hassl. . 5550 5600
Diergardt ......................... 3250 3325
Dorstfe ld ........................ — 11800
E w a ld .............................. — —

Friedrich  der Grosse . . 26200 27200
Gottessegen .................... 2450 2575
Graf B is m a rc k ............. 58500 —
Graf S c h w e r in .............. 13400 13809
H e in r ic h ........................... 5100 5250
Helene &  Am alie . . . . 18800 19400
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 4175 4225
Johann Deimelsberg . . 6500 6750
König in  E lisabeth . . . 27500 28100
König L u d w ig .............. 31000 33000
L a n g e n b ra h m ................. 20850 21100
L o th r in g e n ........................ 27200 28500
M ont C e n is .................... 18550 18850
Neuessen A c t................... 478% —
O e s p e l.............................. 2325 2400
Schürb. &  Charlottbg. . . 1700 1725
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6475 6550
Unser F r i t z .................... 23000 24000
Westfalen (10 000 Kuxe) 900 950

B raunkoh len .
Bellerhammer B rk . . . . 1650 1725
Bruckdorf-Nietleben . . . — —
Germania............................. 900 950
Gute H o ffn u n g ................ 5100 5200

1375 1450
Lucherberg .................... 2750 28C0
M ic h e l...................... 6800 6900
N e u ra th ............................. — 2350
Regiser ............................. 2800 2900
Schallmauer, Braunk. . . 3275 3350
K a li-K u x e  und -A n te ile .
A lexandershall ................. 10800/11075
Aller N o rds te rn .................... 2750 2900
Beienrode ............................. 6850! 7050
Bergmannssegen ................ 74001 7500
B u r b a c h .......................... — 15000
Carlsfund ............................. 67501 7000
C arlsg lück ................................ 2200 2250

Ge
sucht

C a rlsha ll............................. 2600,
Deutschland, Justenbg. . 4400
E in ig k e it............................ 6075
Fallers leben...................... 1700
Felsenfest.......................... 237o
Gebra ............................... 3800
Glückauf, Sondershausen 21900
Grossherz. v. Sachsen . . 9050
G ü n th e rsh a ll.................... 5425
Hannover-Thüringen . . . —
Hansa Silberberg . . . . 6400
Hedwig ............................. 1175
Heiligenm ühle................... 1875
Heiligenroda ................. 9950
Heimboldsbausen............. 1550
Heldrungen I ................. 950
Heldrungen I I .............. 1400

1650
Heringen ......................... 6400
Hermann 1 1 ................ ¿i'/6
H o h e n fe ls ....................... —
Hohenzollern ................. 6900

H üpsted t............................. 3750
Immenrode .................... 4800
Johannasha ll.................... 5000
K a is e ro d a ....................... 10850
M ariaglück.......................... 2100

3800
N e u ro d e ............................ 1650
N euso lls ted t...................... 3500
N  eu s tass fu rt.................... 13000
Ransbach............................ 1050
R e ich e n h a ll...................... 1050
R oss leben ......................... —
R o th e n b e rg .................... 3175
Sachsen-Weimar . . . . 7800
Salzmünde...................... ... 6800
Siegfried I ....................... 6850
T h ü rin g e n ......................... 3950
Volkenroda .................... 7250
W a lb e c k ........................... 5400

1450
W ilh e lm in e ...................... 1750
W ilhelm shall ................. —
W intershall .................... 19700

K a li-A k tie n .
A d o lfs g lü c k ...................... 48%
Adler Kaliwerke ............. —
B ism arcksha ll................... 106 %
Hallesche Kaliwerke . . . 6 3V,
Hattorf Vorz....................... 127%
H e ld b u rg ................ 66%
Justus A c t.......................... 106%
K rü g e rs h a ll...................... 134%
Lu dw igsh a ll...................... / 6%
Nordhäuser ...................... 126%
S te in fö rd e ......................... 69%
T e u to n ia ........................... 91%

A ngt-
boteu

2675
4500
6150
1750
2450
3950

9300
5500

6600
1225
1925

10100
1625
1000
1450
1700
6500
2200
7600
710J

3850
4900
5200

11400
2200
3900
1700
3600

13500
1125
1100

3225
8000
6900
7050
4050
7400
5550
1500
1825

10500
20400

50%

108% 
65 %  

129% 
68% 

107% 
136% 
78% 

127%
71%
93%

Londoner Börsenkurse
m itg e te ilt von  [4903

M. M a r x  &  Co.
Gresham  House, London  E. C.

F ilia le  B e r lin : B eh rens tr. 4 8 .

Amerikaner.
Sch lusskurs vom

A tc h is o n s ....................
B a ltim o re  and Ohio . 
C anadian Pacific  . .
E rie  Common . . .
M issouri, Kansas and Texas 
S outhern R a ilw a y  . . 
S outhern  P acific  . . 
U n ion  Paci f i c. . . .
U. S. Steel Corp. . . 
Grand T ru n k  O rd .. .

„  3. Pref.

I 9. 9.
m %
1093/,
2821/2 
37V* 
293/* 
307/a

1143/,
176V* 
753/8 
27 9/16 
543/s

12. 9. 
I l l
IO91/2
17 L
363/8
293/,
30%

114
175%

74
27<y„
541/2

Minen.
Südafrikaner und Rhodesier.

4Vs 
1V*

30/6
231/32 
12Vs2 
I*/«

B rakpan  . . . .  
C indere lla  Cons. 
C harte red . . .
East Rand P rop. 
E ldo rado  B anke t 
Geduld . . . .
Gen. M in in g  and Fina: 
Gold F ie lds  Ord. . 
Johannesburg Cons. 
K le in fo n te in  N ew  . 
Lang laagte  Estates 
M odde rfon te in  . . 
P igg ’s Peak . . . 
R andfonte in  . . . 
Rand M ines . . . 
South W est A frica  
Transvaa l N orth  
T angany ika  Cons. . 
W itw a te rs ra n d  Deep

43/is
24/0
l 13/®
1%6

123/,
31/32 1

l 21/32 I
7

28/0 I 
10/6 i 
231 32 ■2i%6 I

43/18
16,16

30/7
3
17/b
I ’/ie
l E/l6
47/æ

23/9
l 7/ie
l'/is

123/,
433/32

l 2ä/32
7

28/0 
10/6 
33/, e 
2%

Diamant, Kupfer u. andere.
Am algam ated Copper 
A na con d as . . . . . 
B roken  H il l  P rops 
De Beers D ef. . . .
Esperanza ....................
Golden Horseshoe . . 
M ount L y e ll M in in g  . 
MouDt L y e ll Cons. W a lla roo  

10/—, 9/6 pd. . . .
P re m ie r D el'..................
R io  T i n t o ....................

93/ic
63/0
223/i6

l ll/ie
2 V l6

30/0

2/3
12i/2
82

Zinn-W erte.
Anglo Continental 
B is ic h i T in  . . 
N ig e ria n  T in  Corp 
R ayfle ld  N e w . . 
Temma T in  . .

i 17/32
l 7/32 
l®/*! 
1V* 1/0

88%
97/i6

53/6
221/2
I 3/.
21/2

29/6

2/3 
la*6/,G 
81%

l “ /l6 
l 7/  32
I3/*
1%2
1/0

Fremde Werte.
743% 743/,6
871/2 87%
50V, 501/,
873/ ,  873/,

IOI1/2 IOIV2 
12% 12'/2
51% 531/,
70 70

U n te r M inen  besonders R hodesie r und 
D iam antenw erte  fest. A m e rika n e r behauptet, 
u n te r frem den  W erten  P e ruane r ge frag t.

E ng l. Oonsols 21 /2% 
B ra z ilia n e r 1889. 
C olom bier 1896 .
Japaner 1905 4% 
M ex ikane r 5% .
P eru  O rd. . . .
Peru P re is  . . .
P rov. o f Buenos A ires  3 1 /2%

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma J. Schweitzer Verlag (Arthur Selber), 
München und Berlin, über Handelsrechtliche Literatur bei, auf den w ir unsere Leser

besonders hinweisen.

Verantwortlich flir die Rubrik „Aus der Geschäftswelt“ und für den Inseratenteil: M. H a u s c h n e r ,  Berlin. 
Druck von Pa ss  i i  G a r l e b  G. m. b. H., Berlin W . 57, Bulowstrasse 66.



Preußische
Hvpollielteii - Actien - Bank.

Berlin (0.8, Hohmtr. 66.
______________ (5057)

Stand Tom 30. Juni 1912:
Vollgezahltes A ktien-Kapita l . . M.

Gesamtreserven einschliesslich 

Hypothekenreserven . . . „

Gesamtsumme der Register-

Hypotheken . , ......................„

Gesamtsumme der Register-
Kommunaldarlehen ..................... .

Freie H y p o th e k e n ...........................

Gesamtbetrag der im  Um lauf 
befindlichen Pfandbriefe . . „

Gesamtbetrag der im  Um lauf 

befindlichen Kommunal- 

O b lig a t io n e n ........................... .....

50 599 200.—

26 381 840.54

356 389 298.87

25 328 991.95 
33 235 698.24

339 901 340,—  

22 182 800.—


